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Vi-z.-^ Präparaten-Sammlungen. 

Infolge verschiedener Anfragen, ob ich neben Saiiimlungen von Drogen solehe von eheini- 
schen Präparaten liefern könne, habe ich geglaubt, einem praktischen BediirfüisB zu entsprechen, 
wenn ich anoli die letztgenannten, organische wie anorganische, in der Weise der Di'o^'cii- 
sammlungeu zu Collektionen zusammenstellte, damit dieselben gleich orsteren beim Studium als 
Unterlage dienen können. 

Die Präparate sind, in instruktiver Aufmachung (wo njöglich in schönen Kristallen etcl, 
in möglichst Ül}er8icbtlicher Weis« in flachen Kisteneinsätzen geordnet, und hoffe ich, dnss diese 
Sammlungen eine gleich freundliche Aufnahme finden wie meine pharmocoKnostischeu Sammlungen. 



enthält die anorganis 
wichtiger nicht ol 
weggelassen. 

Sammlung 1 f 
Preis eiuschlii 



ist die durch die Pri , ohei ebenfalls ans dem 

angeführten Grande 

Es entepiieht «]lt«n Anforderungen. 

Sie enthält ca 

Preis emschlii 



umfasst die Sainmlu] 
gebiiuchlichen , nict 
Pharmacie von Wie! 

Diese Hunml tu-macentteche Staate- 

Prllftiny. 

Sammlung II] 

Preis einschli 



Mineralien-Sammlungen. 

In diesen hal>e ich ein Arrangement zusammengestellt, das eine grosse Anzahl solcher Mine- 
ralien umfasst, die ids Grund Substanzen für pharmaceutisch wichtige Chemikalien von Bedeutung 
sind, wie z. B. Eisenkies, Arsensies, l^nkal, Magnesit, Apatit etc., oder alwr wichtige Drogeu de^s 
Mineralreiches in natürlichem itustaiide zur Anschauung bringen, wio Schwefel, Gi'aphit, üyps, 
Steinsalz etc. 

Diese Sammlung umfa.sst ca. 75 Nummern in schönen, charakteristische u Exemplaren, meist 
handgrosse Stücken, von denen jedes in einem Pappkästeben verpackt ist. 

Prais der ganzen Samjnluug in Schiebkiste mit 4 Einsätzen .'iO Mark, 

Auf Wunsch werden auch kleinere Collectiouea von Mineralieu abgegeben. 




:. Stephan, Dresden." 







PHARMACOGNOSTISCHE 



TABELLE 



VON 



C. STEPHAN, 



APOTHEKER. 



3. AUFIiAQE. 
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DRESDEN 1891 

Im Buchhandel durch Julius Springer in Berlin. 
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Vorwort zur 3. Auflage 



Diese Tabelle hat eine zweifache Bestimmung: Auf der einen Seite soll 
sie als Inhaltsverzeichniss für die von mir gefertigten 

pharmacognostischen Sammlungen 

dienen und beim Studium derselben die wissenswerthen Daten als Abstammung, 
Vaterland, Gewinnung, Bestandtheile , Verwendung zu pharmaceutischen Zwecken, 
Verwechselungen und Verfälschungen u. s. w. dem Gedächtniss vorfuhren und zu- 
gleich auf die wichtigsten Merkmale aufmerksam machen. Die 3. Auflage hat zu 
diesem Zwecke eine Erweiterung erfahren, indem noch eine kurze Beschreibung 
der Drogen eingereiht ist, welche sich bei den ofticinellen an den Wortlaut des 
Deutschen Arzneibuches anlehnt. 

Der andere Zweck dieser Tabelle ist, dem jungen Fachgenossen dasjenige 
Material aus der Pharmacognoscie, welches derselbe durch mechanisches 
Auswendiglernen seinem Gedächtniss einzuprägen hat, in gedrängter Form und 
übersichtlich geordnet vor Augen zu fuhren. 

Ich kann den jungen Fachgenossen nicht warm genug empfehlen, gerade 
die erste Zeit der Lehrzeit dazu zu benutzen, 

die Namen der Drogen, 
deren Abstammung, 
die Einreihung der Stammpflanzen in das natürliche und künst- 
liche Pflanzensystem, 

die Herkunft, 

die Bestandtheile und 

etwaige Verwechselungen und Verfälschungen 

der Drogen durch mechanisches Auswendiglernen und fleissiges Repetieren dem 
Gedächtniss einzuprägen, wenigstens der ofticinellen und der wichtigsten sonst ge- 
bräuchlichen Drogen. Haben sie dieses Namenmaterial im Kopf, so wird ihnen 
später das eigentliche Studium der Pharmacognoscie an der Hand der Lehrbücher 
und der Drogen selbst wesentlich leichter werden, da sie alsdann alle Aufmerk- 
samkeit den Merkmalen der Droge, dem inneren und äusseren Bau derselben 
widmen können. 



Die Tabelle soll die Lehrbücher der Pharmaco^noscie durchaus 
nicht ersetzen : Die Beschreibung der Drogen hat nur deshalb Aufnahme gefunden, 
damit beim Durchgehen der Drogensammlungen die Angaben der Tabelle auf die 
wichtigsten Merkmale aufmerksam machen und so das Repetieren zu einem mög- 
lichst umfassenden und anregenden gestalten. 

Während sich die erste Auflage nur auf die officinellen Drogen der 

Pharmacopoea Germanica H, 

„ Austriaca VI und 

„ Helvetica II 

beschränkte, wurden, den Erweiterungen der Drogensammlungen entsprechend, in 
die zweite Auflage auch 

die nicht officinellen Handelsmarken, 
zahlreiche Verwechselungen und Verfälschungen 

und endlich die wichtigsten 

neueren Drogen 

aufgenommen. Da aber die pharmacognostischen Sammlungen auch im Auslande 
viel Anklang fanden und deshalb eine Reihe anderer ausländischer Pharmacopoeen 
bei ihrer Zusammenstellung zu berücksichtigen war, so musste auch die dritte 
Auflage der Tabelle wiederum erweitert werden. Dieselbe umfasst nunmehr die 
Drogen der 

Pharm acopoeae Germanicae I und II, 
des Arzneibuches für das deutsche Reich 
(Pharmacopoea Germanica IE) , 
Pharmacopoea Austriaca VI, 
„ Helvetica HI, 

„ Neerlandica III, 

„ Danica, 

„ Svecica VII. 

sowie die wichtigsten Drogen der 

British Pharmacopoea und der 
Pharmacopoea Belgica 

ferner, wie schon erwähnt, 

nicht officinelle Handelsmarken, 

Verwechselungen und 

Verfälschungen, 

soweit solche nur irgend im Handel zu haben sind, und endlich 

viele neuere Drogen. 

Die Anordnung des Materials ist wenig geändert: die Drogen des Pflanzenreichs 
sind geordnet nach dem natürlichen* System von De Candolle, die des Thier- 
reiches nach dem von Cuvier. Ein alphabetisches Inhaltsverzeichniss ermöglicht 
ein rasches Auffinden jeder einzelnen Nummer. 



Zur Kennzeichnung der ofBcinellen Drogen der Ph. G. III sind dieselben 
zweim al unterstrichen, während die in den Ph. G. I und II aufgeführten durch 

einmaliges Unterstreichen hervorgehoben sind. Im Uebrigen ist bei jeder einzelnen 

Droge genau angegeben, in welcher der obengenannten Pharmacopoeen dieselbe 
officinell ist : "N^erfalschungen und Verwechselungen aber, soweit sie in Sammlungen 
und Tabellen aufgenommen, sind durch * ausgezeichnet. 

Mehrfachen Anregungen zufolge -sind die deutschen, sowie die volksthümlichen 
Namen der Drogen in besonderer Rubrik mit eingereiht und den botanischen 
Namen der Stammpflanzen die Namen der Autoren zugefugt worden. Die jedes- 
malige zweite Seite wurde dieses Mal des vermehrten Textes halber nur in zwei 
Rubriken eingetheilt, dafür aber die verschiedenen Abtheilungen des Textes durch 
verschiedene Schriftarten charakterisirt. 

Den narkotisch wirkenden Drogen, deren galenischen Präparaten und den 
in ihnen enthaltenen Alcaloiden sind die Maximaldosen des Deutschen Arznei- 
buchs beigefügt. 



Dresden, October 1897, 



C. Stephan. 
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Alphabetisches Verzeiehniss. 



Adeps suillus 
Atbumen ovi sicc. 
Aloe (Capensis) 

„ Curassao 
„ hepatica 
Ammoniacum 
Amygdalae amar 
„ dutc. 
Amylum Maidis 
Marantae 
OiTzae 
,, Solani . 
„ Triticl . 
Anacaixlia oc(;id. 
„ Orient. 
.Vntophylli . . 
Asa foetid. . . 
Bacc. Alkekengi 
„ Jujubae . 
„ Jummbebae 
Balsam. Canadens. 
,, CopaYvae Marac 
„ „ Ostind 

„ „ Para 

,, Peruvian. 
„ Tolutan. 
Bdellium . . . 
Benzoe Slam (Rh. G 

„ Sumatra 
Boletus cervinus 
BHlbus Scillae . 
Camphora . . 
Canella alba. 
Cantharides . . 
„ Japonic 

„ Sinens. 

Caricae . . 
Carrageen 
Caryophylli 
Cassia fistula 
Castoreum 



unter 352 

359 

21)1) 

300 

301 

138 

130 

131 

324b 

322 

323a 

224a 

323 

68 

69 

114 

139 

213 

64 

214 

330 

93 

94 

92 

74 

75 

115 

237 

238 

345 

302 

251 

52a 

355 

355b 



III) 



unter 267 

351b 

116 

95 

unter 352 



"^ 



Catechu Gambir 



n 



• • 



. 107 

. 107a 

Catechu in cubulis. . . 107b 

Cei-a Camauba .... 292 

„ flava. 356 

„ Japonica .... 70 

Cetaceum 353 

Chrysarobin 76 

Coccionella Honduius . . 357 

„ Zaccadill. . . 358 

Cotophonium 331 

Copal 96 



Gortices : 



Augusturae . . . 
Aurant. fr. Curass. 

dulc. 

Mal. citr. 

sine par. 

(iitr. 



n 



00 
'S 



,, sine par. | « 
virid. j 



V 



11 



sine par. Ph. 
G. III . . 

,, sine par. 
Ph. Helv. 

Berberidis 

Cascarae Sagrad. . . 
Cascarittae .... 
Chinae (Ph. G. III) . . 
Cochabamb. 

flav. Cuprea 
„ Java Calis. 
Marac. 
Puerto Gab. 



36 
27 
29 

28 



CS 



26 
30 

30a 
48 
65 

282 



11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 



11 



11 



fusc. Guaja(iuil 
Loxa . . 
Huanuco . 

reg. cum. epid. 



11 

11 



166 
161 
167 
161a 
159 
160 
163 
162 
164 
157 



Chinae reg. sine 

„ ruber . . 
Cinnamomi Gase. 

„ Zeylan. 

Citri fruet . . 
Condurango 
Copalchi . . 
Culilabani . . 
Erythrophlei . 
Evonvmi . . 
Frangulae . . 
(lossypii rad. . 
Granati . . . 

„ rad. ver. 
Juglandis . . 
Mezerei Germ. 

„ Gallic. 
Piscidiae rad. . 
Piuni Padi 

„ Virgin. 
Quebracho . . 
Quercus . . 
Quillayae . . 
Salicis . . . 
Sassafras rad. 



^"i 



Crocus Gatinais 

„ Hispan. 



Cubebae 

Dividivi 

Dolichos prurieus. 
Elemi, hart. . . 

„ , weich. . . 
Euphorbium. . . 
Fabae Calabar. 

„ de Tonco August. 

Para 



11 
11 
11 



11 11 
Pichurim. 

St. Ignatii 



1( 
2[ 



21 



2( 
2i 
21 
1( 



( 
1] 

i: 

2( 

2{ 

251 

r 
I 

II 

13: 

2- 
2( 
W 
2' 
25i 



3 

3 



9 
1 
1 



25 



* Die Zahlen bezeichnen die Nummern, unter denen die Drogen in der Tabelle aufgefül 
und mit welchen dieselben in den pharmacognostischen Sammlungen bezeichnet sind. 
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Plores : 



Acaciae 
Arnicae . 
Aurant. . 
Calendulae 
Cassiae . 
Chainomill. Korn. 

(vulgär. Ph 
(l.lll) 
Chrysanthemi 
Cinae . . 
K080 . . 
Lamii albi . 
Lavendulae 
Malvae (Ph. (> 
„ arbor. 
Millefolii 
Primulae 
Pyrethri 
Rhoeados 
Rosae 
Sambuci 
Spiraeae ulmar. 
Tanaceti 
Tillae . 
Verbasci 



111) 



Polia: 



132 
174 
32 
17Ü 
255 
177 

178 
179 

\m 

124 

229 

230 

17 

18 

181 

228 

179a 

7 

125 

170 

r28b 

187a 

23 

233 



Aconit! 2c 

Althaeae . 22a 

Aurantii 24 

Beltadonnae .... 218 

Boldo ...... 2()2 

Bucco long. .... 37 

„ rotund. ... 38 

Carobae 22(5 

Cheken 119 

Coca. . . . . , , 44 

Danüanae 196 

Digitalis ..... 233a 

Duboisia« 217 

Eucalypti 120 

Farfarae ..... 185c 

Jaborandi ..... 35 

Jugiandis 263a 

Jummbebae . . . , 215 

Laiiri 256 

Laurocerasi . . . . 129 

Malvae 17a 



Mate .... 
Matico .... 
Melissae . . . 
Menthae crisp. . 
Piper . 
Nicotianae . . . 
Kosmarini . . . 
Salviae .... 
Sennae Atexandr. 

,, Ind. Tinnev. 

„ parv. 
Strammonii . . 
Tht'ae nigr. . . 
Thcac virid. . . 
Trlfotil flbrini 
Uvae ursi . . . 
Vaccinii Myrtill. 
„ Vitis Idaeae 



239 

275 

231a 

231b 

231c 

221a 

231 

23 Id 

100 

101 

102 

223a 

39 

40 

209 

200 

200a 

2(X)b 



Folliculi Senuac 
Forniicae . . 



. . 102a 
unter 355b 



Pructus: 

Amomi 121 

Anethi 142 

Anisi (Ph. 0. 111) . . 140 

„ stellat 57 

Arachidis ... .75a 

Aurantii immat ... 33 

Belae 34 

Cannabis 269 

Capsici 220 

Cardamomi (Matab. Ph. 

G. 111 j . 314 

„ Zeylan. . . 315 

Carvi . . !^ . . . 141 

Ceratoniae . . . . 106 

Colocynthidis (Ph. G. 111) 135 

„ nat. . . 135a 

Conii 143 

Coriandri 144 

Cynosbati 126 

Cumini 145 

Foeniculi 146 

lllicii religiosi ... 58 

Juniperi ...... 326 

Lauri 257 

Myi-tilli 199 

Olivaruni 201 

Papaveris immat . . 8 



Petroselini . . 
Phellandrii 
Rhamni cathari 
8abadillae . . 
Sambuci . . 
Vanitlae . . 



147 
148 
67 
303 
171 
308 



Fucus Agar.-Agar. . . 


35 1 


Fungus Chirurgor. . . . 


346 


„ Jjiiricis . . . , 


347 


„ Sambuci . . 


348 


Gatbanum 


. 149 


Galtae 


. 265 


„ Sincn.s 


72 


Gemmae Populi . . 


. 274 


Glandul. Lupuli . . . 


271 


Grana Paradis 


316 


Gummi Arab 


108 


Guttapercha 


23() 


Guttl 


52 


Herbae : 




Absinthii 


185a 


Cannabis Ind. , . . 


270 


Capillor. Vener. . . 


340a 


Cardui bened. . . . 


185b 


Centaurii 


208a 


Chenopod. ambros. . 


. 250a 


Cochteariae . . . 


. 13a 


Conii 


. 143a 


Convallariae maj. . . 


295 


Euphorbii. pilulif. . . 


285 


Galeopsidis . . . . 


231e 


Grindeliae rob. , . . 


182 


Hamamelidis , . . . 


197 


Herniariae . . . . 


14a 


Hyoscyami 


222a 


Lippiae Mexic. . . . 


234 


Lobetiae 


198 


Majoranae .... 


. 23 If 


Melitoti 


84a 


Millefolii 


. 181a 


Origani 


231g 


Santa ...... 


242 b 


Serpytii 


231h 


Spilanthis oler. . . . 


183 


Thymi 


231 i 


Viotae tricol 


13b 



Htnidines .... unter 358 

Ti^htvocolla 354 

Indigo 71) 

Kamala 286 



Kava-Kava 


.... 279 


K(»fyr . . . 


.... 349 


Keratin . . . 


. . unter 359 


Kino . . 


o() 



Lacmus 344 

Ijactuciirium Oall. unter 183 

„ Germ. . . 185 
liaminaria 352 

Lapides Cancror. . . . 3()5 

Liehen Island 344a 



Ligna : 



Campechianuni . 
Fernanibufi . . 
Guajaci .... 
Juuiperi . . . 
Pichi .... 
Quassiae Jamale. 

V Surinam 
Rhodii .... 
Sautali Ostindic. 

„ rubrum. . 

„ "NVestind. 
Sassafras . . . 



103 

104 

53 

327 

221 

55 

56 

210 

82 

81 

83 

258 



Lycopodium 340 

Macis 260 

Maltum 325a 

Manna (Ph. G.lll) . . . 202 
„ conimun. . , . 202a 

Mastix 73 

„ Bombay .... 73a 
Mosehus .... unter 352 

Myrobalani 267 

Myrrha 110 

Nuces Cali 84 

Oleum eadinum . . . 328 
„ Cajeputi . unter 119 
„ Coeos .... 290 
,. Jecor. Asell. unter 359 
„ Therebinth. . unter 332 

Olibanum 111 

Opium 10 

Orlean. .... unter 44 
Pasta (iuarana .... 43 
Penghawar Yambi , . . 343 



Piper album 277 

„ nigrum .... 278 

Pix liquida 332 

Podophyllln 50 

Pulpa Tamarind crud. . 104a 

Radices: 

Aluannae 227 

Althaeae (mund. Ph. 

G. 111) . . 22 

V natur. . , 21 

Angelicae 150 

Apocyni 241 

Ai*temisiae . . . . 187 

Asari 280 

Baixlanae 186 

Belladonnae . . . . 219 

Berberidis aquifol. . . 49 

Brvoniae . . . . . 136 

Carlinae 188 

Cichorii 189 

Colchici 304 

Colombo 59 

Cynoglossi 227a 

(Jelsemii 204 

Gentianae 208 

Ginseng s. Ninsi . . 151 

Helenii 190 

Helle bori vir. ... 3 

Ipeeaeuanhae (Ph. G. m) 168 

„ Carthiig. 169 

Jurumbebae . . . . 216 

Levistici 152 

Liquiritiae Hisp. Alie. 85 

„ „ Toi-t. 8() 
,, (Russ. mdt 

Ph. G. IH) 87 

Manacae 232 

Ononidls 88 

Pareirae brav. ... ()0 

Petroselini . . . . 153 

Pimpinellae . . . . 154 

Podoi)hylli pelt. ... 51 

Pyretliri Germ. . . . 191 

„ Rom. . . .191a 

Ratanhae 62 

„ Savan. ... 63 

Khaponticae .... 243 
Rhei (Shensi mund, Ph 

G. 111) . . 244 

., „ ^nat. . . 245 



Rhei Anglic 


249 


7^ Austr. . . . , 


. 250 


„ Canton . . . , 


. 248 


„ Shangai . . . , 


, 246 


Saponariae alb. . . 


. 15a 


„ i-ubr. . . 


15 


Sarsaparillae (llond. Ph 




G. 111) 


296 


„ Jam. . 


. 296a 


„ Veracr. 


. 297 


Scammoniae . . . . 


. 211 


Senegae 


14 


Serpentariae . . . . 


. 281 


Simibuli .... 


. 155 


Taraxael e. herb. . . 


192 


Tayuyae 


, 137 


Valerianae 


. 172 


Vincetoxiei . . . 


. 206 


Resina Dammar. . . 


. 337 


„ Draeonis . . . 


291 


,, (ruajaci , . , 


. 54 


,, Pini 

• 


. 333 


Bhizomata : 




Aconiti Lyeoct. . . . 


2b 


Amicae .... 


. 175 


CalamI (Ph. G. El) 


. 293 


„ mund. . . 


294 


Caricis . . , . 


325 


Caryophyllatae . . 


. 128a 


Curcuma Beng. . . 


. 317 


,, Java . . 


. 317a 


„ Sinens. 


. 317b 


Filicis (Ph. G. 111) . 


. 342 


„ nat 


341 


Galangae .... 


318 


(iraminis . . . . , 


324 


Hydrastls 


4 


Iraperatoriae . . . . 


156 


Iridis 


. 313 


ToruKMitillae . . . , 


128 


Veratri (Ph. G. 111) 


. 3()() 


„ sine fibrill. . . 


307 


Zedoariae 


319 


ZIngiberis (Beng. Ph. 




G. 111) . 


320 


,, Cochin. 


321 



Saccharum 


. . unter 250 


Hyoscyami . . . . 


222 


Stigmata Maidis . . 


. 324a 


Sandarac 338 


Jequiriti .... 
Uni 


. 90 


Stipites Dulcamarae . 


224 


Scammonium . . . .211a 


1(3 


Strobuli Lupuli . . . 


. 272 


Sebum ovil. . . . unter 352 


Myristicae .... 


. 261 


Styrax calamit. . . . 


. 194 


Seeale cornutum . . . 350 


Nigellae .... 


5 


,, liquid. . . . 


. 195 




Paeoniae .... 


6 


Suber 


. 265a 




Papaveris .... 


9 


Suocinum 


. 339 


Semina: 


Psyllii ... 


. 235 


Summitates Sabinae . 


. 329 




Quercus .... 


. 266 


Terebinthina (comm. Ph. 


Areoae 289 


Rapariun 


12 


Ct. 111) 


. 334 


Cacao . , , 






42 


Ricini . . . . . 


288 


,. laricina . 


. 335 


Cardui Mar. , 


• • 




193 


S(»sanii . , . . 


225 


Tjon-Tjan 


. 351a 


Cocculi . . 






. 61 


Sinapis 


. 13 


Tragacantha .... 


. 91 


Colae . . , 






. -il 


Stramnionii . . . 


. 223 


Ti'bcra Aconiti(Ph.CT.lll) 1 


Colchici 






. 305 


Strophanti hisp. . . 


. 242 


„ „ feroc. . 


. 2a 


Crotonis . , 






. 287 


„ Kombe 


. 242a 


V r Japon. . 


2 


Cydoniae . 






. 134 


Strychni . . 


. 207 


,, Chinae . . . 


. 298 


Cynosbati . 






. 127 


Syzygii Janibol. . . 


. 121a 


,, Jalapae . . . 


. 212 


Erucae . , , 






11 






,, Saiep Germ. . 


. 309 


Foenugraeci . 

Gossypii . . 






. 89 






Levant. 


310 






1 K^%y 

20 






Turiones Pini . . . 


336 



TABELLE 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



PHANEROGAMEN (Vaseulares) 

I. EX06ENÄE (Dicotyledooen). 
A. DIPLOCHLAMIDEAE. 

Thalamiflorae. 



Ranunculaceae. 



1. 



2. 



2a. 



2b. 



2c. 



3. 



Tubera Aconit! 

Ph. (I. I, II, IIL, Austr., 
Helv., Dan., ßr., Nod., Sv. 



* Tubera Aconit! 
Japonici 

^Tubera Aconit! 
ferocis 

*Rhizoma Aconit! 
Lycocton! 



Folia Aconit! 

Ph. Helv., Br., Belg., Nod. 



Radix Hellebori 
viridis. 

Ph. Ct. I. 



Aconitum 
Napellus L. 

XIII. 2. 



Ä. ferox 

Wallich. 
Xlll. 2. 



Aconitknollen, 

Sturm- oder 

Eisenhutknollen ; 

Wolfs würz. 



Japanische Aconit- 
knollen ; 



Bish- oder Bhig- 
knollen. 



A. Lycoctonum 
L. 

XIII. 2. 



Wie 1. 



Helleborus 

viridis L. 

XIII. 3. 



Sturm- oder 

Eisenhutblätter, 

Mönchskappe. 



Gi-üne Nieswurz, 

Bärenwurzel, 

Bärenfuss. 



(»obirgiges Süd- und 
Mitteleuropa, beson- 
ders Alpen und Süd- 
deutschland , auch 
angebaut. 



Japan. 



Indien. 



Einheimisch. 



Wie 1. 



Einheimisch. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Veru'f^ndung %u pharmnceiit Ischen 

Zwecken. 

Uauptslichl. Bestaudtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Veruechseluncßen unxl Verfälscinmyen. 



Die Knollen. (0,i ; 0,5) 
Tinct. Aconit i (0,p» : 2,o) 

Ejctract. Aconit i (0,0«; 0,i) 

Aconitin (0,004 ; 0,03) ; 

Pseudaeonitin, Picroaeonitin 

(niclit giftig), AeonitsHiu*e. 



Die Knollen. (Verwechselung 

von 1.) 

Viel Aconitin. 



Das Khizoni. (Verfälschung von 1.) 

Aeolyetin, Lycoctonin, (Itein 

Acouitin). 



Die Blätter. 
Aconitin, Xepalin. 



Das Rhizom, vor der Blüthe oder 
im Herbst gesammelt mit den fuss- 
förmigen Blättern, die vor der An- 
wendung zu entfernen sind. (0,3 ; l,^). 
Tinct. Hellehori virid. 

HelleborSin (zum Niesen reizend), 
Helleborin. 



Rübenförmig, ca. (3,0 schwer, oben bis 2 cm dick, 3 — 8 cm lang, 
meist allmählig in einfache Spitze auslaufend ; oben mit kurzem 
Stengelstumpf oder Knospenrest versehen ; auf der stark längs- 
runzeligen, graubraunen Oberfläche die Austrittsstellen zahl- 
reicher Nebenwurzeln. Inneres, weissliches Gewebe mehlig 

oder körnig. 

Ungefähr gleichgross wie 1., innen heller, mit wenig Tjängs- 
runzeln \md nur vereinzelttm Austrittsstellen von Neben wurzeln. 

Sehr giftig! 

Grösser wie 1. und 2., innen hell, tief längs runzelig, mit 
wenigen Austrittsstellen von Nebenwurzeln. Sehr giftig! 



Keine Knollen, sondern schräg aufsteigendes Rhizom. 
Andere Vertrechselum/en ron 1: Ä. Stoerkeanum Rchbch: 
Fast jede hlüthentrmf ende Knolle mit mehreren Tochterknollen. 
A. variegatum L. : Kleinere, eiforniicßc, dickere Knollen. 
Ä. Anthora Tj. : Spindelförmige Knollen mit dümietn Mark. 
A, heterophyllum W a 1 1 i c h : Liefert die nicht giftigen ost- 
indischen A tees-Knollen. 

Kreisrunde Blätter, von 5 — 10 cm Durchmi^sser , bandförmig, 
bis fast auf den Grund r)theilig; Abschnitte keilförmig ver- 
schmälert, wiederholt 2 — Bspaltig; die letzten Lappen hnien- 

förmig; kahl, glänzend. 

Stark bewurzelter, nach oben ästiger Wurzelstock , mit auf- 
steigenden, fast stielrunden, geringelten, bis 4 cm langen und 
4 mm dicken Aesten. Wurzeln dichtstehend, bis 10 cm lang, 
bis l'/g mm dick, zerbrechlich, aussen wie der "Wurzelstock 

braunschwarz, innen meist schmutzig-weiss. 
Helleborus niger Ij. : Aeste des Rhixonis mit fnsslangen, 

bis H mm dicken Wurxeln. Nelke td/raun. 
Adonis vernalis L. : Bhixom xiemlich einfach, keyelförniig^ 

im ganxen Umfange dicht beiciirxelt. 
Actaea spicata L. : Rhixom sparrig-aestig , mit langen, 

Milien Wurzeln. 




4. 



o. 



6. 



Abstaminimg. 



Deutsche 

und volksthümliehe 

Nameu. 



Vaterland. 



Rhizoma Hydrastis 



Ph. G. III, Austr., Helv., 
Dan., Br., Ned. 



* Semen Nigellae 



Hydrastis 
Canadensis L. 

XVIII. 7. 



Canadische Gelb- 
wurzel, 
H vdrastiswurzel . 



Semen Paeoniae 



Nigella sativa L. j Schwarzkümmel. 
. XIll. 2. 



Paeonia Paeonion- oder 

Officinalis L. I PfingHtrosensa.nen, 

XI II '^ i Zahnperlen, 

IHitennienkörner. 



Xoixlamerika. 



Sudeuropa ; 
in Thüringen ange- 
baut. 



Einheimisch. 
Heimath: Südeuropa. 



Papaveraceae. 



7. 



8. 



9. 



Flores Rhoeados. 



Ph. G. I, Austr., Helv., Br., 
Belg., Ned. 



Papaver 
Rhoeas L. 

XIll. 1. 



Klatsch- oder 

Klapperrosen, 

Klatschmohnblätter, 

Feuerblumen. 



FrUCtUS PapaveriS ! Papaver 

somniferum L. 



immaturi 

Ph. G. I, II, III, Austr., Helv., 
Dan., Br., Ned., Belg. 



XIII. 1. 



Seme n Papaveris. j Papaver 

I somniferum L. 
Ph. G. I, IL III, Helv. ^^y^ album. 



XIII. 1. 



Mohnköpfe, Mohn- 
oder Mohrhäupteln, 
Mohnkolben. 



Mohnsamen, 
Magsamen. 



Einheimisch. 



In Süd- und MitttU- 

europa cultivii-t ; 

(Heimath: Orient). 



Wie 8. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharmaceutisehen 

Zwecken. 

Hauptsttchl. Bestaiidtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälsclniiigen. 



Das bewurzelte Rhizom , besetzt 

mit kurzen, dicken Stengelresten. 

Extract. Hydrast is fluid. 

Berberiii, 

Hydrastin (grebraucht ziir Iler- 

stellungr des Hydrastiiiin), 

Phytosterin. 



Die Samen (Verwechselung von 
Sem. Strammonii.) 
Aetkerisehes Oel. 



Die Samen. 
Fettes Oel. 



Bis 4 cm lang, ca. <5 mm dick, hin- und hergebogen, wenig 
verzweigt, längsrunzelig, dicht quer geringelt, stellenweise bei- 
nahe knollig verdickt. Inneres Gewebe schön gelb, durch- 
scheinend. Mark ansehnlich, Rinde breit. Wurzeln zahlreich, 

spröde, nur bis 1 mm dick, oft mehrere cm lang. 
Wurxeln von Serpeniaria und Senega (auch von Cypripe- 
dium, Trillium etc.) , welclie alle wenig Aehnliclikeit haben, 
ebenso wie Rhizom a Stylophori diphylli (Extra Jorge 

Golden Seal). 



Schwarz, eiförmig, 2,5 mm lang, dreikantig, mit erhabenem, 
quergestrecktem Adernetz. Samenschale zerbrechlich. 



Oval, erbsengross, schwarz- violett, glatt und glänzend, an dem 
einen Ende der Nabel mit weissem Anheftungspunkt, der Länge 

nach eine Samennaht. 



Die Blumenblätter. 
Sirup. Rhoeados. 

BJioeadiii, RhoeadinsUure, 
Schleim. 



Sehr zart, rundlich, an der Basis verschmälert, ca. 5 cm breit 
I getrocknet schmutzig-purpuni , oft mit schwarzem Nagel ver- 
sehen. 
Papaver dubium L. : v. Blumenblätter bedeutend kleiner j 
P, Argemone L. > letxtere verkehrt-eiförmig. 



Die vor der Keife gesammelten 
und getrockneten Fmchte ; geschnit- 
ten ohne die Samen zu verwenden. 
Sirup. Papaveris. 

Die Opiumalkaloide in selir gre- 
rin^en Mengren. 



Die weissen Samen. 
Oleum Papaveris. (Liniment. 

ammoniat.y L. a. eamforat.) 
Fettes Oel, Schleim, Eiweiss. 



Graugrünlich, von fast kugeliger Form, von 3 — 8,5 cm Durch- 
messer, ohne Samen 3,o — 4,o schwer, gekrönt von der grossen, 
flachen, mehrlappigen Narbenscheibe, am Grunde wulstig in 

den Stiel übergehend. 



Nierenförmig, 1 mm lang, mit hochgewölbten, zierlich netz- 
förmig-gerippten Flächen. 



No. 



X a 111 p der Droge. 



Ahstainmiing. 



10. 



Opium. 

Ph. 0. 1, 11, III, Aiistr., Helv., 
Dan., Br., Ned., Belg., Sv. 



Papaver 
somniferum L. 

XIII. 1. 

(culti viert 

in Kleinasien: 

vor, glabrum; 

in Persien und 

Indien : 

vor. yalbum 

[P. officinale 

Gmelin]). 



Deutsche 

nnd volksthümliche 

Namen. 



Opium, Mohnsaft, 
Sclilafsaft. 



Vaterland. 



Kleiuasien; in Ost- 
indien, China, Per- 
sien , Oborägypton 
etc. culti vi rt. 



Cruciferae. 



11- Semen Erucae. 

j Ph. Helv., Br., Belg. 



12. 



* Semen Raparum 



Sinapis alba L. | Weisser «enfsamen. 

XV. 2. : 



Brassica 

rapa L. 

Ä Napus L. 

XV. 2. 



Rübsen, Dotter, 
Kapsssameu. 



Einheimisch. 



Einheimisch 



Gebräuchl. Theil hez. Gewinnung. 

Verwendung xu phnrmdceidischen 

Zwecken. 

Hauptsäehl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung, 
Verwechseki^igen und Verfälschungen. 



Dor durch Einschnitto in die un- 
reife Kapsel gewonnene, an der 
Tjuft eingetrocknete Milchsaft; muss 
mindestens 10 ^'^ Morfin enthalten. 

(0,,s; 0,0. 
Haupt-Handelssorten : Kleinasiati- 
sches oder Smyraaisches, Persi- 
sches (bis 15 ®/o Morfin), Indisches, 
Chinesisches, Aeg5^)tisches (Afrika- 
nisches) Opium. 
Extract. Opii (0,t5 ; 0,s). 

Pidv. Ipecacuanhae optatus. 

Tinet. Opii henxoica. 



yy 



eroc^Ua. 



>> 



?» 



s 



, 1 

implex. ( 



(li5 ' 5^o)- 



IDmplastr. opiatum. Syrup. opiatus. 
Codein . (phosphorienm [0,i ; 0,4] ), 

Morfin. (aceticum, hydrochloricnm 

[0,08 ; 0„], sulfiirlc). 

Xarcein (0,i ; 0,^), Meconidin, 

Xareotin (0,8 ; l,s), Oxydimorfln, 

Laudanin, PapaTerin, 

Laudauosin, Rhoeadin, 

TliebaYn, 

l^ebunden an Mekonsäure nnd an 

Schwefelsäure. 

Meconin, > i„ji#r««^«* 
MeeonoLsiu / l^d«»«''«»*- 

Thebolactlnsäure. 



Braune, innen gleichnülssige , anfangs weiche, später, wenn 
lufttrocken, spröde Masse, zwischen den Fingern erweichend, 
auf dem Bruch der härteren Theile etwas glänzend, umhüllt 
mit Mohnblättern, die mit den Friichten einer Kumex-Art be- 
streut zu sein pflegen; bei kleinasiatischen Sorten im Innern 
verstreute helle Körner oder Thränchen, unter der Lupe 

erkennbar. 
Sandy Pflanxenreste , Samen im Innern j mineralische Bei- 
mengimgeny Stärke, Gummis Mehl, Saleppulper, Harxe, Wachs, 
Süsshoh- luul andere PflanxenextraHe. — Extrahirtes Opium. 



Die Samen. 
Fettes Oel; Myrosin; Schwefel- 
eyaii-Sinapin (den scharfen Ge- 
sehniaek bedlngrcnd, aber kein 
Senf öl bildend). Nach Anderen : 
Sinaibin (Glueosid) , das sich in 
Sinapinsulfot und Sinalbinsenföl 
spaltet. 



Die Samen (Verwechselung von 

Semen Sinapis nigri.). 

Fettes Oel (Oleum Bapae). 



Fast kugelig, 2 mm dick, gelb, Oberfläche feinköniig, nicht 
netziTinzlig, Oberhaut schleimig aufquellend. 



2 mm dick (Vj^ mal grösser als schwarzer Senf), fast schwarz, 

feingrubig pimktirt. 



2 



Nr. 


Name der Droge. 


Abstammung. 


• Deutsche 
und volksthümliche 
Namen. 


Vaterland. 


13. 

13a. 


Semen Sinapis. 

Ph. G. I, II, III, Austr., Helv., 
Dan., Br., Ned., Belg., Sv. 

Herba Cochleariae. 


Brassica nigra 

Koch. 
XV. 2. 

Cociilearia 

qfiicinalis L. 

XV. 1. 


Schwarzer Sc^nf- oder 
KohLsamen. . 

Löffel-, Scharbocks- 
oder Skorbutkraut. 


Einheimisch. 

Einheimisch, be- 
sondei*s an der Küste. 




Ph. G. L n, III, Dan., Ned., 
Balg. 





13b. 



Herba Violae. 
tricoloris, 

Ph. G. I, II, in, Außtr., 
Helv., Belg., Sv. 



Viola tricolor 

L. 
var. vulgaris 

Koch., 
var. arvensis 

Murr. 

V. 1. 



Stiefmütterchen, 
Freisam- od(»r Drei- 
faltigkeitskraut, 
Ackerveilchen, 
Sinnviole. 



Einheimisch. 



14. 



Radix Senegae . 

Ph. G.I,II,III,Austr.,Helv., 
Dan., Br., Ned., Belg., Sv. 



Polygaleae. 

Polygala 
Senega L. 



Senega- oder Klapper- 
schlangemvurzel . 



xvn. 3. 



Wärmere Gegenden 
Nordamerikas. 



Caryophyllaceae. 



14a. 



Herba Herniariae. 

Ph. Austr. 



Herniaria 
glabra L., 

H. hirsuta L. 

V. 2. 



Bruchkraut. 



Einheimisch. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 
Venvemlung xu phurmacefiUischen 
Zwecken. 
Hauptsächl. Bestandtlieile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Die Samen. 
Charta sinapisata, Oleum Sitmpis, 

(Spirit. Sinapis). 

Fettes Oel. 
Myrosin, ein Ferment, und mjTO- 
sinsaures Kalium (Siuigrin), ein 
Glukosid. Dureli Einwirkung 
beider auf einander bei Gegen- 
wart von Wasser entstellt 8enf öl 
(Snlfoeyanallyl, CN. S. CßHs), 
KH8O4 und Traubenzueker. 

Das biükend© Kraut und die sehr 

lang gestielten Blätter der noch 

nicht blühenden Pflanze. 

Spirit. Cochleariae. 

Aetkerisehes Oel (nur im Mscken 
Kraut zu '/4— '/2 %o). 



1 mm Durchmesser, fa.st kugelig, f einnetzig-grubig ; bei der 
dünnen, braunen, häufig grauen, schilferigen Samenschale das 
in der Kinne der zusammengefalteten Keimblätter heraufge- 
bogene Würzelchen erkennbar. 
Brassica Juncea Hook, f i 1. (Sarepta^Senf) : Pulver heller, 

o »r^ *T \ s. unte?' 12. 
B. Napus L. j 

B. oleraceä L. (Kohl) \ Samen 7,5 mm gross ^ grauhraun, 

Sinapis arvensis, L. J Geschmack nicht scharf. 

S. alba L. var. seminibus nigris: Samen grösser ; s. unter 11. 



Blätter 2 — 3 cm breit, ei- odt?r herzförmig, stimipf ; obere 
Stengelblättchen spitz eiförmig, mit 1 — .3 Sägezähnen am Rande 
jeder Blatthälfte, mit tief herzförmigem Grunde den Stengel 
umfa.ssend. Blüthen weiss, Schötchen 0,5 cm lang, mit 1 — 2 cm 

langen Stielchen, 2fächrig, mit je 4 rothbraunen Samen. 
Ranunculus Ficaria L. : Alle Blätter langgestielt j. deutlich 

eckig, herzförmig. Blüthen einxeln, gelb. 



Das blühende Kraut der wild- 
wachsenden Pflanze. 
Gelber Farbstoff, Sehleim; soll 
auch SalieylsUure entkalten. 



Stengel hohl, kantig, bis in die Mitte mit langgestielten, breiten, 
am Rande ausgeschweiften Blättern besetzt ; die oberen Blätter 
mehr gesägi, kürzer gestielt, die sehr ansehnlichen Nebenblätter 
leierförmig-fiederspaltig, mit oft sehr gi'ossen Endlappen. 
Blütheustiele bis über b cm lang, oben gekrümmt, eine ungleich 
.oblättrige, gespornte, fast lii)penförmig(», bla.ssviolette oder mehr 

weisslichgelbe Blume tragend. 



Wurzelkopf, Wurzel und deren 
Aeste. 
Handelssorten : Westliche oder süd- 
liche und uöixlhche S. ; ei^stere die 
bessere. 
Sirup. Senegae. 



Extract. 



7» 



Senegin, 

PolygalasUure, 

bitterer Farbstoff. 



Wurzelkopf knorrig, mit zahlreichen Stengelresten und röth- 
lichen Blatischuppen versehen ; Wurzel oben geringelt , 
höchstens 1,5 cm dick; Aeste wenig auseinandergehend, bis 
2 dm lang, einfach. Auf der gelblichen Rinde ein um den 
Wurzelast he 111ml auf onder Kiel, diesem gegenüber gewöhnlich 

Querwülste. Rinde nicht über 1 mm dick. 
Panax quinquefolium L. : Wurxcl (Rad Ginseng s. Ninsi) 

siehe unter 151. 
Cypripedium pubescens W i 1 1 d. : Rhixom nur wenige mm 

dick, mit reichlichen Stengel- und Blattnarhen. 
Ruscus aculeatus L. : Die Wurxeläste ; cylindrisch, auf dem 

Querschnitt fast gleichmässig tceiss. 
Asclepias Vinceioxicum L. : Siehe unter 206. 



Das Kraut. 



Sehr ästiger Stengel mit vt^rkehrt-eiförmigen oder elliptischen 

Blättern; Blätter, Stengel und Kelche unbehaart; Blüthen- 

kuäule blattwinkelständig, gelbgrün. 
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MHMUki 



Nr. 



15. 



i*«AiiMBibi«M»«JMa 



Mbä4>i 



W^i— ■»— J«i- I 



15a. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen, 



ttadix Saponariae« 



(rubrae). 

th. G. I, Belg., Sv. 



Radix Saponariae 
albae. 



Saponaria 
officinalis L. 



X. 2. 



(Rothe) 
Seifenwurzel. 



Alelandiyum | Weisse Seifenwurzel. 

album Grcke. , 

(Lychnis alba 

Mi IL). 
X. V. 



Vaterland. 



Einheimisch. 



Einheimisch. 



Lineae. 



16. 



Semen Lini. 

Ph. G. I, n, m, Austr., Helv., 
Dan., Br., Ned., Belg., Sv. 



Linum 

usitatissimum 

L. 

vor. vulgare 

und 

vor. crepitans 

Schübl. & Mart. 
V. 5. 



Lein- oder Flachs- 
samen. 



Einheimisch. 
(Heimath im Orient). 



Malvaceae. 



17. 



17a. 



Flores malvae 
(vulgaris) . "" 

Ph. 0. I, n, in, Austr., 
Helv., Belg. 



Folia Malvae- 

Ph. G. I, n, m, Austr., 
Helv., Belg. 



Malva 
silvestris L. 

XVI. 5. 



Malvenblüthen, 
j Käse-, Ross- oder 
Waldpappelblüthen. 



ML aha vulgaris 

Fries., 
M. silvestris L. 

XVI. 5. 



Malven-, Käse- oder 
Rosspappelblätter. 



Einheimisch. 



Einheimisch. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharfnaceutischeii 

Ziceeken. 

Hauptsiiehl. Bestandtheile. 



Die Wurzel, im Frühjahr oder 
Herbst gesammelt. 
Saponiii, Uummi. 



Kurze Beschreibung. 
Venrechsehmgen und Verßlschungen. 



Stiel mnd, allmälig verschmälert, 4 — 8 mm dick, 12 — 24 cm 
lang, mit einem mit hervoi*stehenden Knoten versehenen 
Stengel reste; Rinde aussen braunroth, innen weiss, durch einen 
dunklen Ring von dem fast citrongelben, im Centrum weissen 

und markigen Holze geschieden. 
Euphorbia Cyparissias L. : IVitrxel ohne Lä/ngsrunxeln. 



Die Wurzel. 
Saponin« 



Schmutzigweiss ; Holzkörper weiss, strahlig. 



Die Samen. 
Piacent, semin. Lini. 

Spec. enwUienJt. 

Fettes Oel (Oleom Linl) , 
Schleim. 



Die gewölbten Flächen der braunen oder gelblichen, glänzenden, 
dünnen Samenschale haben eiförmige Gestalt, sind stumpf ge- 
nabelt, 4 — 6 mm lang. 
UnkrautsameH (2 bis 3 ®/o schwer xu venneiden). 



Die Blüthen. 
Spec. ad gargarisma. 

Schleim. 



Die Blätter beider Arten. 
Spec. emoüient. 

Schleim, OerbstofT. 



Kelch 5 mm hoch, ospaltig, sternhaarig, gestützt von 3 lanzett- 
li(th»'n, längsstreifigen, boi*stigen Hüllblättchen; 5 Blumen- 
blätter, über 2 cm lang, vorn ausgerandet, am Grunde mit der 

Staubfadenröhre verwachsen, von zartblauer Farbe. 
M. neglecia W a 1 1 r. ; \ Blumenblätter Vurxer , doppelt so 
M. rotundifolia L. : J lang als der Kelch. 

M. vulgaris Fries: nlüthen noch kürx^r. 
AI, Alcea L. : Blüthen rosenrnth. 



M. vulgaris: Blätter ungefähr kreisrund, bis 8 cm Durch- 
messer, oder mehr uierenförmig, am Gnmde tief ausgeschnitten, 
sehr langgestielt; der ungleich gesägt-gekerbte Rand imdeut- 

iiijh gelappt. 
M. silvestris: Blätter gewölmlich grösser, am Grunde weniger 
tief ausgeschnitten, besonders die obersten Stengelblätter breit, 

.0- (xler Blappig. 
M, mauriiiana L. (aus (iärten rerwiidert) : Blätter nicht xu 
unterscheiden, deren Beihiengimg auch ohne Nachtheil. 
ßläiier anderer Maivenarien: Hand form ig getheilt. 



r 



No. 



18. 



19. 



20. 



21. 



22. 



22a. 



Namo der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthüm liehe 

Namen. 



Vaterland. 



Flores Walvae 
arboreae, 

Ph. G. I. 

Cortex Gossypii. 
radicis. 



Semen Gossypii. 

Ph. Br. 



Radix Althaeae 
naturalis. 

Bad, Altiiaeae 
(mundat.). 

Ph. G. I, n, m, Austr., 
Helv., Dan., Ned., Belg., Sv. 



Foila Aitiiaeae. 

Ph. G. I, II, 111, Austr., 
Helv., Ned., Belg. 



Althaea rosea 
Cav. 

XVI. 5. 



Gossypium 
herbaceum L. 

XVI. 5. 

Gossypium 

herbaceum L., 

G. arboreum 

Willd. 

und andere 

Arten, 

XVI. 5. 



Althaea 
officinalis L. 

XVI. 5. 



Schwarze Malven, 
Stockrosen. 



Baumwollwurzel- 
rinde. 



Baumwollsamen. 



Althee- oder 
Eibischwurzel. 



Althee- oder Eibisch- 
blätter. 



Einheimisch in 

Italien, 

cultiviert besondei"s 

in Württemberg. 



Mittelmeerländer, 

Mittelamerika, wie 

fast alle Länder von 

40--4r)0 n. Br. bis 

30^ 8. Br. 



Mittel- und Süd- 
europa , cultiviert 
besonders in 
Bayern. 



Einheimisch. 



Tillaceae. 



23. 



Fiores Tiiiae. 

Ph. G. I, II, ni, Austr., 
Helv., Ned., Belg., Sv. 



Tilia parvifolia 

Ehrh., 
T, grandifolia 

Ehrh. 

;xni. 1. 



Lindenblütheu. 



Einheimisch. 

(Ht'imath : 

Osteuropa). 



Gebi-äuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharmacetäischen 

Ztcecken. 

Hauptsäehl. Bestandtheile. 



Kui'ze Beschreibung. 
Vertcechselungen und Verfälschungen, 



Die völlig entwickelten ßlüthen. 
Hchleim, Farbstoff. 



Die Wurzelrinde. 



Die weissen, entfetteten Haare 

der Samen. 

Gossypium depurat, 

(Collodium), 



Verbandstoffe^ 

Baumwollsamenöl. 

Fast reine Cellulose, CeHioOg. 



Die von dem gelblich-grauen Korke 

befreiten Wurzeläste , gesammelt 

im November und Dezember von 

2jährigen Pflanzen. 

Sirup. ÄUhaeae, 

Spee. pectoral. 

Asparagiiiy 
Schleim, Stärke, Zucker, Pektin. 

Die vor der Blüthe gesammelten 

Blätter. 

Spec. emollient. 



Schleim. 



Mit doppeltem, filzigem Kelch, der äussere 6-, der innere 
5spaltig; mit malvenartiger, schwarzbrauner, oft gefüllter, 
ca. 5 cm langer Blumenkrone und einbrüderigen Staubgefässen. 



Dünn, aussen hellbraun, innen noch heller oder Weisslich* 
uneben, oft noch mit der anhängenden Rinde der Nebenwurzeln. 



Unregelmässige, nierenförmige Samen, deren Epidermiszelle zu 
Haaren ausgewachsen. An den Samen 0,5 — 3 mm lange 
Häärchen (Grundwolle) und längere ca. 5 cm lange, 0,04 mm 

breite Haare (Baumwolle). 



Bis über 2 dm lang, 1,5 cm dick. Oberfläche weisslich, längs- 
wulstige, bräunliche Narben und dünne, verholzte Bastbündel 

zeigend. 
Mit Kalk oder Kreide überzogene Wurxel. 
A, Narbonnensis Cav. : \ Wurxel holxiger, auf dem Quer- 



A. rosea Cav.: 



schnitt gelb. 



Rundlich elliptisch, 3 — 5 lappig, mit gerade abgeschnittenem, 

herz- oder keilförmigem Grunde, gekerbtem oder» gesägtem 

Rande, von derber, brüchiger Beschaffenheit, graufilzig; bis 

8 cm lang, Blattstiel halb so lang. 



Die Trugdolde jnit dem Deckblatt. 
Spuren aetherischen Oeles, 
Schleim, Oerhstoff, Zucker; 

die Deckblätter ohne aetherisches 

Gel, mit mehr Schleim und 

(irerbstoff. 



Bei der ersten Ai*t bis 13, bei der zweiten 3 — 5 aber erheblich 
grössere, gestielte Blüthen mit dunkel gelblich-braimen Blumen- 
blättern am kahlen Stiel, der bis zur Hälfte mit einem papier- 
dünnen , deutlich durchscheinenden Deckblatt verwachsen. 
Staubfäden zahlreich, Kelch- und Blumenblätter, Fruchtfächer 

je .0. 
T. iomeniosa Moench. (T, argeniea Desf.): Blüthen 
grösser y ausser den 5 Blumenblättern noch 5 blumenblatt- 
artige Staubblätter ; Deckblatt vorn am breitesten j bis 2 cm., 
unten meist stemtiaarig. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



Aurantiaceae. 



24. 



25. 



26. 



27. 



28. 



29. 



Folia Aurantii. 

Ph. G. I, Austr., Helv., Belg. 



Cortex fruct. 

Aurantii sine 

parench. citrin. 

Handelswaare. 
Ph. Br. 



Cortex fruct. 
Aurantii sine 
parench. virid. 

Handelswaare. 



Cortex fruct. 

Aurantii Curassao 

virid. 

Ph. Belg. 



Cortex fruct. 

Aurantii Malaga 

citrin. 



Ph. Sv. 



* Cortex fruct. 
Aurantii duicis. 



Citrus vulgaris 

Risso. 

xvm. 1. 



Wie 24. 



Wie 24. 



Wie 24. 



Wie 24. 



Pomeranzenblätter. Südeuropa, Süd- und 

I Westasien, Noixl- 
afrika 
(Ifeimath : Noixi- 
indien, Südchina.). 



' Pomeranzenschalen . 



C. Äurantium 

Risso. 

xvm. 1. 



Curassao- 
Pomeranzenschalen. 



Süsse Pomeranzen- 
oder Apfelsinen- 
schalen. 



Wie 24. 



Wie 24. 



Westindien. 



Wie 24. 



W^ie 24. 



Gehräuchl. Theil hez. Gewinnung. 

Vericmiditny xu pliarmaceiithchen 

Zivccketi, 

Hauptsächl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Die Blätter, im Sommer gesammelt, i Länglich, spitz, unbehaart, durchsichtig punktirt. mit ge- 



Aetherische« Oel. 



Nicht officinelle Handelsmarke. 



Wie 25. 



Wie 25. 



Die officinelle Handelsmarke, 

noch mit dem weissen Gewebe 

versehen. 



Nicht officinelle Handelsmarke. 

(Verwechselung von Cort. fr. 

Aurant.) 

Aetherisches Oel (Oleum 

Aurantii dulc.). 



gliedertem, verkehrt-eirundem oder verkehrt-herzförmigem, 

etwas breit geflügeltem Blattstiel. 
C, Limonum Risse: \ BlxjUtstielflilgel sehr schmal oder 
C. medica Risse: j fehlend. 



Schale braungrün oder dunkelschmutziggrün , dünner und 

härter wie die folgende. 



Heller als Cortex Aurantii offic, nicht bitter und von anderein 

Geruch. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



30. 



30a. 



32. 



33. 



34. 



Cortex Aurantii 

fruct 

(Malaga expulpat) 

Ph. G. I, U, IlL, Austr., 
Dan., Ned., Belg., Sv. 



Cortex Aurantii 

fruct expulp. in 

Bändern. 

Ph. Helv. 



mV 24. 



31. Cortex Citri fructus. C. Umonum 

I Risso. 

Ph. G. I, II, IIL, Austr., XVIII. 1. 

Helv., Br., Belg., Sv. i 



Flores Auranti i, 

Ph. G. L, Br., Belg. 



Fructus Aurantii 



Wie 24. 



Wie 24. 



immaturi. 

Ph. G. I, IL OL, Dan., Sv. 



Fructus Belae. 



Ph. Br. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



V^aterland. 



Äegle Marme- 
los Corr. 



Pomeranzen - 
schalen. 






Wie 24. 



Citronenschalen. Südeuropa (Heimath 

j am Himahiya). 



Pomeranzen-, 
Orangen- oder 
Neroliblüthen. 



Unreife Pomeranzen, 
Orangetten. 



Wie 24. 



Wie 24. 



Modjabeere, 
BacJlfi-uclit. 



Ostindien. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwenduiiy xtf phartnaretftisehen 

Zwecken. 

HauptsAehl. Bestandtlieile. 



Die Schale der ausgewachsenen 
Früchte, in LängsTierteln (30a in 
Bändern) von den rothgelben, 
bitteren Früchten abgezogen und 
vom Parenchym befreit. 
Elixir Auraräior, cmnpos. 

Sirup. Atirantii cort. 

Tinct. Au/rantii. 



>j 



amara. 



yy 



Chinas compos. 



11 



Rhei vinos. 



Extract. Aurantii. 

Alle Sorten Cortex Aurantii ent- 

lialten: 

Hesperidin, Anrantiamarin, 

Hesperinsänre, Anrantiamarin- 

säure, Jsohesperidin, aetiierisclies 

Oel (Oleum Anrantii corticis), 

GrerbstoflT. 



Die in Spiralbändern abgeschälte 

Schale der ausgewachsenen Früchte. 

Spirit. Melissae compos. 

Aetkerisclies Oel (Oleum Citri, 

ohne Destillation aus frischen 

Schalen ^epresst), Hesperidin, 

Gerbstoff. 

Die möglichst frischen Blüthen. 
Aqua Aurantii florum. 



(Sirup. 



ff 



11 



)' 



Aetherisches Oel 
(Oleum Aurantii florum). 



Die vor der JReife gesammelten 

Früchte. 

Tinct. amara. 



Bitterstoff (besonders in den 

äusseren Schichten), aetherisches 

Oel (Essence de petit grain), 

Hesperidin , Citronensäiu'e, 

Aepfelsäure. 

Bruchstücke der Fmcht mit den 
eingebetteten Samen. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschnngen. 



Mit höckeriger, bräunlicher Oberfläche, unter der zahlreiche 

Oelräimie in das weisse, innere (lewebe hineini*agen. 
C. Auraniium Risso: Siehe unter 29. 



Unter der höckerig-grubigen, bräunlich-gelben Obei'fläche zahl- 
reiche Oelräume und dünnes, weisses Gewebe. 
C medica Risso: Schale viel dicker. 



Von sehr angenehmem, zartem Geruch, mit kleinem, gezahntem 
Kelch und fast fleischigen, weissen, nach dem Trocknen gelb- 
lichen Blumenblättern. Staubgefässt; vielbrüderig , Fruclit- 

knoten einstempelig. 
C. Limonum Risso: Blüthen aussen rosenfarhig. 



Kugelig, Durchmesser 5 — 15 mm, hart. Oberfläche matt, grau- 
grünlich oder bräunUch, grobkörnig. Auf dem wagerechten 
Querschnitt 10 oder 8, selten 12 in der Mittelsäule zusammen- 
treffende Fächer. 
C. Limonum Risso: Die unreifen Früchte schlanker mit 
xifxcnförinigem Fortsntx an der Spiixe. — Galläpfel, 



Die ganze Frucht kugelig, ca. 10 cm dick. Samenschale stein- 
hart , 2 mm dick , gelblich , aussen körnig , uneben , mit 
anhängenden Massen des röthlichbraunen , eingetrockneten . 
wachsartigen Fruchtfleisches. Samen oval, dickschalig. 



Xo. 



Name der Droge. 



Abstammung?. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



Rutaceae. 



35. 



Folia Jaborandi. 

Ph. (1. II, III, Helv., Br., 
Belg. 



Pilocarpus 
pennatifolius 

Leniaire. 

V. 1; 



Jaborandi blätter. 



Oestliche Provinzen 
Brasiliens. 



Diosmeae. 



36. Cortex Angusturae. 

Ph. BelfT. 



37. 



Galipea 
officinalis 

Hanc. 

V. 1, 



Folia BUCCO \onqa. ß^^rosinaserra' 

Ph. Dan., Br., Ned., Sv. j tlfo/ia Willd. 



Angostura- oder 
Caronyrinde, 
Quina-Quina. 



38. Folia BuCCOrotundaJ ä crenulata 



Ph.Dan., Br., Ned., Belg., Sv.l 



Hook. 



Bucco- oiier 
Buchubiätter. 



Columbien. 



Cap der guten 
Hoffnung. 



Ternströmiaceae. 



39. 



Folia Theae nigrae. 

Ph. Austr. 



Thea Chinensis 

Sims. 
XIU. I. 



Schwarzer Theo 



China (Thee-Provinz 
Fo-Kien) , Japan, 
Assani, Java und 

and(3 re T ro i )enläude r. 



■■«■HWIMkaMtaHBa 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verivendung xu pharmaeeutisehen 

Zwecketi, 

UauptsUchl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwcehaelungen iiml Verfälsr/fMugen. 



Die langgestielten, meist ganz kahlen 

Fiederblätter. Handelswaare oft von 

brauner Farbe, die ohne Nachthell 

auf die Wirkung. 

Pilocarpin, (hydrochloricum 

.^^i«»_._~* ■ ,,,••, -■ -■■—■■■■II 

[0,.2;0,o5l), 

Jaboriii, Piloearpidiu, Jaboridin, 
aetherisches Gel. 



2 oder 3, seltener 4 sitzende oder kurz gestielte Joche derb 
lederaiiiger , ganzrandiger Fiederblättchen und 1 unpaariges 
Endblatt, das von einem bis 3 cm langen Stiel getragen. 
Fiederblättchen lanzettlich oder oval, vorn stumpf oder aus- 
gerandet , bis 16 cm lang, 4—7 cm breit. Im Blattgewebe 

sehr zahlreiche, durchscheinende Oelräume. 
Serroma Jaborandi: Ohne Oelräume. 



Die Rinde in flachen oder rinnen- 

förmigen Stücken. 

Aetherisches Gel, 

Ciispariu (Bitterstoff)* 



Die Blätter. 

Diosmin, aetherisches Gel, 

Harz. 



1 — 2 mm dick, aussen graugelb, eben oder längsrunzelig, 
zuweilen mit Längs- oder Querrissen, zum Tlieil mit runzeligen 
Warzen bedeckt. Innen blass zimmtfjirbig, eben, mit spröden 

Plättchen abblätternd. Bruch eben. 
Croion Pseudochtna S c h 1 e c ht. (Cortex Copalchi) : Siehe 

unter 2S3. 
Slrychnos Nux vomica L. (Cortex Angusturae spurius 

s. f als US,) : Innen graubraun oder grauschwarx , Bruch 

nicht blättrig , mehlig ; aussen rostgelbe, flex'htetiähnliche 

Warxen, oft xicsammenhängend. Giftig/ 



Linienlanzettlich, 2 — cm lang, gesägt, an der Spitze abgestutzt. 



Eirund, stumpf, fein gesägt, 1 — 2 cm lang. 
Beide Sorten kurz gestielt, lederartig, kahl, drüsig punktii-t. 
No. 37 vermischt mit den Blättern von Bmpleurum serru- 
la tum Ait., 
No, 38 mit denen von ß, crenataKze. wnd ß. betu/Ina'Ba.Ttl., 
ohne Beeinträchtigung der Wirkung. 



Die jungen, nur der Ijänge nach 
gerollten oder fast flachen, braun- 

oder schwarzgmnen Blätter. 

Handelssorten : Pecco (noch unent- 

faltet, meist nicht gerollt, weiss- 

zottig), Souchong, Pouchong, 

Cainpoe, Congo, Karavanenthee 

(über Russland) etc. 



Die frisch geruchlosen, 2 — 12 cm langen Blättchen werden 
24 Stunden an der Luft getrocknet, dann einem kurzen Röst- 
prozess unterworfen, wodurch das Aroma entsteht, dann 

vollends getrocknet. 



No. 



Xamc der Droge. 



Abstammung. 



40. 



Folia Theae viridis. 



Wie 39' 



Deutsche 

und volksthümliehe 

Namen. 



Grüner Thee. 



Vaterland. 



China (Thee- Provinz 

Kiang-Xan), sonst 

wie 39. 



^1 1 Semen Colae. 



42. 



Semen Cacao. 

Ph. Br., Belg., Sv. 



Büttneriaceae. 



Cola 
acuminata 

R. Br. 



Theobroma 
Cacao L. 

XVI. 5. 



Colanuss, (iuininuss. 



Cacaobohueu. 



Westafrika. 



Südamerika, AntiHen; 

Asien und Afrika 

cultiviert. 



43. 



Pasta Guarana, 

Ph. G. T, Austr., Helv., Belg. 



Sapindaceae. 



Paullinia 

sorbilis 

Martins. 
VJli. 3. 



(iuarana. 



Brasilien. 



44. 



Folia Coca. 

Ph. Austr., Helv., Br., Belg. 



Erythroxyleae. 



Erythroxylon 
Coca Lam. 

X. 3. 



Cocabliitter. 



Südamerika, 
besonders Pem und 
Bolivia, • 
auch Ostindien. 



Gebrauch!. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharmaeeiäischen 

Zf recken. 

Hauptsächl. Bestaudtheile. 



Die dunkel- oder blaugrimen, dicht 
gerollten und meist zu Kugeln 

gedrehten jungen Blätter. 
Handelssorten : Haysan und Tonkay 
oder Singloe; beide je nach der 
Form wieder verschieden benannt, 

z. B. Imperial, Perlthee etc. 
Sowohl schwarzer wie ^iluer 

Thee enthalten; 
Aetherisches Oel, Gerbsäure, 

GallussHiu'e, 
Thein = Coffein ((»,5; l,o); 

(Coffein, natrio-beuzoic. 

[I90; 3,o]). 
Harz, (iuercitrin, <{aercetin. 



Kurze Beschreibung. 
Verwech seimigen uml Verfälschungen. 



Die Blätter werden nur kurze Zeit (2 Stunden) getrocknet, 

im Uebrigen behandelt wie unter 39 gesagt. 
Das Arom des Thees wird oft erhöht durch Zumischen ver- 
schiedener -Blätter wie z. B. von Camellia Sasangua Thunb. 

und Olea fragrans Vahl. 
Surrogate: Blätter von Coffea Ärabica, Fragaria vesca , 
Veronica t Vaccinium , Crataegus, Rubus fruticosus, 
Prunus Cerasus, defien aber Allen das Thein fehlt. 
Verfälschungen : Blätter von Schlehe, Weide, Äpfel, Pappel 
Hollunder etc. , erkennbar durch Aufweiehefn , Ausbreiten 
und Vergleichen mit eckten- Theeblättem. — Wiederher- 
stellung gebrauchten Thees, auch durch Färben mit Ourcuma 
(ryps, Indigo etc. 



Die Samen. 

Theobromin, Goffem, 

Gerbsäure. 



Die enischälten, gerösteten Samen 

und das daraus gepresste fette Oel 

= Ol. Ca^Mo. 



fettes Oel (s. ob«)) Eivreiss, 
Zaoker, Gacaobrann, 
Theobromin. 



Frisch 4 bis 6 cm hoch, flachgedrückt, mit einer nind herum 
laufenden Samennaht, mit heller, weisslicher Schale, die beim 
Trocknen silbergrau imd pergamentartig wird. Die trockene 
Nuss ist kaum halb so gross und braunroth. Die Handelswaare 

sind Bruchstücke ohne die Samenschale. 
Heritiera litoralis. 



Eiförmig, flach, am Rand und an beiden Enden abgerundet 
oder unregelmässig-stumpfkantig, 2 — 2,5 cm lang, mit Samen- 
naht und brauner, geäderter, zerbrechlicher Samenschale. 

Gepulverte Cacaoschale und Stärkemehl dienen xur Ver- 
fälschung des entölten Cacaopulvers. 



Die den Capseln entnommenen 
Samen werden an der Sonne ge- 
trocknet, gepulvert, mit Wasser 
zur Pasta gebracht und wieder an 
der Sonne oder im Rauche ge- 
trocknet. 
CoireYn, Gerbstoff. 



Bmune Massen meist in Gestalt von Stäben, hart, von eigen- 
thümlichem (Jei-uch und bitterem, cacaoähnl. (ieschmack, oft 

Biiichstüeke der Samen in sich schliessend. 
Cassava-Stärke : Körner grösser. 
Cacao: fettreichei\ 



Die Blätter. 
Cocain, (liydrochloric. 

^,06; 0,15]), 

Cinnamylcoeain, 



I^^derariig, kahl, 4 — 8 cm lang, 2 — 4 cm breit, mit starkem 
Mittelnerv und einer von unten nach oben parallel dem 

Rande laufenden Linie. 



No. 



N a in (' der D r o g e. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



Bixaceae. 



^6. Orleana Guadeloupe. 



ßixQ 

Orellana L. 

XIII. 1. 



Oi'lean, Kuku. 



Bra.silien, (Uivaua, 
Ostindien. 



Berberidaceae. 



48. 



49. 



50. 



51. 



*Cortex Berberidis. 



Rad. Berberidis 
aquifolii. 



Podophyllin. 

Ph. 0. II, 111, Helv., Dan., 
Br., Ned., Belg. 



Rhizoma Podophylli 
peltati. 

Ph. Br., Ned., Belg. 



ßerberis 
vulgaris L. 

VI. 1. 



ßerberis 

aquifolius L. 

(Mlationia 

aquifolium 

Nutt.). 
VI. 1. 



Podoptiyllum 
peltatum L. 

XIII. 1. 



Wie SO. 



Sauerdorn-, 
Berberitzen- oder 
Erbselbeerenrinde. 



Podophyllin, 
vegetabilischer 

Calomel, 
Podophyllharz. 



Maiapfel-, Enten- 

fuss-, wilde 
Li monienwurzel. 



Einheimisch. 



Noniamerika. 



Noixiamerika. 



Wie 50. 



Cluseaceae. 



52. 



Gutti. 

Ph. G. 1, II, III, Helv., 
Br., Belg., Sv. 



Garcinia 
Morella D e s r. 
var. pedicellata 

Hanb. 

xin. 1. 



Gummigutt, Gutti. 



Siam, Cevlon. 



Gebmuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu phffrmacetUischen 

Zwecken. 

Hauptsächl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen uml Verfälschungen. 



Der in den Flüchten fertig ge- 
bildete, breiartige Ueberzug der 

Samen. 

Harzigrer rother und extractiver 

gelber Farbstoff (Bixin). 



Hellbraunrother Teig od(»r trockene und bröckliche Masse ; soll 

wenigstens 90®/o organische Substanz enthalten. 
Sand, Bolus, Ziegelmehl, Krapp, 



Die Rinde. (Venvechselung von 

Cort. Granat.) 

Berberin. 



Die Wurzel. 
Extract. Berheridis aquifol. fluid. 



Aus dem weingeistigen Extract der 
Wurzel durch Wasser ausgefällt. 

(0,,; 0,5) 

Podophyllotoxin (0,02; 0,06)? 

Pi kropodophylUn, 

Podophyllstture, 

Oelber Farbstoff. 



Das Rhizom. 
Podophyllin. 



Innenfläche lebhaft grünlichgelb, duröh stark vortretende 

Längsleisten gestreift. 



Holz gleichmässig gelb, Rinde gelbbraun, dünn. Stärkere 
Stücken meist der Länge nach aufgesprungen. 



Gelbes amorfes Pulver oder lockere, zerreibliche, amorfe Masse 
von gelblich- oder bräunlichgrauer Farbe. 



Im Handel in 5 — 10 cm langen, 3 — mm dicken, stellenweise 
verdickten Stücken, versehen mit Wurzelresten oder deren 
Narben. Aussen roth- oder gelbbraun, innen weiss oder bräimlich. 



Der aus dem verwundeten Stamme 
ausfliessende, in Bambusröhren auf- 
gefangene, milchige meist über 
freiem Feuer getrocknete Saft. 

(0,5; 1,0) 
Gambo^asäure 

((jrummigruttgrelb), Gummi. 



Bis 7 cm dicke, walzenförmige oder verbogene oder zusammen- 
gj)floss(me Klumpen von gninlic^hgelber Farbe, hncht in gelb- 

rothe. flachmuschlige, undurchsichtige* Stücke brechend. 
Reismehl, Sand, gepulv, Baumrinde, Dextrin dienen %ur 

Verfälschung des Pulvers. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



52a. 



Canella alba. 

Ph. Br., Sv. 



Canellaceae. 



Canella alba 

Murr. 



Weisser Zimmt. 



Antillen. 



53. 



54. 



Lignum Guajaci. 

Ph. G. I. II, m, Austr., 
Helv., Br., Belg., Sv. 



Besina Guajaci . 

Ph. G. I, Austr., Helv., 
Dan., Br., Sv. 



Zygophylleae. 



Guajacum 
officinale L. 



X. 1. 



Wie 53. 



Guajak-, Bock-, 
Franzosen- oder 

Heiligenholz, 
Lignum sanctum. 



Guajakharz. 



Tropisches Amerika, 
besonders Antillen. 



Wie 53. 



55. 



56, 



56a. 



Lign. Quassiae 
Jamale. 



Ph. G. II, III, Austr., Helv., 
Dan., Br., Ned., Belg. 



Lign. Quassiae 
Surinam, 

Ph. G. I, n, m, Austr., 
Helv., Dan., Ned., Belg., Sv., 

Cort. Simarubae. 

Ph. Ned. 



Simarubeae. 



Picraena 
excelsa Lindl. 

V. 1. 



Quassia amara 

L. 

X. 1. 



Simaruba 

amara Hayne, 

Ä Guyanensis 

Rieh. 
X. 1. 



Quassia-, 

Fliegen- oder 

Bitterholz. 



Simaruba- oder 
Kuhrrinde. 



Jamaica, 
Kl. Antillen, 



Brasilien, 
Westindien. 



Jamaica, Guyana. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 
Verwendung xu pharmaceutischen 
Zwecken. 
Hauptsttehl. Bestaudtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Die Rinde. 
Aetherisches Gel, Harz, Bitter- 
stoff, Mannit, Stärke. 



2 — 7 cm starke Röhren oder Bnichstücke derselben, 1 — 4 mm 
dick, röthlichweiss, stellenweise mit der bräunlichgelben Kork- 
schicht bedeckt. 



Das geschnittene Holz oder durch 

Abdrechseln gewonnene Stücke , 

besonders des Kernholzes. 

Spec. lignor. 

Tinct. Pini cotnpos. 

Harz (Besina GmjaeJ) s. 54, 

Bitterstoff. 



Ans den horizontal aufgehängten 
Stämmen wird durch darunter be- 
findliches Feuer das Harz zum 

Ausschwitzen gebracht. 
Tinct. Onajaci stmpl. u. ammon. 

Ouajakonstture, Ou^Jakharzsäure, 

Guajak-^ Harz, Gnajakstture, 

Guajakgrelb, Gummi. 



Schwerer als Wasser, nicht gerade spaltbar und nicht schneid- 
bar, krummläufig faserig, von gelbbräunlicher, an der Ober- 
fläche oft grünlicher Farbe. 
Das geraspelt eingekaufte Kernholx darf nicht xu viel Spint- 

holx (heller^ auf Wasser schwimmend) enthalten. 
ßuxus sempervirens L. 



Kugelige, hasel- bis wallnussgrosse Stücke, oder unförmliche 
Massen, grünlich bestaubt, zerreiblich, auf dem Bruche gelb- 
grün oder braun. 
Resin, Guajaci Peruv, : gelbbraun. 
Colophonium, 



\ 



Das Holz und die Rindenstücke. 
Extract. Qiiassiae. 

Quassiin. 



Die Wurzelrinde. 
Bitterstoff. 



Lockeres Holz, schwach gelblich, Rinde bis 1 cm dick, braun- 
schwarz, gut schneidbar, faserig, innen fein längsstreifig, braun- 
grau, gewöhnlich auch blauschwarz gefleckt. 



Dichtes Holz mit höchtens 2 mm dicker, spröder, gelblich- 
brauner bis grauer, gefleckter, innen blauschwarzer Rinde. 
Rhus Meiopium L. : Holx gerhstoff haltig. 
Bxtrahirtes Quassiaholz, 



Röhren oder rinnenförmige Platten, 1 — 3 mm dick, sehr zähe, 

gelblich-weiss bis hellbraun. 



Nr. 



Name der Droge. 



Abstainiming. 



Deutsche 

und volksthüinliche 

Namen. 



Vaterland. 



Magnoliaceae. 



^7 Fruct. Anisi stellati. 



58. 



Ph. 0. L, Austr., Helv., 
Dan., Br., Belg., Sv. 



^ Fruct. Illicii 
religiosi. 



Illicium 

anisatum L. 

XIII. 2—7. 



Illicium 
religiosuin L. 

XIII. 2—7. 



SteiTianis, Badian. 



Sikimifrüchte. 



China, Japan, 
Ostindien. 



Japan. 



Menispermeae. 



59. 



60. 



61. 



Radix Colombo, 

Ph. 0. I, II, III, Austr., 
Helv., Dan., Br., l}t%., Sv 



Rad. Pareirae 
bravae. 



Ph. Br. 



Fructus Cocculi. 



Jateorrhiza 

Calumba 

M i e r s. 
XXU. G. 



ßotryopsis 
platiphylla 

M i e r s. 



Anamirta 

paniculata 

C 1 e b r. 
xxn. 6. 



Kolumbo-, Mond- 
oder Kuhnvurzel. 



(rriesswurzel. 



Ostafrika, Ostindien. 



Kokkels-, Fisch- oder 
Lausekörner. 



Brasilien, Mexico, 
Westindien. 



Ostindien. 



Krameriaceae. 



62. 



Radix Ratanhiae. 

Ph. 0. I, II, in, Austr., 
Helv., Dan., Br., Ned., Belg., 

Sv. 



Krameria 

triandra 

ßuiz et Pavon. 
m. 1. 



Ratanhiawurzel, 
Payta-Ratanliia. 



Peini. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 
Vertvendmuj zu pharniaceiäisehefi 
Zwecken. 
HauptsUehl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Die Carpellen mit den Samen. 
Spec. pectoral. Ph. G. I. 

Aetherisches und fettes Oel, 
Harz, Zucker. 



(Vei'wechselung von 57). 
Die Carpellen mit den Samen; 
vielleicht ursprünglich von der- 
selben Stammpflanze wie 57 und 
nur durch klimatische Verhältnisse 
verändert. • 



Steinf ruchtaiiige , sternförmig meist zu 8 sich ausbreitende, 
zusammengedmckte, aussen graubraune, runzelige, innen glatte, 

einsamige Carpellen mit braunen, glänzenden Samen. 
Ilticium retigiosum L. : Siehe 5S. 



Fast von demselben Aussehen, ein wenig kleiner und runzeliger; 
giftig; Geschmack widrig, terpentinartig. 



Die annähernd kreisförmigen Quer- 
scheiben der Wurzel. 
Extract. Columbo. 

Colambin, Columbosäure, 
Berberil!, Stärkemehl. 



Wurzelstücke. 
Pelosin— Buxin. 



Die Frucht. 
Picrotoxin, Menispermiu. 



Bis 5 cm Durchmesser und bis 2 cm dick, seltener in Längs- 
vierteln. Rinde ca. 5 mm stark, mit ininzeligem, braungrün- 
lichem Kork. Mitte der Scheiben oft grobfasrig und uneben 

eingesunken. 
Frasera Carolinensis Walt.: Amerikanische K.- W., fahl- 

gelb, ohne Cambiumxone. 
Sryonia alba L. : | ^^ ^^ ^,g 

„ dioica L. : j 
Coscinium fenestratum C o l e b r . : Kolumhohoh , an der 

Holxstrvktur kenntlich. 



2 — 10 cm. dick, cylindrisch, braun, uneben, mit Rudimenten 

der weisslichen Korkschicht. 



Kugel ig-nierenförmige Steinbeere, ca. 1 cm lang, graubraun, 

mit einem gewölbten Samen. 



Die AVurzeläste. 
Tincf. Ratanhiae. 

Extract. Ratanhiae. 

Ratanhiagrerbsäure (Ratau- 
liiarotli). 



Mehrere dm lang, bis 3 cm dick; Holz aussen braimroth, 
innen weisslich, bedeckt von einer 1 mm dicken, dunkelbraun- 
rothen. nicht warzigen, kurzfasrigen Rinde, die an dickeren 

Aesten querrissig abblättert. 



■ 



No. 



Name der Droge. 



63. 



*Rad. Ratanhiae 
Savanilla. 



Ph. Br. 



Abstammung. 



Kr. Ixina vor. 
ß -granatensis 

T r i a n a. 

m. 1. 

Kr. argentea 

Martins, 
m. 1. 

Kr. secundi- 

flora DC. 

III. 1. 

Stammpflanze 
unbekannt. 



Deutsche 

und volksthümliehi» 

Namen. 



Sabanilla-, 

columbisehe oder 

Antillen-R. 



Para-, Ceara- oder 
brasilische K. 



Toxas-B. 



Guayaquil-R. 



Vaterland. 



Mittelamerika. 



Brasilien. 



Texas. 



Venezuela. 



Calyciflorae. 



Rhamneae. 



64. 



65. 



Baccae Jujubae. 

Ph. Belg. 



*Cortex Cascarae 
Sagradae. 

Ph. Austr., Helv., Dan., Br. 



Zizyphus 
vulgaris Lam. 



Rhamnus 
Purshiana DC. 

V. 1. 



Brustbeeren. 



B6. Cortex Frangulae. 



Ph. G. 1, II, IJI. Austr., 
Helv., Dan., Br., Ned., Sv. 



Rhamnus 
Frangula L. 

V. 1. 



Cascara-Sagrada. 



Einheimisch im 
Orient , cultiviert in 
den Mittelmeer- 
ländern. 

Nordamerika. 



Faulbaum-, \ Einheimisch, 

Pulverholz-, von Noixlafrika bis 

Zapfenholz-, zum Polarkreis sehr 

A voraus-, Wegdorn-; verbreitet, 

oder I 

Zweckenbaumrinde. , 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung %u pkarmacetä Ischen 

Zwecken. 

HauptsHehl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Nicht officinelle Sorten. 



Bei beiden Färbung dunkler, Wurxelrifide dicker. 



Rinde meist breiter wie das Holx. 



Die Steinfrucht. 
Zucker and Schleim. 



Die Rinde (auch Verwechselung 

von Cort. Frangul.). 

Extract. Cascarae Sagradcw fluid. 

Chrj'^sophansänre, 

Harze, grelber Farbstoff, 

Rhamnoxauthiii - Frankolin, 

Oerb- und Oxalsüure. 



Die erst ein Jahr nach dem Ein- 
kauf zu vei*wondende Kinde der 
At\ste und der Stämme jüngerer 
Pflanzen. 
Kxtract. Frangulae fluid. 

Frau^alin, Emodiii, 
Fraiigiilasäiire. 



\ 



Länglich, 2 — 3 cm lang, glänzend braunroth, tief runzelig ; 

Steinkem länglich, mit meist nur 1 Samen. 
Zhyphus Lotus L. : Beeren kleiner. 



Röhren oder gebogene Stücke, 3 — 10 cm lang, ca. 1 mm 
dick, aussen hellgrau mit braunen Streifen und Rissen ; ältere 
Stücken dunkler, der Faulbaumrinde ähnlich; innen hellbraun, 
auf dem Biniche gelb, beim Abschaben der Korkschicht braun, 

selten violett. 



Bis 3 dm lange und 1,5 mm dicke Röhren; Oberfläche matt- 
bräunlich bis grau, mit zahlreichen, weisslichen Korkwarzen 
besprengt; innen hell- oder dunkelbraun, auf dem Bruche gelb 
imd faserig; beim Abschaben der Korkschicht schön carmoisin- 

rothe Farbe zeigend. 

Die Rinden von: 

Rh, caihariica L. : Qldnxend rothhraiin, sehr langfaserig 

gelbbrcchend. 
Älttus g/uiinosa Gaertn. : \ Braun und glatt; beim Ab- 
Ä, incana DC. : J .schabest gelbbraun. 

Rh, Purshiana DC. : N. unter 65. 
Prunus padus L. : S. unier 133. 



No. 



67. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Fruct, Bhamni 
catharticae, 

Ph. Germ. I, II, UI, Belg. 



Rhamnus 
cathartica L. 

V. 1. 



Deutsche 

und volksthümüche 

Namen. 



Kreuzdom-, Kreuz-, 

(reib-, Amsel-, Kain-, 

Schiss- oder 

Stechbeeren. 



Vaterland. 



Deutschland. 



Anacardiaceae. 



68. 



69. 



70. 



71. 



72. 



73. 



73a. 



Anacardia 
occidentalia. 

Anacardia 
orientalia. 



Cera Japonica. 



Cortex Evonymi. 

Ph. Br. 



Gallae Sinenses. 



y Elefantenläuse, 
Herznüsse. 



Japanisches 
Pflanzenwachs. 



Mastix. 

Ph. G. I., Austr., Dan., Br., 
Belg., !Sv. 

Mastix Bombay. 



Anacardium 
occidentale L. 

V. 1. 



Semecarpus 
Anacardium L. 

V. 1. 



Rhus 
succedanea L. 

V. 3. 



Evonymus 

atropurpureus 

Jacquin. 
V. 1. 



Rhus semialata ' Chinesische Gallen. 

Mourr. 
var. Csbeckii 

V. B. 



Pistacia 

Lentiscus L. 

var. Chia DC. 

XXU. 5. 



Mastix, Mastiche. 



Westindien. 
Südamerika. 



Ostindien. 



Japan, Singapore. 



Nordamerika. 



China. 



Inseln des 

griechischen 

Archipels , besonders 

Chios. 



Oebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Vericcndung xu pharmaceuHschen 

Zwecken. 

Hauptsächl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Vericechselungen und VerfcUsehungeii. 



Die Fmchte. 
Sirup. Ühatnni cathartart. 

(aus frischen Beeren). 

R]iainnocathai*tiii, Rhamniii, 

Rliamnetiu. 



Kugelig, ca. 1 cm gross, am Grunde gestützt von einer 
8 strahligen Kelchscheibe von ca. 3 mm Durchmesser. Fmcht- 
fleisch glänzend schwarz, 4 holzige, einsamige Fächer ein- 

schliessend. 

j Die Früchte von: 

! Rh, Frangula L. : Mit 3 Steinkemen und blasserem Fleisch. 

I Ligustrum vulgare L. : Echte längliche Beere mit roth- 

! violettem Fleisch. 



Die stiellose Steinfrucht. 



Die Steinfrucht. 

BeMe enthalten: 

Cardol, Anaeardsäure. 



Der Zellinhalt des Samenkerns der 

Steinfrüchte (dient zum Verfälschen 

von Gera alba). 

Tripalmitin. 



Die Rinde. 
Evonymin (Glueosid). 



Die durch den Stich der Schlechten- 
dalia chinensis Jacob Bell ent- 
standenen Auswüchse. 
Hauptmaterml xur Herstellung der 
Gerbsäure ( Acid. tannic.) , 

(bis 770/0), 
Oallns8äure. 



Das aus Vei-wundungen der Rinde 
des Stammes und der Zweige aus- 
schwitzende und an der Luft ge- 
trocknete Harz. 
73 a. Billigere Handelsmarke. 
Empl. oxgcro ceum Ph. Ger tu. I. 

MastixsUure, Masticin. 



Nierenförmig, hellbraun. 



Eiförmig, platt, ca. 2 cm lang, glänzend schw^arz. von einem 
dicken, stielartigen Polster getragen. 



Fahlgelb, fettig anzufühlen, weiss beschlagen. 



Aussen grau, uneben, innen weisslich bis hellbraun, glatt, 

1 — 2 mm dick. 



Unregelmässig verzweigte, hohle Blasen, matt, graubraun, 
3 — 5 cm lang, 1,5 — 3 cm breit, 1,8 — 2 cm dick, Wandung 

ca. 2 mm stark. 



Rundliche, meist erbsengrosse , gelblich - weisse , aussen be- 
stäubte , auf dem Bmch glasglänzende , durchsichtige , leicht 

zerreibliche, beim Kauen erweichende Körner. 
Sandarak. S. unter 33 S. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und Yolksthümlicbe 

Namen. 



Vaterland. 



Papilionaceae. 



74. 



75. 



Balsam. 
Peruvianum, . 

Ph. G. I, II, m, Austr., 
Dan., Br., Ned., Belg., Sv. 



75a. 



76. 



77. 



78. 



79. 



Balsam, 
Tolutanum, 

Ph. G. 1, III, Austr., Helv., 
Dan., Br., Ned., Belg., Sv. 

*Fruct. Arachidis. 



Chrysarobin. 

Ph. G. II, III, Austr., Helv., 
Dan., Br., Ned. 



Cortex Piscidiae 
radle. 

Faba Calabarica. 

Ph. G. I, Br., Ned., Belg. 
Sv. 



Indigo. 

Ph. Dan., Br., Sv. 



Toluifera 

Pereirae 

Baillon. 
X. 1. 



Toluifera 
ßalsamum 

Hill. 

X. 1. 



Ärachis 
hypogaea L 

XVII. 3. 



Andira 

Äraroba 

Aguiar. 
XVII. 3. 



Piscidia 
eiythrina L. 

XVII. 3. 

Physostigma 

venenosum 

Balfour. 
XVII. 3. 



Perubalsam, 
Indischer Balsam. 



Jndigofera 

Änil L., 

J, tittctoria L., 

yi argentea L., 

J. disperma L. 

XVII. 3. 



Tolubalsam. 



Erdnüsse, 
Erdeicheln. 



Chrysarobin, 

gereinigtes Goa- oder 

Bahiapulver, 

Araroba, 

rohe Chrysophan- 

säure. 



Calabar-, 

Gottesurtheil- oder 

Esercbohne. 



Indigo. 



"Westliches 
Mittelamc^rika. 



Nördliches 
Südamerika. 



Südamerika, 

in den Tropen 

cultivieit. 



Brasilien, 

besonders Provinz 

Bahia. 



Westindien, 
Brasilien. 



Tropisches 
Westafrika. 



Aegypten, Ostindien, 
Südamerika. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Vertcendung xu pharmacetäischen 

Zwecken. 

Hauptsllehl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Der durch Anschwelen der Rinde 

gewonnene Harzsaft , aufgesogen 

durch Trappen, die dann ausgekocht 

werden. 

Mixtur, oleoso'bälsamica. 

Syrup. halsami Peruviani. 

Zimmtsäure, Harz, Ciimamel'ii, 
Styracin. 

Das erhärtete Harz, gewonnen durch 

Anschneiden des Stammes. 

Tolen, Zimmtsäure und 

Z.-Benzylaether , Benzoesäure 

und B.-Benzylaether, Harz. 



Die essbaren Samen der nach dem. 

Verblühen sich in die Erde senken- 
den und dort reifenden Hülsen. 
Fettes Gel (Yerfälsehungr Ton 
OUvenöl). 

Die in den Höhlungen der Stämme 

ausgeschiedene Masse , gereinigt 

durch Auflösen in kochendem 

Benzol. (0,oof.; 0,nih). 

Beines Chrysarobin , Cjo H«« O7 



Die "Wurzelrinde. 

(Stammrinde ohne Wirkung.) 

Wirkung irie MorHum. 



Die Samen. 
Physosti^min {~- Es^rin) 

(salieylic. [O^ooi; O^oos], 
sulfnrie.), Eseridin, Calabarin. 



Erhalten durch Gährung des Krautes 
unter Wasser und Oxydation der 
abgezogenen gelben Flüssigkeit an 
der Luft, wodurch sich aus dein 
farblosen Indi^veiss das Indigblau 

bildet und niederschlägt. 
Indigrblau, Indi^oth, 

Indi^brauu.)[Indig:leim. 



Braunroth bis dunkelbraim, in dünner Schicht klare, nicht 
fadenziehende Flüssigkeit, an der Luft nicht tro(jknend. 

Copaiv-f Gurjun-, Canadabaham , Venet Terpentin , 
ßenzoe , Slyrax, fette Oele , Weingeist, Ol, Santali 
Ostind,, Colophon. 



Braunrothe, kristallinische, leicht zu gelblichem Pulver zer- 

reibhche Masse. 
Colophon, 



Samen erbsengross, Hülsen netzadrig. 



Gelbes, leichtes, kristallinisches Pulver. 



Aussen schmutziggrau, theilweise mit weissem, dünnem Kork 
bedeckt, innen schmutzig-braun; Bru(;h grau, fas(n*ig. 



Oval oder länglich, kaum nierenf örmig , 2,5 — 3 cm lang, ca. 
2 cm breit, 0,8 — 1,2 cm dick, mit dunkelbraimer, wenig 
glänzender, feinkörnig-nmzeliger, dünner, zerbrechlicher Samen- 
schale; der Rand des Samens auf der convexen Seite eine 
Rinne bildend, auf der entgengesetzten geradlinig oder wenig 

ausgebuchtet. 
Nuces Coli: S. nnter H4. 



Würfelförmige oder unregelmässige Stücke, trocken, hx'ker. 

auf dem Bruch matt. 
Stärkemefil, 
Berliner ßlau, 

Farbstoffe aus: Isatis tinctoria L., Whrightia tinctoriaB..lRT., 
Äsc/epias tingens R x b. , Polygonum tinctorium L ö u r. 



Nr. ] N a ni d er D r o ^ c. 



Ahstamiiiuiig. 



I DtHitsche 

I uud volksthüinliclu" 

' Namen. 



Vaterland. 



80. 



81. 



82. 



83. 



84. 



84a. 



85. 



86. 



Kino, 

Ph. G. I, Helv., Br., Belg., 

I Sv. 



Lignum Santali 
rubrum. 

Ph. Aiistr., Dan., Br., Ned., 
Belg., Sv. 

Lignum Santali 
Ostindicum. 

Ph. Br. 



Lignum Santali 
Westindicum. 



Pterocarpus 

Marsupium 

Martius. 
XVII. 8. 



Kino. 



*Nuce8 Call. 



Herba Wleliloti, 

Ph. Vj. I, II, III. Austr. . 
Sv.. B(?lg. 



Radix Liquiritiae 
Alicante. 



Radix Liquiritiae 
glabräe (Tortosa). 



Pterocarpus 
santalinus 

L. fil. 

XVIT. 8. 



Santalum I 

album L. 

IV. 1. I 

(Santalaceae,) \ 

I 
I 

Abstammung \ 

unbekannt. 



Rothes Sandelholz. 
Kalliaturholz. 



Mucuna urens 

DC. (?) 

XVIT. 3. 



Melitotus 
officinalis 

Desr., 

iW. altissimus 

Thuillier. 
XVIT. 3. 



Ph. G. I, II, Austr., Helv., 
Br., Sv., Belg. 



Glycyrrhiza 
glabra L. 
var. typica 

Regel 

und Herder. 
XVII. 8. 



( )stindisehe.s 
Sandelholz. 



"NVestindisehefs 
Sandelholz. 



Falsche 
Calabarhohne. 



Stein-, Bären-, 

Minuten- oder 

Honigklee. 

Motten kraut. 



ii 



Süssholz. 
Laekritzwurzel. 



Malabar. 



Ostindien. 



Ostindien. 



Westindie'n. 



Tropen. 



Einheimisch. 



Spanien. 

Heimath : 

Südeuropa, 

Südwestasien ; 

überall eultiviei*t. 



/ 



(i(^l)räuchl. Thoil bez. Gewiiiiumg. 

Venvendung zu pharmaceutischen 

Zweekm. 

Hauptsächl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibimg. 
Verwephselungen und Verfälsehmigen. 



Der aus Eins(;hnitten in den Stamm 
ausfliessende und dann getrocknete 

Saft. 
Tinct, Kmo. 

Kinogrerbsäiire, Kiuoroth, 
Brenzeatechin, ProteYnstoff. 



Unregelmässige, eckige, schwarzbraune, glänzende, an den 

Rändern roth durchscheinende, geruchlose, kleine Stücke, 

zwischen den Zähnen klebend. 

Andere Handelssorten : 

Afrikanischem Kifw r. Pt, erinaceus Lam. ; Bengalisches 
K. V. ßutea frondosa Roxb. ; Neuholländ. K. v. Buca- 
lyptus resinifera Sm. ; Westind, K. v. Coccoloba uvifera 
J a c q u. 



Das von Rinde und S|)lint befreite 

Holz des unteren Stammes. 

Bothes Harz (Santalin), 

Pteroearpin. 



Das Stammholz. 

Aetherisches Oel (Oleum Santali 

Ostindicum). 



Das Stammholz. 

Aetherisehes Oel (Oleum Santali 

Westind.). 



Die Samen (dienen zur Verfälschung 
der Kalabarbohnen). 



Die Blätter und die blühenden 

Zweige. 

Spec. emollientcs, 

EmpL Meliloti. 



Cumarin, Melilotsäiu'e, Melilotol, 

aetherisehes Oel, Harz, 

Gerbstoff. 



Geringwerthige Handelsmarke, 
ungeschält. 



Die einfach(*n, nicht oder schleicht 
geschälten Wurzeln. 



Schwer, hart, faserig, leicht siialtbar; innen blutroth. 
Lign. Sappan von Caesalpinia Sappan L. mit grossem 
lockerem Mark. 



S|)lintholz 2 — ,3 cm stark, ganz hellbraun ; Kernholz bis 12 cm 

Durchmesser, gelbbraun, mit deutlichen Jahresringen; Rinde 

meist fehlend; Genich stark und charakteristisch. 



Rinde 1 — 2 mm dick, graubraun, oft von einer gelbgrünlichen, 
dünnen Korkschicht bede(^kt; Splintholz gelblich, ca. 2 cm. 
stark; Kernholz bräunlich, mit deutlichen Jjüiresringen; Geruch 

schwach. 



Ziemlich rund, flach, fast schwarz. 



Blattstiele ca. 1 cm. laug, mit 2 einander gegcMiüber sitzenden 

Blättcheu und einem oft etwas längei'en g(\sti(4ten Endblättchen ; 

alle 3 gestutzt lanzettlich, spitz gezähnt, bis 4 cm lang. Die 

gelben Blüthen in gestreckten Trauben einseitig herabhängend. 

M, vulgaris ^\\\i\.\ Blüthen weiss. 

M, dentaius Willd. : Blüthen geruchlos. 

M, Peiiipierraneus Koch.: Blüthen blassgelb. 



5 — 20 mm dick ,. mehrere dm lang. Oberfläche rothbraun 

oder graubraun. 



No. 



Name der Droge. 



A])stammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



87. 



88. 



89. 



90. 



91. 



Radix Liquiritae 

«■^WlM— — — M^— —— >^M»— Mj^jiM« 

mundata. 

Ph. G. I, n, m, Austr., 
Helv., Dan., Ned., Sv. 



Rad. Ononidis, 

Ph. 0. I, TT, 111, Austr., 
Helv. 



Semen Foenugraeci. 



Ph. G. I, TT, ITI, Helv., 
Belg. 



Semen Jequiriti. 



Tragacantha, 

Ph. ü. I, TT, IIT, Helv., 
Dan., Br., Ned., Belg., Sv. 



Glycyrrhiza 

glabra L. 

vor. glanduli- 

fera Regel und 

Herder. 

xvn. 3. 



Cnonis spinosa 
L. 

XVII. 3. 



Trigonella 

Foenum 

Graecum L. 

XVU. 3. 

Abrus 
precatorius. L. 

xvn. 3. 

Astragalus 

ascendens 

Boiss.u.Hauskn., 

A. I ei o da dos 

Boiss., 

A. brachycalyx 

Fischer, 

A. gumtnifer 

Labillardiöre, 

A. microce- 

phalus Willd., 

A. pycnoclados 

Boiss.u.Hauskn., 

A. verus Oliv. 

xvn. 3. 



Süssholz, 
Ijackritzwurzel. 



Hauhechel-, 

Stallkraut-, 

()chs(*nl)r(»ch-, 

Harnkrautwurzel, 

Weiberkrieg. 



Bockshorn- oder 

grie(!hischer Tleu- 

samen. 

Fonugreek, 

Feme Grete. 



Paternoster- oder 
Kranzerbsen. 



Traganth, 
üummitraganth, 



Vaterland. 



Russland 

(Wolgadelta), 

auch in Ungarn, 

Kroatien, 
Griechenland 

culti viert. 



Einheimisch. 



Heiniath : 

Südwestasien, 

überall cultiviert. 



Südasien. 



Klein- und 
Vorderasien. 



(lebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendunff xu pharm aceiitischen 

Zwecken. 

Hanptsäc'hl. Bestandtheile. 



Die einfachen, geschälten, gelben 

Wurzeln und Wurzelausläufer. 

Pidr. giimmosus. 

Pulv. Liquiritiae canipos. 

Decoet. Sarsapartllae compos. 

Succ. Liquiritiae. 



Spec. Lignorum. Extraeta sicca. 

Spec. pectoral. 

Sirup. Liquiritiae. 

Olycyrrhizin, Zocker, Asparagrin, 
Farbstoff, Harz, Protöinstoffe. 



Die Wurzel. 
Spec. diureticae. 

Spec. lignorum. 

Ononiu, Oiionid, Onoeerin. 



Die Samen. 

Gelber Farbstoff, fettes und 

aetherisches Gel, Aleuroii, 

Cholin, Trig:onellin. 



Die Samen. 

Abrin 

(angewandt in der Augren- 

heill^unde). 

Der in Blättern und in band- oder 

sichelförmigen Streifen erhärtete 

Schleim der Stämmchen. 

Ungt. Qlyccrin. 

Bassorin, Stärke, Gummi. 



Kurze Beschreibung. 
Vericech.sclungen trnd VcrfälschuiigcM. 



Von sehr langfaserigem Bruch, auf dem Querschnitt von grob- 
strahligem, sehr lockerem Gefüge, meist dicker als 1 cm, ge- 
wöhnlich nicht über 30 cm lang. 
Gl. echinata L. : Wurxel nicht süss. 



Bis 30 cm lang, meist 1 — 2 cm dick und stark gekrümmt, 

der Länge nach zerklüftet und zerfasert, abgeplattet, um ihre 

Achse gedreht, sich nach oben in zahlreiche Stengeltriebe 

auflösend. Aussen grau oder graubraun, innen weiss. 

^ ^ ^ r } nurxeln dunner. 
O. arvensis L. : I 



Graugelblich oder bräunlich, flach rautenföi-mig oder unregel- 

mä.ssig gerundet, 3—5 mm lang, bis 2 mm dick, durch eine 

oft fast diagonale Furche in 2 ungleiche Hälften getheilt. 



Roth, schwarz genabelt. 



Nur die weissen, durchscheinenden, 1 — 3 mm dicken und 
mindestens 5 mm breiten, gestreiften Stücken. 

Wurmförmiyer Tr. ((ilriechischer oder Morea-Tr.) — Syrischer 
Tr. : KugeligCy k7ioUige, trauten fann ige oder stalaktitenartige 
Stücke. — AfghaniscJier Tr. von Ä. beratensis Dunge 
und A. strobiliferus R o y 1 e. — Afrikanischer , austra- 
lischer und indischer Tr.: Meist von Sterculio' Arten. 



No. 



Name dor Droge. 



Abstammung. 



Deutsclio 

und volksthüm liehe 

Namen. 



Vaterland. 



Caesalpiniaceae. 



92. 



Balsam. Copaivae 



93. 



94. 



94a. 



95. 



96. 



97 



Para, 

Ph. 0. I, II, m, Austr., 
Helv., Dan., Ned., Belg., Sv. 



Balsam. Copaivae 



Copaifera 

guianensis 

Desfont. 
X. 1. 



Wlaracaibo, 

Ph. 0. I, n, III, Austr., 
Helv., Dan., Ned., Belg., Sv. 



* Balsam. Copaivae 
Ostindicum. 

Ph. Ned. 



DolJchos Prurlens. 



Cassia fistula. 

Ph. Austr., Helv., Br., Belg. 



Copal. 



C. qfficinalis 

L. 
X. ]. 



Dipterocarpus 

alatus Roxb. 

und andere 

D. 'Arten. 

(Diptero- 

carpeae.) 

xm. 1. 



Mucuna 

pruriens DC, 

M. urens DC. 

(Papilion a cea e) 

XVII. 3. 



Cassia fistulah. 

X. 1. 



DlvJdJvi. 



Hymenaea 
Courbaril L. 
und andere 

Hymenaea- 
Arten. 

X. 1. 



Caesalpinia 

Coriaria W. 

X. 1. 



Südamerika 
(Brasilien). 



Copaiv-, Copahu- 
oder weisser 
Perubalsam. 



Ostiudisoher Copaiv-, 

(lurjun- oder 

Oardjanbalsam 



Juckbolme, Juckfasel. 



Röhrenkassie 



Copal. 



Venezuela. 



Ostindien. 



Ost- und Westindieu, 
Südamerika. 



Heimath Ostindien , 

in Aegypten, "VVest- 

indien, Südamerika 

culti viert. 



Südamerika. 



(Joliräuchl. Thoil l)oz. Gowiimuiig. 

1 "fnrrtiflutig xit pharmaceufischen 

Zwecken. 

Ifunpt^äelil. Bestaiidtheile. 



Kurzem Beschreibung. 
Vericechselimgeii und Verfälschungen. 



Der Harzsaft (die? dickflüssigeren 
Sorten vorn sp. (J. 0,c»6 — 0,99.), 
durch Bohrlöcher oder Einschnitte 

in d(^n Stamm ausfliessond. 
Aetherisches Oel, diverse Harze 
(( 'opaYvasäure, Ox yeopaYvasiiure 
[im Pai*abalsaiu], MetaeopaYya- 
sAure [im MaraeaYbobalsam]) , 
Bitterstoff. 



(iewinnung wie 1)2. 

Nicht officinelle llandelswaare 

(dient zur Verfälschung des offici- 

nellen Balsams). 



I)i(; Brenuhaare, w(»l(;he einen 

dichten üeberzug auf den ca. 10 cm 

langen Hülsen bilden, kommen als 

Juckpulver im Handel vor. 



Die (iliederhülse. 
Fruehtznekerhalti^es Mus. 



Das theils an Baumstämmen, 
tluMls in der Eixle vorkommende, 

oft Einschlüsse von Pflanzen- 
ge weben, Insecten etc. zeigende 

Harz. 

Dient xur Bereitwig vo?i Lacken. 

5 verschiedene einfache Harze. 



Die Glied(U'hülse. 
Viel Gerbstoff (ca. üO»/«). 



Klare, g(»lbbräunlich(*, gar nicht oder schwach fluorescirende 

Flüssigkeit ; 
Para baisam etwas dünnflüssig, linksdrehend. 



Maracaibobalsam dickflüssig, rechtsdrehend. 



Oreodaphne opifera Neos: Balsam dem Sa^.safrasöl ähnlich. 
Hardwickia pinnaia R x b. : Im reflectirten Licht fast 

schwarx. 
Fettes Oel, Colophon, Terpentinöl, Harzöl, 

Sehr dünnflüssig, giebt beim ScMtteln mit CS 2 und einem 
Gemisch von H2SO4 und HNO3 rothe oder violette Färbung. 



Braune, watteähnüche Substanz. 



3 — () dm lang, 1—2,6 ('in dick, cyliudrisch, schwarzbraun, 
qmu'gestrichelt , mit 2 breiten Nähten; durch Querwände in 
zahlreiche Fächer getheilt; erstere mit schwarzbraunem Mus 

bekleidet. 



Kugelige, plattenförmige , prismatische oder troi)fsteinförmige 

Stücke, bis 2^\o dm gross, farblos bis bräunlichroth. 
Damm arh arz. 



2— ö c 



m laug, 1,5 cm brcMt, platt, S förmig gewunden, dunkel- 
braun glänzend. 



* ^ 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



I Deutsche 

' und volksthümtiche 
Namen. 



98. 



99. 



100. 



101. 



102. 



102a. 



103. 



Fabae de Tonco 
Augustura. 

Fabae de Tonco Para. 

Folia Sennae 
Alexandrinae. 

Ph, G. I, n, ni, Austr., 
Helv., Dan., Br., Belg., Sv. 

Folia Sennae de 
Tinnevelly. 

Ph. G. n, m, Austr., 
Helv., Dan., Br., Ned. 



Senna parva. 



Folliculi Sennae. 

Ph. Helv. 

LIgnum 
Campechianum. 

Ph. G. I, Austr., Br., Belg., 
Sv. 



Dipterix 
odorata W. 

xvn. 3. 

(Papiliona- 
ceae,) 



' Cassia 
acuti folia Del. 
X. 1. 



C. angusti folia 

Vahl. 
vor. ß -Royleana 

Bisch. 
X. 1. 



Wie loo u. lOl. 



Wie lOO u. lOl. 



Haematoxylon 
Campechi- 
anum L. 
X. 1. 



Vaterland. 



Tonko- oder 
Tungabohuen. 



Sennesbtätter, 
(Alexaudriner). 



Seimesblätter, 

(Tinnevelly oder 

Indische). 



Guyana. 



Aegypteii, bis zum 
mittleren Nilgebiet. 



Blau-, Campecho- 
oder Blutholz. 



Tinnevelly (T^ud- 
schaft in Ostindien). 



Centralameiika. 



Oebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 
Vcrwendu7vg xu pharmaceutischen 
Zwecken. 
Hanptsäclil. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Vericeehselungen ufid Verfälschungen. 



Der einzeln in einer Steinfrucht 

eingeschlossene Same. 

Cumarin, 

fettes und aetherisehes Gel. 



Die Fiederblättchen, oft begleitet 
•von anderen Theilen der Pflanze, 
sowie den steiflederartigen , ver- 
bogenen und höckerigen, kurz und 
steifbehaarten Blättchen des 
Cynanchum ArgJiel Del. V. 2. 
(Asclepiadeae.) 



Die Fiederblättchen ohne alle 
Beimengungen. 
Decoct. Sarsaparülas co7np. ' 

Electuar. e Senna. 



Infua. Sennae compos. 

Pidv. Uquiritiae compos. 

Species laxantes. 

Sirup. Sennae. 



(100 
und 
101.) 



Folia Sennae spir. extr. (100) 

Cathartin (säure) ; 

ein dem Chrysarobin ähnlieher, 

kristallin. Körper (Chrysoretin), 

Sennapikrin, 8ennaerol, 

€athari4)mannit. 



Die Absiebsei der obengenannten 

Arten (dienen zur Veiiälschung der 

Sennesblätter.) 



Dit^ Hülsen der unter 100 und 101 
genannten Arten. 



Das Stammholz. 
Haematoxylin, Gerbstoff. 



Schmal-länglich, schwarz, runzelig, oft mit Cumarin-Kiistallen 

bedeckt. 
V, opposiiifolia "W. : Samen Meiner. 



Spitz-eiförmig, meist unter 3 cm lang und unter 13 mm breit, 

mehr eiförmig als lanzettlich. 
C, obovaia Co 11 ad.: Elättchen verkekrt-eiförniig. 
C. cruenta Alton: Blättckcn sehr xart., fast kreisrund. 
TrepAosia A/fo/jjtea J)e\.: Blättchen fdxig^ vielnervig. 
Coriaria myrti folia L.: Blättchen 3nervigy giftig. 
Colutea arborescens L. : Blättchen verkehrt-herx förmig. 



Lanzettlich, bis 6 cm lang, flach und bis 2 cm breit. 

Ändere Senn^isorten: 
Sudanesische oder tripolitanische S. von C. acutifolia Del. 

m^it geringen Beimengungen von C* obovaia Coli, ohne 

Arghelbläüer. 
Caps» von C, obovata Hayne. 
Arabische oder Mecca-S, von C, angustifolia Vahl. (Blätter 

schmal lanxettlich) mit geringen Beimengungen von C, 

pubescensB.. Brown (Blätter oval, 7nii Stachelspitxey stark 

behaart). 
A/eppO'S.: Mischung von Blättern der C. angustifolia \ q,]i\ 

und C. obovata Co II ad. 
Italienische S» von cultivierter C. obovata Co 11 ad. 
Amerikanische S. von C, Marylandica Nectoux (Blättchen 

eirund.) 
Panama-S. von C* brevipes {wirkungslos). 



Grosse Scheite, aussen blauschwarz, innen braunroth, hart, 
schwer, auf der Spaltfläche grobfaserig, oft mit metallglänzen- 
dem Anflug. 



Ni\ 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volkstJiümliche 

Namen. 



104. 



104a. 



Lignum Fernambuci. 



Caesalpinia 

echinata Lam. , 

C. brasiliensis 

Sw. 
X. 1. 



PuipaTamarindorum 



106. 



cruda, 

Ph. G. I, II, nr, Austr., 
Helv., Br., Ned., Sv. 



Fructus Ceratoniae. 



Ph. G. I. 



Tamarindus 

indicQ 

XVI. 3. 



Ceratonia 
Siliqua L. 

xxu. 



Fei-nambuk-, Roth- 
oder Brasilholz. 



Tamarindenmus. 



Soüd- oder 
Johannisbrod, 

Caroben, 
Bockshönidl. 



Vaterland. 



Brasilien. 



Ostindien. 



liinder am 
Mittelmeer. 



Mimosaceae. 



107. 



107a. 



Catechu, Gambir. 



Ph. G. II, lU, Br. 



Catechu, Pegu. 



107b. 



Ph. G. L in, Austr., Helv., 
Ned., Belg. 



Catechu in cubulis. 



Uncaria 

(Curouparia) 

Gambir Roxb. 
Y. 1. 

(Rubiaceae.) 



Acacia Catechu 

Willd. 

XVI. 5. 



Wie 107. 



Gambir-Catechu. 



Pegu-Catechu. 



Wüiiel-Catechu. 



Indien. 



Gebrauch]. Theil bez. Gewinnung. 
Venvcndiüig xii pharmacetdischen 
Zwecken, 
Hauptsüehl. Bestandtheüe. 



Das Holz. 
Brasiliii. 



Das braunschwarze Mus der Hülsen. 
(NB. Ganze Hülsen nicht im 

Handel.) 
Pulpa Taniarifidortim depiir. 

Zacker, Pektin, 
Wein-, Aepfel-, Citronensäure 
nnd deren weitere Gährnngs- . 
prodnkte. 



Die reifen, getrockneten Hülsen. 
Spec. pectoral. cum fruetibus. 

Ti*aubenztteker, Pektin, Grunimi, 
Gerfestoff, Buttersäure. 



Kurze Beschreibung. 
VertcecJiseltingen und Verfälschungen, 



Sehr hart und schwer, feinfaserig, innen gelbroth. 
Af(8(jexogene Fernambuk-Späne. 
Fichtenspäne mit FernambuA-Decocf. 



Etwas zähe, weiche Masse, der in geringer Menge die Samen, 
die [)ergamentai*tigen Samenfächer, derbe Gefässbündel der 
Frucht und trümmer ihrer spröden, braungrauen Rinde bei- 
gemengt sind. 
Andere, nicht officinelle Handelssorten: 
Westindische T. : Hellbraun, nicht so sauer, 
Aegyptische T»: Harte, schwarxe Kuchen. 



Querfächrig, völlig zusammengedrückt, saftlos, fleischig, aussen 
kastanienbraun, mit einer bräunlichen Mittelschicht und ein- 
samigen Fächern; Samen sehr hart. 



Das aus den Blättern gewonnene 
Extract. 



Dunkelbraun, auf dem Bruche zimmtbraun marmorirt ; schwere 

Blöcke, mit Sägespänen bestreut oder würfelförmige Stücken 

(107 b), auch weissliche, erdige Massen. 



Das durch Auskochen des Holzes Schwarzbraun, glänzend; Blöcke oder kleine Kuchen, von 
gewonnene Extract. ; gross muschligen Bruch, meist eingehüllt in die grossen Blätter 

von Dipterocarp US tubercu latus Roxh. 



Besondere Sorte von 107 (s. oben). 
Tinct. Catechu. 



Cateeliin, (Cateeliusäure), 

Cateehu^erbsäure, Japoninsäure, 

M imotanniretin, Qnercetin . 



Andere Handelssorten von Acaciü'C,: Bengalen- C, unregel- 
niässige, schmutxig-gratd)raune Klumpen ; Bruch kastanie?i' 
braun. — Nordindisches C, von hellbrauner Farbe. 

Palmen- C. fPh,G.II.) rmi Areca Catechu L. : Flache Kuchen, 
innen .schirarzbraun, mit Reisspclxen bestreut. 

Verfälsch ungen : Ferricarbonat, rother Bolus, Thonerde, 
Kreide, Aloe, Sand, Stärkemehl, Farbholzextra ct. 



Nr. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



108. 



Gummi Arabicum. 



109. 



Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv., Dan., Br., Ned., Belg., 

Sv. 



Cortex Erytrophlei. 



Acacia Senegal 

Willd. 

(A. Yerek 

Guill. et Per.) 
XVI. 5. 



Erytrophloeum 
Guinense Don. 



Arabisches, Acacien- Länder des oberen 
oder Mimosengummi. Nilgebietes und 

Senegambien. 



Rassy rinde. 



Westküste des 

mittleren Afrika 

(Sierra Leone). 



110. » Wlyrrha. 

Ph. G. I, 11, ni, Austr., 
Helv., Dan., Br., Ned., Belg., 

Sv. 



111. 



112. 



113. 



Olibanum. 

Ph. G. I, Austr., Dan., Sv., 
Ned., Belg. 



Elemi (hart). 

Ph. G. I, Austr., Helv., Br., 
Ned., Belg. 

Elem i (weich). 

Ph. G. I, Helv., Br. 



Burseraceae. 



ßalsamea 

Myrrha EngL 

(ßalsamoden - 

dron Myrrha 

Nees ab Es.) 
vni. 1. 



ßoswellia 

papyrifera 

Hochstetter. 
X. ]. 



Canarium 
commune L.? 

Ämyris 
Plumieri DC? 

Jcica 
Jcicariba DC? 



Myrrhe, 
Smymengummi. 



Weib rauch. 



Elemi. 



Küste des rothen 
Meeres. 



Arabien und 
Ostafrika. 



Philippinen. 



Mittel- und Süd- 
amerika 
(Yucatan nach Ph. 
G. I), 
Ostindien. 



Gehräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Vericendung xti pharmacetUischen 

Zwecken, 

Hauptsäehl. Bestandtheile. 



Der aus der Rinde freiwillig aus- 
getretene und an der Sonne er- 
härtete Saft. 
EmiUsiones oleosae. 



Muctlago Chumrni Arabiei. 
Ihilv. gummosus. 
(Vin. camforcU.) 



Pasta Älthaeaey P. Liquirü. 

(Syr. gummosus.) 

AraMn (araMnsanrer Kalk, 
Kali, Magrnesia). 



Die Rinde (genannt Sassy Bark), 

zur Herstellung von Pfeilgift 

dienend. 

Erythrophlein 

(eocainähnlieh wirkend). 



Kurze Beschreibung. 
Verwechsdungen und Verfälschungen. 



Die wenig gefärbten, leicht in klare, rissige Splitter brechen- 
den Sorten. 
Ändere Handelssorten: 

1., Ostafrikanische: Gezireh, Seanaar, Suakim, Geddah. 

2.J Nordafrikanische: Mogador, 

3.y Westafrikanisctie : Galant, ßenguela, Ogea, 

Weiter: Cap-, asiatisches, australisches, amerikanisches 
Gummi, 

Verfälschungen: ßassoragummi von A. teucophtea Berth., 
verdickt sich mit Borax nicht. — Kirschgummi, in Wasser 
nur theilweise löslich. — ßdellium (s. unter 115) j in Walser 
unlbslich. — Dextrin. — Künstliches Gummi, 



Hart, schwer, in Stücken bis 6 cm breit, bis 8 mm dick, 

rauh, uneben. 



Das Gummiharz, aus Rissen der 

Rinde austretend und an der Luft 

trocknend. 

Tinct. Myrrhae. 

Extract. Myrrhae. 



Äqu. foetid. antihyst. 

Gummi, aetherisches 
Gel (Myrrhol), Harz, Bitterstoff. 



Dei' aus dem Stamm ausfliessende, 
erhärtete Milchsaft. 
Empla^tr. aromatic. 

Ihnplastr. opiat. 



Äqu. foetid. antihyst. 

Harz, Gummi, aetherisches Gel, 
Bitterstoff. 



Das durch Feuer zum Aussickern 

gebrachte Gummiharz, das erst 

weich, durch allmäligen Verlust 

des aeth. Oeles härter wird. 

Ungt. Elemi. 

Aetherisehes Gel, Harz« 



Körner oder löchrige Klumpen von gelblicher, röthlicher oder 

brauner, innen oft stellenweise weisslicher Farbe, in kleinen 

Stücken durchscheinend. 

Nicht officineUe Handelssorten : M, in sortis, geringwerthige 
Marke. — Coarse M, von ß, erythraea £ngler, gieht 
die Reaction der Ph. O. HL nicht. — Persische M, , von 
kräftigem Oeruch. 

Verfälschungen: ßdellium (s. unter 115); Gummi, Kirsch- 
gummi mit Tinct, Myrrh, überzogen. 



Fast kugelige, thränenförmige Körner von verschiedener Grösse, 
aussen pulverig bestreut, von weisslicher bis braunrother Farbe. 
Fichtenharz: Vollständig schmelxbar. 



Unregelmässige, etwas durchscheinende oder salbenartige 
Massen von weisslicher bis gmnlich- oder pomeranzengelber 

Farbe. 
Carannaharz von Icica Caranna H. B. K. und ßursera 
acuminata W.: Braungrün. 



No. 



115. 



Name der Droge. 



*Bdellium. 



Abstammung. 



ßalsamoden- 

dron 

africanum 

Fr. Nees,, 

Ä Commiphora 

Roxb. 

VIII. 1. 



Deutsche 

und Vülksthümliche 

Namen. 



Afrikanisches 
BdeUium. 



Ostindisches 
BdelHuni. 



Vaterland. 



Seneganibien. 



Ostindien. 



114. 



116. 



117. 



118. 



Antophylli. 



Caryop h ylli. 

Ph. G. 1, II, 111, Austr., 
Ilelv., Dan., Br., Belg.. Sv. 



Cortex Granati, 

Piro. II, III, Austr., Helv., 
Dan., Ned., Belg. 



Cortex Granati 
radicis ver, 

Ph. 0. I, Br. 



Myrtaceae. 



Eugenia 
caryophyllata 

Thunberg. 
(Caryophyllus 

aroniaticus L.J 

XU. 1. 

Wie 114. 



119. 



Folja Cheken. 



Punica 

Granatum L. 

XII. 1. 



Eugenia 

Chekan Spr. 

XII. 1. 



Mutternelken. 



Gewürznelken, 
(tewürznägelein. 



(iranatrinde. 



( iranatwurzelnnde. 



Auf den Molukken 

(?inhei misch, in den 

Tropen cultivieii. 



Wie 114. 



Im Orient ein- 
heimisch, in vielen 
Avnrin»«n liindeni 
cultiviert. 



Chile. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewiniiung. 

Verwendung %u pharmacentischen 

Zwecken. 

Hanptsfichl. Bestaiidtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselufigen und Verfälschungen. 



\ 



> 



Das Gummiharz. (Verfälschung 

von Myrrha). 

Harz, Bassorin, Bittei*stofT. 



Dunkel graubraun, unrein, giebt die Myrrha-Reaction des D. A. B. 

nicht: bitterer als Myrrhe. 



Die kurz vor der Reife gesammelten, 
meist einsamigen Beeren. 



Die nicht geöffneten Blüthen. 

(Off icinelle Handelssorten : 

Ostindische, Amboina-, Molukken- 

oder Englische-Compagnie-Nelken ; 

Afrikanische- oder Sausibar-N.) 

Spec. aromutic. 

Spir. Melissae comp. 

Tinct. aromatica. 



Tinet. Opii crocat. 

Aetherisehes Oel (Ol. Caryophyl- 

loram) , Caryophyllin , Eugenin, 

Xelkeusäure. 

Die Stamm- und Wurzelrinde. 



Die reine Wurzel rinde (soll wirk- 
samer sein, aber nur sehr wenig 

im Handel Vorkommen). 

Pelletierin; Methyl-, Pseudo-, 

Isopelletierin ; Granatgrerbsäure. 



Di(; Blätter. 

Chekeuon, Chekeiiin, Chekeuetin, 

Chekiubitter. 



Oval, mit dem Kelch gekrönt, gi'össer, dicker und weniger 

gewürzhaft als HO. 



Der gerundet 4 kantige, 10 — 15 mm lange, bis 4 mm dicke, 
braune Fruchtknoten breitet sich in 4 Kelchlappen aus, über 
welche sich die 4 kugelig zusammenschliesseiiden Iiellcren 

Blumenblätter erheben. 
Nicht offic. Handelssorte: Amerikanische oder Aniillen'N* 

mit geringem Oelgehalt, dünn, spitxer. 
Verfälschung: Ausgezogene Nelken, wagerecht oder schief 

auf Walser schwimmend. 



Stammrinde: Röhren oder rinnenförmige , meist weniger als 
1 dm lange, 1 — 3 mm dicke, oft verbogene Stücke ; Oberfläche 
mattgrau, von hellen Korkleistchen längs durchzogen und 
gewöhnlich mit schwarzen Flechten (A r t h o n i a - Arten) besetzt ; 

Innenfläche bmunlich. 
Wurzelrinde: Kork oft etwas mehr bräimlich, an starken 
Stücken mit muldenförmigen Abschuppungen , ohne Flechten ; 
regel massigere Längsleistchen fehlen; sonst der Stammrinde 

gleich. 
ßerberis vulgaris \j.'. Rinderein bitter , nicht adstringirend: 

s. auch 48. 
ßuxus sempervirens L. : Rinde aussen längsrissig , 

schwammig. 
Morus nigra L. : Rinde röthlieh-blassgelb, faserig. 



Eilanzettlich, zugespitzt, gelbgmn, mit starkem Mittelnerv. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Oleum Cajeputi. Melaleuca 

Leucadendron 



Ph. G. I, II, Helv., Dan., 
Br., Ned. 



120. j Folia Eucalypti. 

iPh. Helv., Br., Belg., Ned. 



121. 



121a. 



Fructus Amoml. 

Ph. Br. 



Semen Jambolani. 



L. 

XVIII. 3. 

Eucalyptus 

Globulus 

Labill. 
XII. 1. 



Eugenia 

Pimenta DC. 

XII. 1. 



Syzygium 
Jambolanum. 

XII. 1. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



Cajeputöl. 



Eucalyptusblätter, 
Fieberblätter. 



Nelkenpfeffer, 

Piment, 

Mode-, Englisch- oder 

Neugewürz. 



Molukken, 
in Indien cultiviert. 



Heimath Tasmfinien , 

in Afrika und 
Südeuropa cultiviert. 



Ost- und "Westindien, 
besonders Jamaika. 



Ostindien. 



123. Cortex Quillalae. 



124. 



Ph. Ct. III. 



125. 



126. 



Flores Koso. 

Ph. G. I, II, in, Austr., 
Helv., Br., Belg., Ned., Sv. 



Rosaceae. 



Quiüaia 

Saponaria 

Molina. 
XXIII. 2. 



Hagenia 

abyssinicQ 

Willd. 
XII. 2 



Seifen- oder 
Panamarinde. 



Chile, Peru, Bolivia 



Kosoblüthen, Kousso. 



Flores ROSae. Rosa centifoHa ßosen- oder 

j Centiiolienblatter 

XII. 3. 



Ph. 0. I, II, III, Austr., 
Helv., Br., Ned., Belg., Sv. 



Fructus Cynosbati. 

Ph. Br. 



Rosa canina L. 

XII. 3. 



Hagebutten, 
Hainbutten. 



Hochebenen 
Abessiniens. 



Einheimisch. 
(Heimath : Kaukasus.) 



Einheimisch. 



Oebräuchl. Tlieil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharniaceiitischen 

Zwecken. 

Hanptsüchl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschimgen. 



Das flüchtige Oel der Blätter. 
Cajeputol. 



Die Blätter. 
AetlierLsches Oel, Eucalyptol. 



Die 1 — 2samige, unreife 

Steinfrucht. 
Aetlierisches Oel, Harz, 

Gerbstoff. 



Dünnflüssig, hellgrün. 
0/, Terebinthinae und OL Rosmarin^ gehen mit Spiritus 

aa, keine klare Mischung iitul verpuffen mit Jod. 



5 — 15 cm lang, 2 — 7 cm breit, eilanzettförmig, zugespitzt, am 

Grunde hei'zförmig, ganzrandig, lederartig, kahl, blaugrün, mit 

starkem Mittelnerv, durchscheinend punktirt. 



Kugelig, 4 — 5 mm dick, mit ringförmiger Kelchnarbe und 
kurzem Griffel, röthlich-braun, kömig-uneben. 



Die Samen. 



Schwarzbraun, halbrund, bis 1 cm im Durchmesser. 



Die innere Rinde. 

Haponin, Lactosin, Qnillt^asäure, 

Sapotoxin. 



Die nach der Blüthezeit ge- 
sammelten, weiblichen Blüthen oder 
die vielverzweigten 
Blüthenrispen. (Rother Koso.) 
Kussiii (Kosin), Gerbsäure, 
Harz. 



Die blassröthlichen, wohlriechenden 

Blumenblätter, vor der Entfaltung 

der Blüthe gesammelt. 

Mol rosatum. 



Gerbsäui'e, aetherisehes Oel. 

Die getro(;kneten Scheinfnicht- 

s(jluilen, von den innen befindli(;h(?n 

Haaren befreit. 



Vorwiegend flache , oft 1 dm breite , gegen 1 m lange , bis 
1 cm dicke oder beinahe rinnenförmige Stücke von hellbrauner 
oder gelblicher Farbe, abgesehen von Ueberresten des abge- 
schälten, rothen, äusseren Rindengewebes; Bruch zähe und 

splitterig. 
Seifenrinde von Maracaibo : . Sur 5 — 6 inm dick, ?nit 
weisslichem Kork bedeckt, innen gelb. 



4 oder 5 äussere Kelchblättchen, bis gegen 1 cm lang, von 
dunkelrother bis bräunlicher Farbe; innere bis 3 mm lang, 
sich über die noch kleineren Blumenblättchen und die Griffel 
neigend; Blütheustiele 1 — 2 mm dick, von einer gemeinsamen, 
1 cm starken, behaarten Spindel abgehend. Wenn Bündel, 
diese 5 dm lang, ca. 120,0 schwer, mit den Halmen von 

Cyperus articulatus umwickelt. 
Nicht officinelle Hafidelssarten : Brauner K,, jüngere männ- 
liche und weibliche Blüthen — Kossata, wahrscheinlich 
die Samett. 

Verkehrt eiförmig oder fast verkehrt herzförmig. 



Frisch orangeroth, glänzend, getrocknet rothbraun. 
Rosen ä/f fei von R. pomifera Herm. : Grösser, dunkelroth . 
borstig. 



No. 



N ti m e der Droge. 



127. 



128. 



128a. 



128b. 



Semen Cynosbati. 



Rhizoma 



Tormentillae. 

Ph. G. I, II, Helv., Belg., Sv 

Rhizoma 
Caryophyllatae. 

Ph. Dan., Belg. 

Flores Spiraeae 
ulmariae. 

Ph. Helv., Belg. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Wie 126. 



Potentilla 

Tormentilla 

Sibthorp. 
XIT. 3. 



Geum 
urbanum L. 

XIL 3. 



Spiraea 

ulmaria L. 

XIL 3. 



Hagebuttenkömer. 



__ I 

Tormentill-, Ruhr-, ; 
Heidecker-, Rothheil- 
oder Blutwurzel. 



Nelken-, Benedikten-, 
März- oder ' 
Narden Wurzel, 
Garoffel. 



Spirblüthen, 
Mädesüss. 



Vaterland. 



Wie 126. 



Einheimisch. 



Einheimisch. 



Einheimisch. 



129. 


Folia Laurocerasi. 




Ph. G. I, Br., Ned., Belg. 


130. 


Amygdalae amarae. 




Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv., Dan., Br., Belg., 8v. 


131. 


Amygdalae duices. 




Ph. G. I, 11, III, Austr., 
Helv., Dan., Br., Belg., Sv. 


132. 


Flores Acaciae. 



Amygdaleae. 



Prunus 

Lautocerasus 

L. 
XII. 1. 



Prunus 
Amygdalus 

Baill. 

vor. amara DC. 

XII. 1. 



Prunus Amyg- 
dalus Baill. 

var, dulcis DC. 

XII. 1. 



Kirschlorbeerbliitter. 



Bittere Mandeln. 



Süsse Mandeln. 



Prunus spinosa 



L. 

XII. 1. 



Schlehen-, Schwarz- 
dorn-, Hec^kcndorn-, 
Spilljngbirithen. 



Kleinasien, 
Südeuropa. 



Heimath Y oMerasien. 

im Mittelmeergebiet 

cultiviei-t. 



Wie 130. 



Einheimisch. 



Gol)i*äuc;hl. Theil bez. Gewinuimg. 

Venvendung ku pharmaceiäischen 

Zwecken. 

Haiipt»ä<*hl. Bestaudtheile. 



Die getrockneten Schliess- 
friichtchen. 



Der grösstentheils von den 

Wurzeln befreite Wurzelstock, 

im Friihjahr gegraben. 

Harz, Gerbstoff, Tormeutillroth. 



Kurze Beschreibung. 
Veincechselumjen und Verfälschungen. 



3 — 4 mm lang, eiförmig, kantig, gelb oder braun, steinhart, 

einsamig. 

Höckerig-knollig, braun, bis 8 cm lang und 2,5 cm dick. 



Der AVurzelstück. 

Gerbstoff, aetherisches Oel, 

Harz. 



2 — 5 cm laug, bis 8 mm dick, nach unten kegelförmig ver- 
dünnt, braun, mit Nebenwurzcln und Stengelresten. 



Die Blüthen. 



Gelb, in wiederholten Trugdolden. 



Die frischen BKätter, im Juli und 

August gesammelt. 
Aqua Laurocerasi {nach Ph. Germ. 

Hund Hl durch Aqua Amygd. amar. 
XU ^rsetxen). 

Amygrdaliu. 

Die Samen der Steinfrucht. 
Aqu. Awygdalarum amararum. 



Aqu. Antygdalarum> amar. dilut. 
Sirup. Amygdalar. 



Fettes Oel (Olenm Amygrdalar.), 
Amy^daliu, £mulsiu. 

Wie 130. 
Sirup. Atnydalar. 



Emuls. Amygdal. compos. 
Fettes Oel (OL Amygdalar.), 

Emulsiu. 



Die Blüthenknospen. 



Kurzgestielt, lederaHig, länglich, 8 — 16 cm lang, entfernt ge- 
sägt, aderig, unten in den Aderwinkeln mit Drüsen. 
/V. lusitanica: Ohne Drüsen. 



Unsymmetrisch eiförmig, abgeplattet, ca. 2 cm lang, bis 1,2 cm 
breit, spitz genabelt, am entgegengesetzten, stumpf gerundeten 
Ende bis 1 cm dick, von einer braunen, schilferigen, längs- 
streifigen Haut bedeckt. Geschmack stark bitter. 
Pr. nana Jess. : \ ^^ ,/ • 

Pr. persica Jess.: ) ('^''■"mcerthig. 



AVie 130, nur meist etwas grösser, bis 2,2 s cm lang, bis 1,^ cm 
breit, bis über 1 cm dick, von milde öligem, etwas süssem 

und schleimigem Geschmack. 



5 Kelchzipfel mit 5 weissen Blumenblättern am Rande einer 

becherförmigen Kelch röhre. 



No. 


N a m (' der D r o g e. 


Abstammung. 


Deutsche 

und volksthümliche 

Nameu. 


Vaterland. 


133. 


* Cortex Pruni Padi. 


Prunus Padus 
L. 

XTT. 1. 


Ahlkirschen- oder 
ELsenbeerenrinde. 


Einheimisch. 


133a. 


Cortex Pruni 
Virginiani. 


Prunus 

serotina Ehrh. 
XII. 1. 

Pomeae. 




Nordamerika. 


134. 


Semen Cydoniae. 

Ph. U. I, Austr., Helv., 
Belg., Sv. 


Cydonia 

vulgaris 

Persoon. 
XII. 3. 


Quittenkörner. 


Heimath Asien, in 
Mittel- und Siid- 
europa culti viert. 



Cucurbitaceae. 



135. 



135a. 



137. 



138. 



Fructus 
Colocynthidis, 

Ph. G. I, II, III, Austr., 

Helv., Dan., Br., Ned., Belg., 

Sv. 



Fruct. Colocynth. 
natural. 



* Radix Bryoniae. 

Ph. Belg. 



Radix Tayuyae. 



Citrullus 

Colocynthis 

Arnott. 
XXI. 12. 



ßryonia alba 
L. 

ßr dioica L. 

XXI. 12. 



Trianosperma 

ficifolia Mart. 
XXI. 12. 



Kolücjuinten, 
Purgierparadies- 
äpfel, Alhandel. 



Gichtwurzel , Hunds- 
oder Zaimrübe. 



Südasien, Nord- 
^ af rika ; in Spanien 
und Portugal 
culti\'iert. 



Einheimisch. 



Brasilien. 



(Jebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwetidmig xu pharmaceMii sehen 

Zwecken. 

Haupteäehl. Bestaudtheile. 



Die Rinde der Aeste und stärkeren 

Zweige (in Röhren). ( Vei-wechselung 

von Coi*tex Frangulae.) 



Die Rinde. 
Amygrdaliii, Gerbsäure. 



Kurze Beschreibung. 
VerivechseliDigen und Verfälsch imgeti. 



'/2 — 1 nim diek, glänzend rothbraun, mit zahlreichen, iimden, 

gelbgraucm Korkwarzen, innen feingestreift ; Bnich feinfaserig, 

heller als bei Cortex Frangulae. 



1 — 3 mm dick; Oberfläche grünlichbraun, mit kurzen, hellen 

Querstreifen; ältere Stücke ohne Oberhaut, braun, längsrissig. 

Innenfläche braun, bei älteren Stücken feinrissig. 



Die Samen. 
Mucilago Oydoniae. 

Bassoriu, fettes Gel, (Amygrdalin ?) 



Keilförmig, kantig oder platt, bis 6 mm lang, kastanienbraun, 
mit weisslichem Häutchen, gewöhnlich mehrere zusammen- 
geklebt. 
Pirus communis L.: j 

P, malus L. : ! Samen einxeln, gehen kcirien Schleim. 

Vitis vinifera L. : | 



Die geschälte Frucht mit den zahl- 
reichen Samen. (0,^; l,r, ) 
Extract. Colocynthid. 

Tinct. Colocynthid. 



Frnci. Colocynth. praep. 

(Or^; ho) 
Coloeynthin, fettes Gel. 



Die noch mit der gelben, glatten, 
lederartigen Haut versehene Beere. 



Die Wurzel in Querscheiben. 

(Verwechselung von Rad. 

Colombo.) 

Bitterstoff, Harz. 



Die Wurzel, meist in Quei*scheiben. 
Tajuyin = Trianospermiu. 



Kugelig, mit weissem, mürbem, lockerem Fruchtgewebe, Btheilig 
Cucumis irigonus Rockl: | 

Luffa purgans: j Fleisch gelb oder bräunlich. 

Z. drastica : j 



Weiss oder hellbraun, in concentrische Schichten und radiale 

Spalten zerklüftet. 



Rimdlich, etwas zusammengedrückt, bis 5 cm dick, schmutzig- 
grau. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammuug. 



Deutsche 

und volksthümliehe 

Namen. 



Vaterland. 



Umbelliferae. 



138. 



139. 



Ammoniacum. 

Ph. G. I, n, III, Austr., 

Helv., Dan., Sv., Ned., 

Belg., Br. 



Peucedanum 

(Dorema) 

Ammoniacum 

Don. 
V. 2. 



Ammoniakgiunmi ; 
romanisches Gummi. 



140. 



141. 



142. 



Asa foedita. 

Ph. (i. T, II, III, Austr. , 

Helv., Ned., Belg., Br., Dan., 

Sv. 



Fructus Anisi. 

Ph. G. I, II, III, Austr., 

Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



Fructus Carvi. 

Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv., Br., Belg., Sv. 



Peucedanum 
(Ferula) -Arten, 

besonders 

P. Scorodosma 

und 

P. Narthex. 

V. 2. 



Pimpinella 

Anis um L. 

Y. 2. 



Carum Carvi 

L. 



Y. 2. 



Fructus Anethi. 

Ph. Br. 



Anethum 

graveolens L. 

Y. 2. 



Asant, Stinkasant, 
Teufelsdreck. 



Anis. 



Kümmel, Garbe. 



Dillsamen. 



Persien (west- 
asiatische Wüste). 



AYe.stliches Hoch- 
asi(?n, Südpersien. 



Heimath im 
Mittel meergebiet, 
(mltivieH in Deutsch- 
land, Südeuropa, 
Russland. 



Einheimisch, 
cultiviert in Deutsch- 
land, Holland, 
England. 



Einheimisch, 
cultiviei-t. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 
Verwendung xu pharmacetUischen 
Zicecken. 
Hauptsächl. Bestandtheile. 



;^urze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Das Gummiharz, der freiwillig aus- 
geflossene, an der Luft einge- 
trocknete Milchsaft der ganzen 
Pflanze. Off icinelle Handelssorten : 
A. in lacrymis und A. amygdaloides. 

Emplastr. Lithargyr. compos. 



» 


Ammoniaci. 


fß 


Conti ammontacat. 


»> 


foeiidum. 


>> 


oxyeroeeum . 



Harz, Grnmmi, aetherisches Oel. 



Das Gummiharz, der aus der Wurzel 

gewonnene, an der Luft erhärtete 

Milchsaft. 

Off icinelle Handelssorten : 

A. f. in granis und A. f. in massis. 

Aqua foetid. antihyst. 
Emplastr. foetid. 



Tinct. Asae foetid. 

Harz (Ferulasänre), grummi- 
arti^er Stoff, aetherisches Gel. 



Die Früchte. 
Decoct. Sarsaparill. comp. 

Spe^. laxant. 

Spec. peetoral. 



Aetherisches Oel (Ol. Auisi), 
fettes Oel, Zucker. 



Die meist in ihre beiden Hälften 

getrennten Spaltfrüchtchen. 

Aetherisches Oel (Ol. Carvi), 

fettes Oel, Gerbstoff, Harz, 
Wachs. 



Die Spaltfrüchtchen. 
Aetherisches und fettes Oel. 



Lose oder mehr oder weniger zusammenhängende Körner oder 
grössere Klumpen von bräunlicher, auf dem frischen Bruche 

trübweisser Farbe. 

Nicht officinelle Handelssorten : 
Ä. in massis (bis 600 jq schwere Kuchen mit eitigebetteten 
Thränen) und Lump-A, (zusa?nmengeflossene Körner) j beide 
durch Pflanxenreste verunreinigt. — Afrikanisches A, von 
Feruta Tingitana L. {nicht im Handel). 



Ijose oder verklebte Körner oder Klumpen von grauer bis 

violetter oder brauner Oberfläche und weissem, bald in roth, 

dann in braun übergehendem Bruche. 

Nicht officinelle Ha^idelssorte : 

Steinige A, f, mit 50 ^\q und rnehr Unreinigkeiten. 



Dicht über dem Grunde bis 3 mm Durchmesser, nach der 
Spitze stark verschmälert, bis 5 mm lang, von matt grün- 
lichgrauer Farbe, von 10 geraden, glatten, helleren Rippen 

durchzogen, dicht mit Börstchen besetzt. 
Conium maculatum L.: Siehe utüer 143. — 
Von aeiiierisciiem Oet befreite Früciite, 



Braun, fast sichelförmig, nach oben und unten verschmälei-t , 
bis 5 mm lang, bis 1 mm dick, die ganze Frucht mit 5 hellen, 

feinen Rippen und 4 Thälchen. 
Aegopodium Podagraria L. : Früchte dunkler, ohne Oel- 
striemen. — Vom aei/terisclten Oel befreite Früchte, 



Braun oval, 4 mm lang, plattgedrückt, mit dem Stempelpolster 
gekrönt, jedes mit 5 hellen Rippen. 



No. 



143. 



143a. 



144. 



145. 



146. 



147. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



Fructus Conii. 

Ph. Helv., Br. 



Herba Conii, 

Ph. G. I, n, m, Austr., 
Br., Belg., Ned., Sv. 



Fructus Coriandri. 



Ph. G. I, Austr., Br., Ned., 
Belg., Dan., Sv. 



Fructus Cumini. 

Ph. Belg. 



Fructus Foeniculi. 



Ph. G. I, n, m, Austr., 

Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



Fructus Petroselini. 



Ph. G. I, Helv., Sv. 



Conium 

maculatum L. 

V. 2. 



Wie 143. 



Coriandrum 
sativum L. 

V. 2. 



Cuminum 

Cyminutn L. 

V. 2. 



Foeniculutn 

cQpillaceum 

Gilibert. 
V. 2. 



Petroselinum 

sativum Ho ffm. 
V. 2. 



Schierlingssamen. 



Schierlingskraut, 
Blutschierling, 

TeufelspeterUng, 

Dollkraut, 

Schampiepen. 



Koriander, 
Schwindelköruer. 



Römischer-, Kreuz-, 

Mutter-, Kranz- oder 

Birnkünimel. 



Fenchel. 



Petersiliensamen . 



Einheimisch 
(Heimath: Asien). 



Wie 143. 



Südeuropa, 

in Deutschland 

angebaut. 



Heimath Aegypten, 

in den Mittelmeer- 

ländem angebaut. 



Heimath Vorderasien 

und Nordafrika, 

angebaut in Indien, 

Südeuropa, 

Deutschland. 



Einheimisch. 



Gebräuchl. Theil ])ez. Gewinnung. 

Venvendung %u pharmaceiUischen 

Zwecken. 

Haiiptsttehl. Bestandtheile. 



Die Spaltfrüchtchen (Verwechselung 
und Verfälschung von Fruct. Anisi). 

ConilM ( 0, 001 ; 0, oos) ; fettes Gel. 



Die Blätter und die blühenden 
Spitzen, im 2. Jahre gesammelt, 

(0,5; 2,o). 
Extract. Gmiii (0, ig; 0,6)- 

Coniiu, Conhydriii, Methylconibi. 



Die meist zusammenhängenden 
Spaltfrüchtchen. 

Electtiar. e Senna Ph. G. L 
Aetherisehes und fettes Gel. 



Die nicht zerfallenden Spalt- 
fmchtchen. 

Aetherisches und fettes Gel. 



Die meist getrennten Spaltfmchte. 
Aqu, Foeniculi. 

Decoct. Sarsaparill. eornp, 

Pulv. Liquirit. compos. 

Species laxantes. 



Sirup. Sennae. 

Syrup. Foenieid.y 
Syr. Sennae eum Manna. 
(Elixir. e stiee. Liquirit.) 

Aetherisehes Gel (GL Foeniculi), 

fettes Gel, Zucker. 



Die leicht sich trennenden 
Spaltfrüchtchen. 

Äqu. Petroselini. 

Aplol, aetherisches und fettes 
Gel. 



Kurze Beschreibung. 

« 

Verwechselungen und Verfälschungen. 



Kahl, mit 10 gekerbten Rippen (Unterschied von Anis), 

auch kleiner als dieser: ca. 3 mm lang, von der Seite zusammen- 

gedmckt, von den Griffeln gekrönt, ohne Oelstriemen. 



Die bodenständigen Blätter breit eiförmig, wie der hohle Stiel 
über 2 dm lang, 3 fach gefiedert; die letzten, schmalen 
Theilungen und Sägezähne abgerundet und in ein sehr kurzes, 
trockenhäutiges Spitzchen auslaufend; das letztere auch bei 
den stengelständigen, weit kleineren, wenig gefiederten Blättern. 

Mattgrün, völlig kahl. 

Chaerophyllum bulbosum \a.'. \ .„ /•....• r^ t »i •- , 
Ch, temulum L. : 1 ^^^ f^J"^ ™^*^ ^^ 

Ch, hirsutum L.: I ^?^^%, ^T^;-^ ^^^ 

Anthriscus silvesMs Hoff m.: f 7/^^ OUinxderBMter und 

Aeihusa Cynapium L. : ^% /^T^^^^'^t^,, u"""^ 

acuta p/rosa Lr. ^"^^ "^ Ftederblattchen. 



Kugeüg, mit dem Kelch gekrönt, 2 — 3 mm dick, braungelblich, 
innen ausgehöhlt, auf dem Rücken vielstreifig und striemenlos. 



An den Gommissuren verwachsen, länglich, 5 — 6 mm läng, 
beiderseits zugespitzt, seitlich etwas zusammengedrückt; grün- 
lich oder gelbgrün. 



Bis 8 mm lang, bis 3 mm Durchmesser, bräunlichgrün ; zwischen 

den hellen Rippen, von denen die randständigen die stärksten, 

dunkle, durchschimmernde Oelgänge. 

/^ äu/ce DG.: Früchte braunroth, bis 12 mm lang. 
F. piperiium D G. (Eselsfenchel) : Von scharf etn Qeschma^k. 
— Von aetherhchem Oel befreite Früchte, 



Eiförmig, von der Seite zusammengedrückt, ca. 2 mm lang, 

graugrünlich, kahl, 5rippig. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



148. 



149. 



150. 



151. 



152. 



153. 



Fructus Phellandrii. 



Ph. G. I, n, Belg., Sv. 



Galbanum. 

Ph. G. I, n, III, Austr., 

Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



Radix Angelicae. 

Ph. G. I, n, III, Austr., 
Helv., Belg., Sv. 



* Radix Ginseng s. 
Ninsi. 



Radix Levistici- 

Ph. G. I, n, m, Helv. 



Radix Petroselini. 



Oenantbe 

Phellandrium 

Lamarck. 
V. 2. 



Wasser-, Ross- oder 

Pferdefenchel, 

Peersamen. 



Peucedanum 

galbanifluum 

B. 

(Ferula 

galbaniflua 

Boissier et 

Buhse). 
V. 2. 



Archangelica 

officinalis 

Hoffm. 
V ^ 



Panax Ginseng 

Nees., 

P. quinque- 

folium L. 

V. 2. 

(Araliaceae). 

Angelica 

Levisticum 

Baillon. 

(L. officinale 

Koch) 
V. 2. 

Petroselinum 
sativum Hoffm. 

V. 2. 



Galbanum, 
Mutterharz. 



Angelika-, Brust- 
oder Engelwurzel. 



Ginseng-, Gingang- 
oder Kraftwurzel. 



Liebstöckel. 



PetersiUenwurzel. 



Einheimisch. 



Nordpersien. 



Eiuheimisch. 



China, Japan, 
Noi*damerika. 



Heimath Südeuropa, 

in Deutschland 

angebaut. 



Einheimisch. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharmaceutiscken 

Zwecken. 

Hauptsächl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Die meist zusammenhängenden, 

reifen Spaltf lüchtchen , im August 

gesammelt. 

Aetherisehes und fettes Gel, 
Harz. 



Das Gummiharz, der freiwillig am 
Grunde der Stengel ausgetretene, an 
der Luft eingetrocknete Milchsaft. 

Emplastr. Litharg. compos. 

■^-- ■ ■^■■■ ■ !■■■ 

Äqu. foetid. antihyst. 
Emplastr. Ämmoniaci. 



>> 



Galbani crocat. 



fj 



oxycroc. 



Aetherisehes Oel, Gummi, Harz, 
Umbelliferon. 



Der kurze, Blattreste tragende 

AVurzelstock mit den zahlreichen 

Aesten. 

Spirit. Angelicae compos. 

Äqu. foetid. antihyst. 



Aetherisehes Oel, Harz, 

An^elieasäure, 
Hydroearotin = Angeliein. 

Die flauptwurzel (Verfälschung 
von Rad. Senegae). 



Die Wurzel. 
Species dinreticae. 

Aetherisehes .Oel, Harz, Gummi, 

Zuelcer, Aepfelsäure, Angreliea- 

säure (?). 



Die Hauptwurzel. . 

Aetherisehes Oel, Zuelcer, 
Seldeim. 



Bis 5 mm lang, bis 2 mm breit, in der hellgelben Fuge 

2 dunkle Oelstriemen, umschlossen von 2 holzigen Randrippen, 

auf dem dunkelbraunen gewölbten Rücken 3 feinere Rippen 

und 4 Thälchen mit Oelstriemen. 

Unreifer, gegohrener (geströmter) IV. : Dunkel- bis 

schwarzbraun. 
Sium angustifolium L. : 

S, latifolium L. : \ Früchte kleiner und breiter. 

Cicuta vi rosa L. : 



Lose oder häufiger zusammenklebende Körner von bräunlicher 

oder gelblicher, oft schwach grünlicher Färbung, die selbst 

auf frischem Bruche nicht weiss erscheint, oder eine ziemüch 

gleichartige, braune, leicht erweichende Masse. 



"Wurzelstock bis 5 cm dick, Aeste bis 3 dm lang, am Ursprung 
bis 1 cm dick, längsfurchig, querhöckrig,. meist zu einem 
abwärts gebogenen Zopfe künsthch vereinigt, bisweilen mit 
rothbraunen Harzkörnem auf der Oberfläche und sich oft in 
dünne Fasern auflösend; Bruch glatt. Wurzelstock und 

Wurzeln braungrau bis röthlioh. 

A. siivesfris L.: Wurxel kleiner ^ holxiger, dünner, Geruch 

weniger angenehm. 
Levisticum officinale Koch: S. unier 152. 

Rübenförmig, nackt, oft nach unten in 2 Aeste gespalten, 
gelblich-grau, 5 — 10 cm lang, 0,5 — 1 cm dick, geringelt; 

Consistenz markig. 



Meist der Länge nach gespalten, ca. 30 — 40 cm lang, bis 4 cm 

dick, hell braungrau, längsrunzelig, oben quer geringelt, oft 

noch von Blattresten gekrönt; Rindengewebe innen weisslich, 

stellenweise braunes oder rothgelbes Harz zeigend. 

Ä. Ärchangelica Hoffm.: S. unter 150. 



Rübenförmig, Iköpfig, 15 — 20 cm lang, 6 — 24 mm dick, längs- 
runzelig, mit Warzen und querlaufenden Korkleisten; röth- 

lichgelb. 

Cichorium Intybus L. : S. unter 189. 



No. 


Name der Droge. 


Abstammung. 


Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 

Pimpinell-, 
Bibemell-, 
Steinbrech-, Stein- 
petersilien- oder 
Pfeffer Wurzel. 

Moschus Wurzel. 

• 

Meister- oder 
Ostritz Wurzel. 


Vaterland. 


154. 


Radix Pimpinellae. 


Pimpinella 
Saxifraga L. 
vor. hircina 

Leers., 

var. nigra 

Willd.; 

P, magna L. 

V '> 

Euryangium 

Sumbul 

Kaufm. 
V. 2. 

Imperatoria 
Ostruthium 

Koch 

. V. 2. 


Einheimisch. 


155. 
156. 


Ph. G. I, n, TU, Holv., 
Dan., Sv. 

Radix Sumbuli. 

Ph. Br. 

» 

Rhizoma 
Imperatoriae. 

Ph. G. I, n, Helv. 


Bucharei, Ostsibirien. 
Einheimisch, Alpen. 



Rubiaceae. 



157. 



158. 



159. 



160. 



161. 



CortexChinaeregius 
cum epiderm. 

Ph. Helv. 



Cort. Chinae regius 



sine epiderm. 

Ph. G: I, Br., Belg., Sv. 



* Cort. Chinae fiav. 

Maracaibo. 

* Cort. Chinae fiav. 

Porto-Cabello. 

Cort. Chinae fiav. 
Cochabamba. 



Cinchona 
Calisaya 

Weddell 
(Südperu, Bolivia) 

und deren in 
Java und Indien 

cultivierte 

Varietäten. 
V. 1. 



C. Tucajensis 

Karst. 



C. lancifolia 

*Mutis. 



Gelbe Chinarinden. 



Heimath der Cincho- 
naceen die Anden- 
kette Südamerikas 
von 10<> n. Br. bis 
220 s. Br. in den 
Höhen von 1200 bis 
3400 m. (Cejar de la 
montana); angebaut 
in Java, Ostindien, 

Ceylon, Bimia, 
Australien, Afrika, 
Jamaika, Mexiko. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung %u pkarmacetiHschen 

Zwecken. 

Hauptsäehl. Bestandtheile. 



Der Wurzelstock mit den Wurzeln. 
TVwe/. Pimpinellae. 

Aetherisches Oel, Harz, Zneker, 
Pimpinellln. 



Die Wurzel. 

Aetherisches Gel, Harz, 
Bitterstoff, Umbelliferou. 



Das Khizom, im Frühjahr und 
Herbst gesammelt. 

Aetherisches Oel, Stttrke, 

Imperatorin = Peacedanin, 

Harz. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen, 



Braun. Wurzelstock geringelt, mehrköpf ig, bisweilen mit 
Resten der Blattstiele und Stengel, nach unten übergehend in 
die runzeligen, höckerigen, bis 2 dm langen, bis 15 mm dicken 

Wurzeln. 

Heracleum Sphondylium L. (Rad. P. spuriae) : Weit 

heller j von ganx abweichendem Oeschmack und Oeruch, 
Pasiinaca sativa L. : \ 

Carum Carvi L. : | 

Poterium Sanguisorba L. : I 

Peucedanum Öreoselinum Mo euch: I 



Wur%eln von ande- 
rem Geschmack und 
Geruch. 



1 dm dick, unten schnell sich theilend, am anderen Ende oft 

mehrköpf ig; Handelswaare in zolldicken Querscheiben oder 

unregelmässigen Stücken; hellbraun, glänzend, schälbar, oben 

quergerunzelt, stellenweise mit Wurzelf asem versehen. 



Aestig, graubraun, etwas knollig; Hauptstamm bis 10 cm lang, 

bis 1,5 cm breit, vielfach geringelt, warzig, mit kleineren 

Würzelchen und holzigen, bis 5 mm dicken Ausläufern. 

Verunreinigt durch Rad, Gentian, (s. 208) und Rhiz, Veratri 

(s. 306 und 307). 



Chinarinden sind im Handel in 
Platten (dicke Stammrinden) oder 
Röhren (Astrinden oder Rinden 
junger Stamme), bedeckt oder 
unbedeckt (Kork und Borke ent- 
fernt). Bei älteren geschälten Rin- 
den finden sich die sog. Conchas, 
muschelartige Vertiefungen, ent- 
standen durch Abschälen der ver- 
schieden starken Borke und zu- 
fälliges Mitausschneiden eines 

Stückchens des Holzes. 
158 bis 161 meist Stammiinden, 
seltener stärkere Astrinden, von 
gelber bis hellbrauner Farbe, von 
faserigem oder splitterigem Bruch. 

Vorwaltendes Alkaloid: Chinin. 



157. Zweigrinden, bis 20 cm lang, bis 2,5 cm stark, bis 

6 mm dick; Aussenfläche dunkelgraubraun bis weisslich, mit 

vielen Querrissen und Längsleisten. 



158. Die Innenrinde älterer Stämme, ohne Borke, uneben, 
flach, bis 50 cm lang, bis 20 cm breit, bis 15 mm dick, hell gelb- 
braun. 



159. Geringwerthige , alkaloidarme Marke. Starke, flache, 

bedeckte Stammstücke von grobfaserigem Bruch, aussen und 

innen hellbraun mit weisslichem Kork, ohne Querrisse. 



160. Der vorigen ähnlich, mit stärker hervortretendem Kork 

und innen heller; alkaloidarm. 



161. Unbedeckte grosse Stammrinde mit wenigen aber starken 
Querrissen, gelbbraun, innen etwas heller. 



Nr. 



Name der Droge. 



Abstammimg. 



Deutsche j 

mid volksthümliche 

Namen. I 

I 



Vaterland. 



161a. 



162. 



163. 



164. 



165. 



Gort. Chinae fiav. 
Java Calisaya. 



Gort. Ghinae fuscus 



Loxa. 

Ph. G. I, Belg. 

Gort. Ghinae fusc. 

Guajaquil 
(auch Pseudo-Loxa). 

Ph. Belg. 

Gort. Ghinae fusc. 



Huanuco. 

Ph. G. I, Belg. 

Gort. Ghinae ruber. 



166. 



Ph. G. I, Belg. 



Gortex Ghinae 
succiruber. 

Ph. G. II, in, Austr., Helv., 
Dan., Ned., Br. 



Wie 1S7ISS, 

ausserdem noch 

C. carabayensis 

Wedd. 

C. Uritusinga 

P. 
und and. Arten. 



C. nitida 

R. et P. 
und and, Arten. 



C, micrantba 

R. et P. 
und and, Arten, 



C, succirubra 

Pavon. 



(Schliesst sich noch an' Java, Indien. 

an 157 — 161: ; 
Gelbe Chinarinden.) ! 



Braune 
Chinarinden. 



Rothe 



China- 
i rinde. 



(OffioineUe) 



I 



Südamerika. 



Cultiviert in 
► Ostindien und auf 
Ceylon. 



Oebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 
Vertvendiaig xu pharmacetitischen 
Zwecken. 
HanptsfioJil. Bestaiidtheile. 



Die bis 3 mm dicke Rinde jüngerer 
Zweige, ein- oder mehrfach ge- 
rollt, mit meist graubrauner 
Aussen- und meist brauner Innen- 
rinde, mit Längs- und Querrissen ; 
Bruch aussen glatt, innen faserig. 



Die Stammrinde. 



Die Rinde (Zweigrinde) cultivierter 

Pflanzen mit mindestens 5 ^'o 

Alkaloidgehalt, vorzugsweise der 

genannten Stammpflanze (also auch 

anderer Arten, wenn mit dem 

nöthigen Grehalt, erlaubt). 

Extr. Ghinae aquos. 



ff 



ff 



spiritiios. 



Tinct. Ghinae, 



ff 



,j compos. 



Chinin, (purum, bisnlfuricum, 
ferro-eitrieum, hydrodüoricum, 

sulfnrieum, tannieum, 



Yalerian ieum), Chinidin, 

Cinehonin . (purum, sulfüricum), 

Cinehonidin, Cliinamin, Pariein 

(letztere beiden nur in enltiTierten 

Rinden) und andere wenigrer 

Mchtigre AUialoide, ferner 

Chinasäure, China^erbsäure, 

Chinovasäure , Chinaroth und 

Chiiiovin (CliinoTabitter). 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und VerfUlschungen. 



161a. Zweigrinden, bis 45 cm lang, bis 5 cm stark, bis 3 mm 
dick; tief rissig, ein- oder mehrmals gerollt; Aussenfläche 

grauweiss, innen zimmt braun. 



162. Braun, aussen aschgrau, mit häufigen, von einander ent- 
fernten Querrissen. 



163. Der vorigen ähnlich, mit weniger, aber starken Quer- 
rissen. 



164. Zimmtbraun, mit stellenweise weisser Aussenfläche, mit 
viel Längs- und wenig Querrissen. 



165. Flache oder fast rinnenförmige Stücken, 0, ?» — 2 cm 
dick, mit dunkel braunrother, mit ovalen Warzen besetzter, oft 
der lünge nach gefurchter, korkartiger oder harter Borke und 

dickem, bräunlichrothem, faserigem Baste. 

166. 2 — 5 mm dick, Röhren oder Halbröhren, Kork grau- 
bräunlich, mit groben Längsiimzeln und kurzen Querrissen; 

Innenfläche braunroth, faserig; Bruch mürbe. 



Geringwerthige, wenig Alkcdoid enthaltende Rinden wie'. 

Ch. Cartagena s. flava fibrös ä ei dura, Ch, de Cusco, 
Ch. de Maracaibo (s. 159); 

Ch, de Jaen, Ch, Pseudo-Loxa, Ch. de Huamalies ; 

Ch, rubiginosa ; 
sowie falsche Chinarinden von Cascarilla, Remija (davon 
2 chininhaltig; s. atich 167), Pimentelia, Ladenbergia, 
Macrocnemia, Condaminea, die kein Chinin enthalten. 



No. 


Name der Droge. 


Abstammung. 


Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 


Vaterland. 


167. 
168. 

169. 


*Cort. Chinae flava 
Cuprea. 

Radix 
Ipecacuanhae. 

Ph. G. I, II, in, Austr., 
Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 

* Radix 
Ipecacuanhae 
nigra striata. 


Remija 

pedunculata 

Triana. 
V. ]. 

Psychotria 
Ipecacuanha 

Müller Arg. 

(Cephaelis 

Ipecacuanha 

Willd.) 

V. 1. 

Psychotria 
emetica Mutis 

V. 1. 


Brech-, Spei- oder 
Ruhi-\^'urzel. 

« 

Caithagena- 
Ipecacuanhe. 


Columbien. 

Brasilien 
(Matto grosso), 

cultiviei*t 
in Ostindien. 

• 

Columbien und Peru. 

• 



Caprifoliaceae. 



170. 



171. 



FJores Sambuci. 

Ph. G. I, II, lll, Austr., 
Helv., Br., Belg., Ned., Dan., 

Sv. 



Fructus Sambuci. 

Ph. Ned., Belg. 



Sambucus 
nigra L. 

V. 3. 



Wie 170. 



Hollunder-, 

Schibbiken- oder 

Fliederblüthen. 



HoUunderbeeren. 



Einheimisch. 



Einheimisch. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

1 "ernrndtf ng , xu pharntaceufischm 

Zwecken. 

Hauptsä^hl, Bestandtheile. 



Eine falsche Chinarinde, die aber 
enthält : 

5 «(0 Alkalolde, davon 2 ^ Chinin, 



Die Wurzeläste. 
Pfdr. Tperacuanhae opiat. 

Sinqy.j Vimmi Ipccaetmnh. 



Tinet. Ipeeacuanh. 
Kinetin, Ipecacuanhasäure. 



Die "Wurzeläste. (Verwechselung 
von 168.) 

Kein Emetin. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Wurmförinig gekrümmt, bis 15 cm lang, in der Mitte höchstens 
5 mm dick, nach beiden Enden dünner, meist un verzweigt. 
Rinde grau oder bräunlichgrau, dicht, ziemlich regelmässig 
geringelt, innen weisslich, von körnigem Bruch ; Holzcylinder 
dünn^ leicht trennbar, hellgelblich. 

Ps, emetica Mutis. : S. unter 169. 

Richardsonia scabra St. Hilaire: /?. /. amylacea 

s, farinosa, nur 2 mm dick, enthält kein Emetin. 
Jonidium Ipecacuanha N o^wi. (Violaceae) : R, /. alba s, 

flava s, lignosa, fast ohne. Wülste oder jnit Läng.srunxehi ; 

auch emetinfrei. 
Cephaelis tomentosa: Trinidad-L , ohtie Wülste , längs- 

runxelig; mit dünner Rinde und dickem Höh; wenig 

Efnetin enthaltend. 
Naregatnia alata W. e t A. (Meliaceae) : Goa^I, , ohtie- 

Wülste, mit starkem Holx, kein Emetin enthaltend. 



Dicker , bis 1 cm , weicher ; Ringe weiter auseinander, Ein- 
schnürungen schwächer ; dunkelgraubraun, Querschnitt violett. 



Die stielfreien Blüthen. 
Species lax<tntes. 

Aetlierisehes Oel, Gerbstoff, 
Sehleini. 



Die getrockneten 8teinfrüchtchen. 
Suecus Sambuci 

(au^ frischen Früchten). 

Aepfelsäure, Weinsäui'e, Zucker, 
Oeriwitoff, Farbstoff. 



Je 5 Staubfäden, Kronlappen und Kelchzähne; die ursprüng- 
lich flach ausgebreiteten, weisslichen Lappen der Blumenkrone 
stark eingeschrumpft, mit den viel kürzeren Kelchzähnen 

wechselnd. 

S, Ebuluslj.: Anthercn roth ; Trugdolde Stheilig am Grunde. 
S. racemosa L. : Trugdolde traul)en förmig. 



Oval, bis 6 mm lang, schwarz, glänzend, getrocknet stark 

runzelig. 

S, Ebulus L.: Beeren halb so gross. 

Sorbus domestica L.: Früchte erbsengross, orangebraun. 



Nr. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliehe 

Namen. 



Väterland. 



172-. 



Radix Valerianae. 



Ph. (}. I, n, III, Austr., 
Helv., Br., Belg., Ned., Dan., 

Sv. 



Valeriana 

officinalis L. 

III. 1. 



Baldrian-, Katzen- 
oder Augenwurzel. 



Europa und 

Nordasien, angebaut 

in Deutsehland. 



Compositae. 



174. 



175. 



Flores Arnicae. 

Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv., Ned., Belg., Dan., Sv. 



Rhizoma Arnicae. 



Ph. G. I, Austr., Br., Sv. 



176. ,* Flores Calendulae. 



Arnica 
montana L. 



Wie 1 74^ 



Calendula 
officinalis L. 

XIX. 4. 



Arnika-, WoM- 

verleih-, Johannis-, 

AVolfs-, Gems- oder 

Fellkrautblüthen. 



Amikawurzel, 
Stichwurzel. 



Ringel- oder 

Todtenblumen, 

Wanzen- oder 

Gil benkrau tblüthen . 



Einheimisch. 



Wie 174. 



Einheimisch. 



(rcbräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu phannaceutischen 

Zwecken. 

Hauptsächl. Bestandtheile, 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Der Wurzelstock mit den "Wurzeln. 
Spirit. A'ngelic. compos. 

Tinct. Valerian. simpl. u. aeth. 



Aqu. foetid. antihyst. 
Extract. Valerian. 

Baldriansäure enthaltendes 
aetherisehes Oel, Harz, Zucker. 



Wurzelstock beinahe knollig, bis 2 cm dick, bis 4 cm lang, 
aufrecht, am unteren Ende abgestorben, reichlich besetzt mit 
höchstens 2 mm dicken, bis über 2 dm langen, graubraunen 

oder bräunlichgelben Wurzeln. 

V. Phu L. : /?. K majoris; Wurxslstock doppelt so la?ig , 

dicht gerifigclt, Nehenwurxeln einseitig. 
V, dioica L. : Wurxehtock bedeutend dünner luid länger , 

Nebenwurxeln sehr diinny hellfarbig, Geruch schwach. 
Asclepias Yincetoxicum L. : Keller; s. unter 206. 
Veratrum album L. : S. unter 306J7. 
Sium longifolium L. : Giftig; manchmal unter der frischen 

Wurxel. Bedeutend dünner und leichter, geruchlos. 
RanuDculuS' Arten: Wurxeln ohne Baldriangeruch. 



Die vom Kelch und Blüthenboden 
befreiten Bltithenköpfchen. 

Tiruit. Arnicas. 



Ai*niein, aetherisches Gel, Harz, 
Gerbstoff, grelber Farbstoff. 



Der im Herbste oder Frühling 

gesamnielte Wurzelstock mit den 

Nebenwurzeln. 

Amiein, aetherisches Gel, Harz, 
Gerbstoff, Inulin. 



Die Rand- und Scheibehblüthen. 
(Verwechselung von Flor. Amicae). 



Zehnnervigci Zungeublüthen , vom 3 zähnig, bis 6 mm breit, 

bis 5 cm lang, Scheibenblüthen weit kürzer, beide rothgelb, 

letztere mit scharfen, starren, bis 8 mm langen Haaren. 

Anthemis tinctoria L. : Goldgelbe, bis 7,5 cm lange, bis 2,ti mni 

breite StrahlblütJien; kein Pappus. 
Calendula officinalis L. : S. unter 1 76. 
Doronicum Pardalianches L. : 4 — 5 nervige, 1 cm lange, 

bis 2, 5 mm breite, pappuslose Zungeublüthen. 
Inula britannica L. : 4 nervige, l,b 7nm breite, 2 cm lange 

Zufigen-, bis 5 mm lange Scheibenblütfien, alle mit Pappus. 
CIcAorlaceen'Blütfien : üxähnig, mit gefiedertem Pappus. 



Wurzelstock wagerecht oder schräg aufsteigend, bis 3 mm dick, 
bis 5 cm lang, undeutlich geringelt, höckerig, braim; Neben- 
wurzeln lang, bis 1 mm dick, spröde, aussen braun, innen 

weisslich. 

Hieracium umbelütum L.: I ^^^^ ^^^ ^^^,^. 

Betonica officinalis L. : j ' nnnnp 

Fragaria vesca L. : j 9 'v • 

Solidago Virgaureoy. \ WurxeUtoek dicker. 

Eupatorium cannabinum L. : J 



Orangegelb. Randblüthen zungenförmig, bis 2, & cm lang, bis 
4 mm breit, 4 nervig; Scheibenblüthen röhrig. Ohne Pappus. 



No. 



Namo der Droge. 



Abstainniung. 



Deutsche 

und volksthüinliche 

Namen. 



Vaterland. 



177. 



Flores Chamomillae 



Roman. 

Ph. G. I, Austr., Helv., Br., 
Belg., Ned., Dan. 



Antheniis 

nobilis L. 

XIX. 2. 



Römische Kamillen. 



178 Flores Chamomillae 



« » 



vulgaris. 

Ph. G. I, II, ITI, Austr., 
Helv., Ned., Belg., Dan., Sv. 



Mairicaria 

Chamotnilla L. 

XIX. 2. 



179. 



179a. 



180. 



181. 



Flores Pyrethri 
Dalmatin. 



Flores Pyrethri 
Caucas. s. Persic. 



Flores Cinae. 

Ph. G. I, II, III, Austr., 

Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



Flores IWillefolii, 

Ph. G. I, Sv. 



Pyrethrum 

cinerariae- 

foliutn Trev. 
XIX. 2. 



P. roseutn MB., 

P. carneum MB. 

XIX. 2. 



Artemisia 

maritima L. 

a pauciflora 

Ledebour. 
XIX. 2. 



Achillea 

Millefolium L. 
XIX. 2. 



Kamillen, 
Helmercheu. 



Dalmatiner Insecten- 
pulverhlüthen. 



Persische lusecten- 
pulverblüthen. 



Wurm- oder Zittwer 
samen, Sebersaat. 



Schafgarbenblüthen. 



Augebaut. 



Einheimisch. 



Dalmatieu, 
Montenegro, 
Herzegowina. 



Persien und 

Kaukasus, 

in Deutschland 

angebaut. 



Turkestan. 



Einheimisch. 



Oobräuchl. Theil bez. Gewinnung. 
Verwendung xu pharmuceutisehen 
Ziveckefi. 
Hauptsttchl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselimgen und Verfälschungen. 



Die gefüllten Blüthenköpfchen der 
cultiviei-ten Pflanze. 

Aqu. foetid. antihyst. 



Aetherisches Gel, Harz, 
Bitterstoff. 



Die Blüthenköpfchen. 
Spec. emollient. 

Aqu. Chamomill. 

Extr. CkaniofnilL 

Ol. Chamomill. infus. 

Syrup. Chamomill. 

Aetherisehes Gel 
(Ol. Chamomill. aeth.), 

Harz, Bitterstoff. 



Die halb geschlossenen Blüthen- 
köpfchen Uefem die verschiedenen 

Marken Insectenpulver. 

Geringre Mengren aetherisehen 

Oeles. 



Die dicht geschlossenen Blüthen- 
köpfchen der turkestanischen Form, 
im Juli und August gesammelt 
(jetzt die einzige Handelssorte). 

Extraet. Cinae. 

Santonin (0,i; 0,»), 



aetherisehes Gel, Harz. 



Die kleinen, zu einer Doldentraube 

geordneten, strahl igen, wenig- 

blüthigen Blüthenkörbchen. 

Jßxtract. Mülefolii. 

AehilleYn, AehlUeasänre, 
aetherisches Gel, Harz. 



Strahlige Blüthenköpfchen mit ziegeldachförmigem Hüllkelch; 

Blüthenboden gewölbt, mit stumpfen Spreublättchen besetzt; 

die röhrenförmigen, gelben Blüthchen meist in grössere, weisse, 

zungenfönnige verwandelt; Pappus fehlt. 

Pyreihrum Parihenium Sm. : Bliähen kleiner. 
Achillea Ptarmica L. : Bliähen geruchlos. 



Alle Theile kahl; Hüllblättchen trockenhäutig beraudet, den 
gegen 5 mm hohen, am Gninde bis 1,5 mm Durchmesser 
erreichenden, kegelförmigen, nackten, hohlen Fruchtboden 
einschliessend. Randblüthen 12 — 18, weiss; Scheibenblüthen 

zahlreich, gelb. 

Anihemis arvensis L. : 

A. Cotula L. : 

Chrysanthemum Leucanthemum L. : 

Pyreihrum inodornm Sm.: 



I 



Fruehtboden nicht 

hohl, sondern 

tnarkig gefüllt; 

Bliähen grösser. 



Blüthenköpfchen bis 2 cm breit, mit dachigen, stumpfen 

Hüllschuppen, 20 — 30 bei 179 fast weissen, bei 179 a violetten 

Rand- und zahlreichen gelben Scheibenblüthen; ohne Pappus; 

Blüthenboden flach gewölbt, nackt. 

Die ßlüthen verschiedener Compositen, x. B. von Anthemis 
Cotula L.; auch alte Kamillen etc. 



12 — 18 kahle, stumpf eiförmige, sanft gekielte Hüllblättchen, 
schwach glänzend -grün, später bräunlich; Länge ca. 4 mm, 

Durchmesser bis 1,5 mm. 

TaZ'Zum'vJiare L.:} BliUhm grösser, fast geruchlos. 



Blüthenboden spreublättrig, mit abgerundeten, schwach filzigen, 
trockenrandigen Schuppen auf dem ovalen, ziegeldachförmigen 
Hüllkelch ; Blüthen röthlich oder weiss, ohne Pappus ; 5 Strahlen- 

blüthen, wenig Scheibenblüthen. 



No. 



Name der Droge. 



Abstaniniimg. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



181a. 



Herba IWillefolii. 

Ph. G. I, Austr., Belg. 



Wie 181. 



Schaf- oder Feld- 
garbe, Garbenkraut, 
Grinsing, Tausend- 
blatt, Schafrippe. 



182. 



183. 



184. 



185. 



185a. 



Herba Grindeliae 
robustae. 



Herba Spilanthis 
oleraceae. 

Ph. G. I, Austr. 



* Lactucarium 
Gallicum. 



185b. 



Lactucarium 
Germanicum. 

Ph. G. I, II, Austr., Belg., 
Ned., Dan. (Anglicum), Sv. 



Herba Absinthii. 

Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv., Belg., Ned., Dan., Sv. 



Grindelia 

robusta Nutt. 
XIX. 2. 



Spilanthes 

oleracea 

Jacquin. 
XIX. 2. 



Lactuca sativa 

L. 
vor. gigantea s. 

a/tissiina. 

XIX. 1. 

L. virosa L. 
XIX. 1. 



Parakresse. 



Wie 181. 



Californien. 



Südamerika, 

Ostindien, 

in Deutschland 

angebaut. 



Ärtemisia 
Äbsinthium L. 

XIX. 2. 



Herba Cardui 
benedicti- 

Ph. G. I, 11, III, Helv., 
Belg., Dan., Sv. 



Cnicus 

benedictus L. 

(Carbenia 

benedicta 

Benth. et Hook. 
XIX. B. 



Giftlattigsaft, 



AVermuth, Alsei, 

Alsam, Wurm- oder 

Magenkraut, 

bitterer Beifuss. 



Benedikten-, 

Cai-dobenedikten- 

oder Carbenuskraut, 

Bitterdistel. 



Frankreich. 



Deutschland, 

besonders Zell a. d. 

Mosel. 



Einheimisch, 
wild und angebaut. 



Heimath : 

Mittelmeergebiet, 

Syrien, Pei*sien; 

angebaut in 

Deutschland. 



rrohräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verirendung xu pfmrmaceuHschen 

Zwecken. 

Haiiptsliehl. Bestaiidtheüe. 



Die im Juni gesammelten Blätter. 
Extract. Millefolii. 

AchilleYn, iehilleasäure, 
aetherisehes Oel, Harz, Gerlt^toff. 



Das blühende Kraut. 
Aetherisc'hes Gel, Harz. 



Das blühende Kraut mit dem 
ästigen Stengel. 

Tinct. Spilanthis compos. 
Aetherisehes Oel, Gerbstoff. 



Der eingetrocknete Milchsaft 

(darf dem Praeparat der Ph. G. 

nicht substituirt werden). 



Der eingetrocknete Milchsaft der 
angebauten Pflanze (0,s; l,o)- 

Lactueon, Laetueiu, 
Lactucasäiire, EiweLs», Mannit. 



Die Blätter und die bliihenden 
Spitzen. 

Estract. Absinth ii. 



{Elixir. amarum.) 



(Elixir. Aurant. compos.) 
Tinct. Ahsinthii. 



Absinthiin, aetherfeehes Oel. 



Die Blätter und die blühenden 

Zweige. 

Extract. Cardiii henedict. 



Cnieiii (Centaurin), Harz, 
aetherisehes Oel. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen, 



Dem Umfange nach lanzettförmig, 2fach-fiederspaltig, unten 

am Blattstiel und an den Nerven zottig behaart, mit verkürzten, 

lanzettförmigen, stachelspitzigen, unten dmsigen Lappen. 



Ganze Pflanze kahl; Stengel stielrund, Blätter herzförmig- 
stengel umfassend ; Köpfchen schirmförmig mit sparrig ab- 
stehenden Hüllschuppeu ; Pappus aus 2 Borsten. 



Blätter gegenständig, gestielt, eimnd, am Rande scharf, 3fach- 
nervig ; ßlüthen achselständig, einzeln, Blüthenstiele länger als 
die Blätter ; Blüthenkopf dick, eiförmig, vielblüthig, erst braun, 

dann gelb. 



Dünne, schwarzbraune, hygroskopische Scheiben oder Plättchen. 



Gelbbraune, innen weissliche Massen, entweder grössere, rund- 
liche Bruchstücken oder kleinere, unregelmässig geformte 

Stückchen. 

Z. Canadensh L. : \ 

Z. elongata Mühlenb. : / 



Lactucarium Canaäense. 



Die bodenständigen, 3eckig rundlichen, langgestielten Blätter 
3fach gefiedert, die letzten Abschnitte zungenförmig oder 
3— ötheilig; die mittleren Stengelblätter doppelt gefiedert; 
obere Deckblätter des reich verzweigten , rispigeu Blüthen- 
standes ungetheilt lanzettlich; in des letzteren Blattwinkeln 
einzeln die fast kugeUgen, 3 mm grossen Blüthenkörbchen mit 
zahlreichen , gelben , dmsigen Röhrenblüthchen ; Blätter und 
Stengel, besonders bei wildem "W. weisshaarig befilzt. 



Blätter bodenständig, 3 dm lang, mit stacheligen Sägezähnen und 
geflügeltem Stiel; Blüthenkopf chen gross, einzeln, mit gelben, 
röhrenförmigen Zwitterblütheu, eingeschlossen in den derb 

stacheligen Hüllkelch. 

Cirsium oleraceum Scopoli: Blätter schwach stachelig 

gewitnperty nicM bitter. 
OnoporäoD Acanihium L. : Blätter spinnenwetyig'filxig. 
Silybum marianum Gaertn.: Blätter kahly glänxendy weiss- 

gefleckt. 

6 



No. 



Name der Droge. 



185c. Folia Farfarae. 

Ph. G. I, II, m, Belg., Dan. 



186. 



187. 



187a. 



188. 



189. 



190. 



Radix Bardanae. 

Ph. G. I, Austr., DaD., Belg. 



Radix Artemisiae. 



Ph. G. I, Sv. 



Fiores Tanaceti. 

Ph. Belg., Sv. 



Radix Carlinae. 

Ph. G. 1. 



* Radix Cicliorii. 

Ph. Belg. 



Radix HeJenii, 

Ph. G. I, n, Ned., Belg., Sv. 



Deutsche 

Abstammung. | und volksthümliche 

I Namen. 



Tussilago 

Farfara L. 

XIX. 2. 



Lappa 

officinalis 

Allione 

und andere 

Arten, 

XIX. 1. 



Ärtemisia 

vulgaris L. 

XIX. 2. 



Tanacetum 

vulgare L. 
XIX. 2. 



Carlina 

acaulis L. 
XIX. 1. 



Cichorium 

Intybus L. 
XIX. 1. 



Inula 
Helenium L. 

XIX. 2. 



Vaterland. 



Huflattig. 



Klettenwurzel. 



Beifuss- oder 

Gänsewurzel, 

Johann isgürtel. 



Rainfamblüthen, 
Revierblumen. 



Eberwurzel. 



Cichorien- oder 
Wegwartwurzel. 



Alant-, Christ- oder 
Glockenwurzel. 



Einheimisch. 



Einheimisch. 



Einheimisch. 



Einheimisch. 



Einheimisch. 



Einheimisch. 



Einheimisch. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Vericendung xu pharmaceutischen 

Zwecken, 

llaiiptsächl. Bestandtheile. 



Die Blätter. 
Species pectorcUes. 



Bitterstoff, Sehleiin, Gallussäure. 



Die "Wurzel. eiDJährig im Herbst 
oder zweijährig im Frühling ge- 
sammelt. 
Spee. ad dcc. lignor. Ph. O. I. 

Bitterstoff, Gerbstoff, Inulin, 
Zucker, Sehleim, 



Der "Wurzelstock mit den "Wurzehi, 
im Fmhjahr oder Herbst gesammelt 
(und ohne Wurzelstock zu ver- 
brauchen). 

Harz, aetherisehes Gel, Inulin, 
Sehleimzneker. 



Die Trugdolden. 

Tanaeetsäure, aetherisehes Gel, 
liarz, Gerbstoff. 



Die im Herbst gesammelte "Wurzel. 

Aetherisehes Gel, Harz, Inulin, 
Zueker. 



Die "Wurzel der wildwachsenden 

Pflanze. (Vei-wechselung von Rad. 

Petrosel. und Rad. Taraxaci) 

Bitterstoff, Zueker, Inulin, 
Stärke. 



Der nicht von der Rinde befreite 
Wurzelstock und die Wurzeläste. 

Extraet. Helenii. 

Inulin, Alantkamfer (Helenin), 
aetherisehes Gel. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Grundständig, langgestielt, handgross, am Grunde herzförmig, 
bis 10 cm lang und breit, oben dunkelgrün, der weisse Filz 

der Unterseite leicht ablösbar. 

Petasites officinalis Moench: \ üi^^ aröss^ 
P. tomentosus DC. : j ^^^^ grosser. 

Lappa officinalis All. : \ Blätter ovcU'herxförmig, unten 



Z. iomentosa Link: 



mit hervortretenden Nerven. 



Fast einfach, fingerdick, aussen runzelig, graubraun, innen 
blassbräunlich; Rinde etwas dick, Holz strahlig, Mark 

schneeweiss. 

Atropa ßelladonna L. : Oberfläche der Wurxel mit Quer- 

7iarben, Holx meist nicht strahlig. 
Sympfiitum ofpcinale L. : Wurxel aussen schwarx, innen 

homartig. 



Wurzelstock senkrecht, cylindrisch, holzig, bis 2,^ cm dick, 

aus dem allseitig bis 2 mm dicke, wenig ästige, gefurchte, 

blassbraune Wurzeln hervortreten. 

Ä, campestris L. : Wurxelstock fast einfach , arm an Neben- 
vmrxeln. 



Blüthenköpfchen halbkugelig, flach, 6 — 8 mm breit; Hüll- 
blättchen dachziegelföi-mig; Blüthchen nicht hervorragend, 

gelb, ohne Pappus. 



Lang, bis 2,5 cm dick, fast nicht verästelt, oft vielköpfig, 

aussen braun, längsruuzelig , sehr oft der Länge nach bis zur 

Mitte gespalten und ausgebreitet. 

C. vulgaris L.: Wurxd nicht aromatisch. 



Cylindrisch, fast einfach, bis 3 dm lang, 0,5 — 2 cm dick, ein- 
oder mehrköpfig mit verlängei-ten Köpfen ; braun, längsruuzelig, 
frisch fleischig, trocken hornartig. Die Wurzel der kultiviei-ten 

Pflanzen zu Kaffeesurrogat. 



Wurzelstock meist der Länge nach zers(;hnitten, ziemlich hell- 
grau wie die bis 15 cm langen, bis 1,5 cm dicken Wurzeläste. 



6- 



Nr. 



Name der Droge. 



191. 



191a. 



192. 



Radix Pyrethri 
German. 

Ph. G. L, Dan., Belg., Sv. 



193. 



Radix Pyrethri 
Romanae. 

Ph. Austr., Br., Belg. 



Radix Taraxaci 
cum herba, 

Ph . G. I, II, m, Austr. 
(fol. T. und rad. gesondert) ; 

Helv. (ohne herb.); Dan., 
Br. (rad.), Belg., Ned., Sv. 

Semen Cardui 
Mariae. 



Abstammung. 



Änacyclus 

offlcinarum 

Hayne. 
XIK. 2. 



Änacyclus 

Pyrethum DC. 
XIX. 2. 



Taraxacum 

offlcinale 

Wigg. 
XIX. 1. 



Silybum 

marianum 

Gaertn. 
XIX. 2. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



(Deutsche) 
Bertram- oder 
Speichelwurzel. 



Komische 
Bertram Wurzel. 



Ijöwenzahn, 

Pfaffenröhrchen, 

Butter-, Kuh- oder 

Hundeblume. 



Stechköroer, 
Marien-, Frauen-, 

Frosch- oder 
Meeixlistelsamen . 



In Thüringen und 

unweit Magdeburg 

angebaut. 



Nordafrika, Italien, 
Frankreich. 



Einheimisch. 



Südeuropa. 



194. 



195. 



197. 



Styrax calamita. 



Styrax iiquidus. 

Ph. G. I, n, m, Austr., 

Helv., Dan., Br., Sv., Belg., 

Ned. 



Herba Hamameiidis. 

Ph. Br. 



Liifuidambar 

Orientalis 

Miller. 
XIX. 5. 



Hamamelis 
virginica L. 



Flüssiger Storax. 



Kleinasien, 
Noixlpei*sien, 
"Westindien. 



Nordamerika. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendtmg xu pharfnaceutisckm 

Zicecken. 

Hauptsttehl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Die Wurzel, meist noch versehen 
mit Blatt- und Stengelresten, die 
vor der Dispensation zu entfernen 

sind. 

Tinct. Spitanfhis compos. 

Scharfen Harz, aetherisches Oel, 
Bitterstoff, luulin. 



Die Wurzel. 
Wie 191. 



Die im Frühjahre vor der Blüthezeit 

gesammelte, getrocknete, ganze 

Pflanze. 

Exiract. Taraxaci. 



Taraxacin, Taraxaeerin, 
Inulin, Inosit. 



Die Seh liessf nicht. 



Einfach, lang, bis 4 mm dick, aussen graubraun, längsrunzelig, 
innen blasser, leicht zerbrechlich. 

A. Pyrethrnm DC: S. 191a. 

Achillea Ptarmica L. : Wurxelstock mit BlaMansätxen. 
Sonchus oleraceus L. : Wurzel oft als Verunreinigung ; 
scMängelich gebogen, mit Fasern besetxt, gelbbraun. 



Fingei-dick, einfach, cylindrisch, bis 6 cm lang, 1 cm dick, 
unregelmässig tief- runzelig, röthlich-braun. 



Wurzel bis 30 cm lang, bis 2,^ cm dick, walzenförmig, nach 
der Spitze sich verjüngend, meist vielköpfig, wenigästig, längs- 
furchig, schwarzbraun. Blätter schrotsägeförmig, fast kahl. 

Cichorium Intybus L. : Wurxel mit Kraut. S. 189. 
Leontodon hispidus L. : Blätter wollig behaart. 



Länglich, 4 mm lang, platt, hellbraun, schwarz gestrichelt, 

glänzend, einsamig. 



Ein Gemenge von flüssigem Storax 
mit zerkleinei-ter Storaxrinde oder 
Sägemehl. (Früher das feste Harz 
von Styrax officinalis L. : St. c. 
verus.) 



Die durch Auskochen und Pressen 
der inneren Rinde erhaltene Masse. 

Zu7n Gebrauch durch Erwärmen 

vom anhängenden Wasser xu 

befreien y in 1 Th. Weingeist xu 

lösehy xu filtriren und irieder ein- 

xudampfen. 

Ester der Zimmtsfture, Storesin, 
Styracin, Styrol. 

Die Blätter. 
Bitterstoff, Gerbstoff. 



4eckige braune Kuchen. 



Klebrig, nur träge vom Spatel abfliessend, wohlriechend, von 
grauer Farbe; gereinigt braun, halbflüssig, in dünner Schicht 

durchsichtig. 

Terpentin. 



Kahl bis 10 cm lang, bis 6 cm breit, unten graugrün, mit 

stark hei*vortretenden Nerven. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



Turneraceae. 



196. 



Folia Damianae. 



Turnera 
aphrodisiaca 

Ward. 



Mexico, Californien. 



Lobeliaceae. 



198. 



Herba Lobeliae. 

Ph. G. I, II, m, Austr., 
Helv., Ned., Belg., Dan., Sv. 



Lobelia inflata 

L. 

V. 1. 



Lobelienkraut, 
Indianischer Tabak. 



Nordamerika, 
Kamtschatka. 



Ericaceae. 



199. j Fructus IWyrtilli, 

Ph. G. I, Helv., Dan., Sv. 



200. 



Folia Uvae ursi. 

Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv., Br., Belg., Ned., Dan., 

Sv. 



200a. 



200b. 



* Folia Vaccinii 
Myrtilli. 



Vaccinium 

Myrtillus L. 

X. 1. 



A rctostaphylos 

Uva Ursi 

Sprengel 
X. 1. 



Heidel-, Blau-, Bick-, 

Schwarzbeeren, 

Besinge. 



* Folia Vaccinii 
Vitis Idaeae. 



Wie 199. 



Vaccinium 

Vitis Idaea L. 

X. 1. 



Bärentrauben-, 

Sandbeeren-, 

Steinbeerenblätter. 



Heidel])eerblätter. 



Preiselbeer- oder 
Kronsbeerblätter. 



Einheimisch. 



Norddeutschland, 
Alpen. 



Wie 199. 



Einheimisch. 



Oebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 
Vertcendung xu pharmacetätschen 
Zwecken. 
Haupteliehl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Die getrockneten Blätter und 
Zweigspitzen. 

Aetherisches Gel. 



Klein, kurzgestielt, grob gesägt, Oberseite fast kahl, Unterseite 

flaumig behaart. 



Die zur Blüthezeit geschnittene, 

getrocknete und gewöhnlich in 

Backsteinform gepresste Pflanze. 

(0,6-, 2,5) 

Tinct. Lobeliae. (l,o; 5, 0.) 

Lobelin, Inflatin, Lobeliasänre, 
Lobelacrin. 



Blätter eiförmig, gekerbt, ungestielt, am Rande mit Drüsen 
und Börstchen besetzt, mehr noch die Stengel. Blüthen 
weisslich, 21ippig, von einem spitz-eiförmigen Deckblättchen 
überragt. Kelch ötheilig, Kapsel 2fächrig, mit zahlreichen, 
braunen, kaum 0,5 mm grossen Samen. 

Scutellaria lateriftora L.: Stengel 4 kantig y Blätter gestielt^ 
Fruchtknoten dtheilig, Kelch 2 lippig; Oeschmack nickt 
scharf. 



Die getrockneten Beeren. 

Aepfel-, Citronen-, Weinsfture, 

Zucker, rother (gerhstoffartiger) 

und blauer Farbstoff. 



Die Blätter. 

Arbutin, Urson (Methylarbutin), 
Gallussttnre, Gerbstoff, Harz. 



Die Blätter (Verfälschung und 

Verunreinigung von 200), werden 

neueixiings auch gegen Diabetes 

gebraucht als 

Extraet. Myrtiüi fluid. 



Die Blätter. (Vei-wechselung 
von 200.) 



Kugelig, genabelt, vielsamig, getrocknet nmzelig, erbsengross, 

schwarz. 



Stark lederartig', oberseits etwas rinnig, stark netzförmig ge- 
ädert, bis 2 cm lang, bis 8 mm breit, unten rasch zugespitzt 
in den 3 mm langen Blattstiel. Blätter ganzrandig, manche 
durch Zurückbiegung der abgestumpften Spitze ausgerandet 
erscheinend; Unterseite ohne drüsige Punkte. 

A. alpina Spr.: Blätter am Stiel gewimpertf sägexähnig. 

Vaccittinm Myrtillus L.: S. 200a . 

V. viiis Idaea L.: S. 200 h. 

V. uliginosum L.: Blätter unten graugrim, nicht lederig. 

ßuxus sempervirens L. : Blätter eirund, an der Spitxe auS' 

gerandet, Nerven oberseits hervorragend und nicht netxfÖrmig 

verxweigt; leicht in 2 Hälften spaltbar. 



Eiförmig, dünn, fein gesägt, oben hellgrün, unten graugrün, 

Aderung undeutlich netzförmig. 



Verkehrt-eiförmig, weniger lederartig, am Rande umgerollt, 
unten glanzlos, geädert, braun punktirt. 



Nr. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



Corolliflorae. 

Oleaceae. 



201. 



202. 



202a- 



Fructus Olivarum. 

Ph. Br. 



Manna. 

Ph. G. I, n, ni, Austr., 
Helv., Dan., Br. 



* Manna communis. 



Ph. G. I, Austr. 



0/ea europaea 

L. 

II. 1. 



Fraxinus 
Orirus L. 

n. 1. 



Wie 202. 



Oliven. 



Manna. 



Gemeine Manna. 



Heimath: Asien; 
angebaut in 
Südeuropa, 
Nordafrika, 
Califomien, 
Australien. 



Sicilien. 



Wie 202. 



Gobräuchl. Theil bez. Gewinnung. 
Venrendtmg %ii pharmaceiitischen 
Zwecken. 
HaiiptiSächl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Das Oel der Früchte ; das kalt ge- 

presste des Fruchtfleisches 
= Oleum Olivarum (Provinciale); 

das danach heiss gepresste nebst 

dem der Samen und der Steinschale 

= Oleum Olivarum commune. 

Balsam Nucistae. 



Emplastr. fuscum. 



>» 



Gerussae. 



}} 



Cantharidum ord. 



V 



Lithargyri. 



Liniment, ammon. 
Ol. camforat. Ol. cantharidat. 



Ol. Hyoscyami. Sapo medicatiis. 
Spir. saponat. 



Ungt. basilicum. 



)j 



cereum. 



V 



dia^hylon. 



Ol. Chamomill. infus. 
Ungt. Cantharid. 



V 



Terebinth. comp. 



Olyceride der Stearin-, 

Palmitin-, Arachin-, Linol- und 

Oelsäure. 



Der durch Einschnitte in die Rinde 
gewonnene , freiwillig getrocknete 

Saft. 

Infus. Sennae comp. 

Sirup. Mannae. 

Syrup, Sennae cum Manna. 

Mannit (bis 80 %), 
Zncker, Oummi. 



Geringwerthige Sorte (Verfälschung) 

von 202, darf nicht verwendet 

werden. 



Taubeneigross, länglich-oval. 

Verfiüschungen des Olivenöles geschehen tnit ßaumwollsamen-, 
Brdnuss-, Sonnenblumen-, Sesam- und Mohnöl, 



Gerundete, flache oder rinnenförmige, kristallinische, trockene 
Stücken, blassgelblich, innen weiss. 



Klebrige Masse, vemnreinigt durch Pflanzenreste etc., auch 

Bruchstücke von 202 enthaltend. 

Puglia-M,, AI. crassa oder pinguis, eine sehr unreine Sorte. — 
Aiannasorien von anderen Stammpflanzen, — Mischungen 
aus Mehl, Stärke, Honig, Fruchtzucker, Kartoffel- 
stärkezucker (Glykose). 



No. 



Name der Droge. 



I Deutsche 

Abstammung. und volksthümliche 

; Namen. 



Loganiaceae. 



Vaterland. 



203. I Fabae St. Ignatii. ' Ignatia amara \ Ignatiusbohne. 

Ph. Belg. ; L. fil. 

! V. 1. 



204. 



Radix Gelsemii. i Geisemium 

Ph. Helv., Br., Ned., Belg.| nitida m Rich. 

(G. semper- 
virens Ait^ 

V. I. 



Philippinen. 



Nordamerika, 
Mexiko. 



Asciepiadeae. 



205. Cortex Condurango. 



Ph. G. n, m, Austr., Helv., 
Dan., Ned. 



206. » Radix Vincetoxici. 



Gonolobus 

Cundurango 

Triana 
V. 2. 



Cynanchum 

Vin cetoxicum 

Pers. 
V. 2. 



Condurangorinde. 



S(;hwalbenwurz, 
Hundswürger. 



Peru, Ecuador. 



Einheimisch. 



Strychnaceae. 



207. 



Semen Strychni, 

Ph. O. 1, II, III, Austr., 

Helv., Dan., öv., Belg., Ned., 

Br. 



Strychnos Nux 
vomicQ L. 

V. 1. 



Brechnüsse, 
Krähenaugen. 



Ostindien, 
Noixlaustralien. 



Gebiüuchl. Tliei! bez. Gewinnimg. 

Verwenduny xu pharmaceutischen 

Zwecken. 

llaupisäekl. Bestaudtheile. 



Kurze Beschreibung^. 
Vet'wef-haelungen und Verfälschungen. 



Die Boereofi-ucht. 
Strycliiiiii, BriK'iu, Ig'asursäure. 



Die AVurzeln und der 
Wurzelstock. 

Oelsemin, OelHeniininsiiure, 
aetheiiselies Oel, Harz. 



2 — 3 cn\ dick, meist unregelniässig gestaltet, mit abgeiiindeten 
Kanten und Ecken, graubraun, ca. 24 Samen enthaltend. 



Wurzeln dünn, AVurzelstock ca. 1 cm dick; innen weiss, 

aussen gelbbraun. 



Die Rinde. 
Extract. Cmidurango fluid. 

Vin. Candurango. 

Coiiduran^iii, Bittei'stofT, Harz. 



Der Wurzelstock mit den Wurzeln. 

[Vei'wecjhselung und Verfälschung 

von Rad. Valerianae (s. 172) und 

Rad. Senegae (s. 14)] 



Verbogene Röhren oder rinnenförmige Stücken, bis 1 dm lang, 

1 — 7 mm dick; aussen bräunlich oder braimgrau, längsrunzelig 

und höckerig, innen hellgrau, derb längsstreifig. 

Macroscepis Trianae Decaisne gi-cbt C, von Neugranada, 
Marsdenia Condurango Reh beb. giebt C, blanco oder von 

Huancabamba: Behaart, federkieldick, giftig. 
C, von Guayaquil (Abstammung unbekannt) : Holxige^ mit 

Binde bedeckte Ziveige. 
C, von Mexico (von einer Aristolochia stammend): Kurxe 

Stücken 'dünner, aufgespaltener Stengel oder bis 40 cm 

lange Rhixomstücke. 
Mißtania Guaco Humb. : Blätter und Stengel, Guaco oder 

C getmnnt. 



Der bis 5 cm lange, bis 4 mm dicke, unregelmässig gebogene 
Wurzelstück l)esetzt mit zahlreicihen , einfachen, bis 12 (;m 
langen, 1 mm dicken Nel)en wurzeln; beide von gelber Farbe. 



Die Samen (0,i ; 0,2). 
Extract. Strychni (spir.) (0,o5 ; 0,15). 

Tinct. Strychni ^1,q; 2,o). 



Extrakt. Strychni agu^s. (0,9; 0,6). 

Tinct. Strychni aether. (0,5; 1,5). 

Strychnin. (nitric. [0,oi 5 0, o«J ), 

Brueiii; Ig'asursäui*e, Fett. 



Scheibenförmig, bis 2.o mm Durchmesser und bis höchstens 
5 mm Dicke erreichend, häufig verbogen, mit weichen, glänzen- 
den, graugelben, bisweilen gjünhch schimmernden Härchen. 



No. 



Name der Droge. 



Deutsche 
Abstammuug. | und volksthüniliehe 

Namen. 



Vaterland. 



Gentianeae. 



208. 



208a. 



209. 



Rad- Gentianae. 

Ph. Cr. T, II, III, Austr., 

Helv., 13r., N<'d., Belg., Dan., 

Sv. 



Herba Centaurii, 

Ph. G. I, II, III, Austr., 
ITelv., Ned., Belg. 



Folia Trifolii fibrini. 



Ph. G. I, IT, III, Austr., 
Helv., Ned., Belg., Dan., Sv. 



Gentiana 

lutea L., 

G, pannonica 

Scop., 
G. purpurea L., 
C punctata \j. 

V. 2. 



jEnzian-, Bitter- oder Alpen, Karpathen und 



Erythraea 

Centaurium 

Per». 
V. 1. 



Menyanthes 
trifoliata L. 

V. 1. 



Bergfieberwurzel. 



Tausendgülden* oder 

Fieberkraut, rother 

Aurin, Eixlgalle. 



Bitter-, Biber-, 

Magen-, Sumpf- oder 

Fieberklee, 

Dreiblatt, 

Zottenbluine. 



andere Gebirge. 



Einheimisch. 



Einheimisch. 



Convoivuiaceae. 



210. 



211. 



Lignum Rhodii. 



Radix Scammoniae. 



Ph. (i. I, B(»lg., Br. 



Convolvulus Rosenholz. 

scoparius L., 
C, floridus L. 

Y. 1. 



Convolvulus Scammoniawurzel. 
Scammonia L. ; 

V. 1. 



Canarische Inseln. 



Kleinasien. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xti pharm aceuU sehen 

Zirecken. 

Hauptsäehl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselnngen und Verfälschungen. 



Die Wurzel und deren Aeste. 
(Elixir Atirant. compos.J 

Exlraet. Qentianae, 



Tinct. Aloes coinpos. 
Tinct, amara. 



Tinct. Chinae eompos. 
Tinct. Qentianae. 



Oeutiopikrin (Olnkosid), 

GeutianasUure (Gentisin) , 

Oentianose. 



Die zur Blüthezeit gesammelten 
oberi Indischen Theile. 

Tinct. amara. 



Extract. Centaurii. 



Erythroeeutaurin, Harz, 
Bitterstoff, aetherisehes Gel. 



Die Blätter. 
{Elixir. Aurant. eompos.) 

Extrakt. Trifol. fihrin. 

Menyanthiii. 



Diejenige von G. lutea L. bis (3 dm lang, oben gegen 4 cm 
dick, die der übrigen Arten schwächer; alle braun, sehr stark 
längsrunzelig, oben mehr quergeiingelt , mehrköpf ig, wenig 
verzweigt; Bruch glatt, nicht holzig oder faserig; innen braun- 

röthlich oder hellbraun. 

G. asclepiadea L. : Wm^el holxiger und dünner. 
Verfinre/nigungen durch Rhiz, Veratri (s. 306 und 307) , 
Rad, ßelladonn, (s. 219), Tuber. Aconit (s. 1). 



Stengel kantig, bis 2 dm lang, bis 2 n\m dick, doldenartig 
verzweigt; Blumenkrone 5 lappig; Blätter sitzend, ganzrandig, 

paarw^eise gegenständig. 

E, ntoralis Fries: \ q,,.,,, ,11,11:,*^,, [ spaMig. 
E, pulchella Fries: | ^^' «^^'^'ö'«^^«' \ fehlend. 
Silene Armeria L. : Pflanxe blaubereift ^ nicht bitter. 



Dreitheilig; Blattabschnitte derb, rundlich, eiförmig, ca. 8 cm 

lang, 4 cm breit, ganzrandig oder grob gekerbt, mit breiter 

Spitze endigend; Stiel bis 1 dni lang, 5 mm dick. 



Das Holz. 

Aetherisehes Gel. (Das Gl. ligrn. 
Rhodii des Handels soll von 
anderen Pflanzen stammen) 



Die Wurzel. 
Besin. Scammoniae. (S. auch 211a.) 

Harz. 



Zum Theil mit der Rinde versehene, bis 8 dm dicke, sehr 

schwere, dichte und harte Stöcke, durchaus gelblich oder nur 

der Splint gelblich, der Kern röthlich. 



Häufig vielköpfig, walzenrund, sehr lang, bis 2 cm dick, längs- 
gerieft, aussen braun, innen blass und harzig punktirt; Rinde 

dünn. 

Ipomoea Turpeihum R. Br. : Ww^el mehr braun. 



No. 



Naino dor Drogo. 



AbstammuDg. 



211a. Resina Scammoniae. 



Wie 211. 



IPh. G. I, Helv., Br., Belg., 

Sv. 



212. Tubera Jalapae. ipomoea Purga 

= ! Hayne. 

Ph. i\. 1, II, III, Austr., j v; 1. 

Helv., Bi'., Xtnl., Bolg., Dan., 

8v. 



Deiitsrho 

und volksthiunlicho 

Namen. 



Scamnioniahai'z. 



Jalapenkn ollen. 



Vaterland. 



Wie 211. 



^ 



Mexikanische 
(Jebirge. 



Solaneae. 



213. 



Baccae Alkekengi. 



214. 



215. 



216. 



217. 



Baccae Jurumbebae. 



Folia Jurumbebae. 



Radix Jurumbebae. 



Folia Duboisiae 



Physalis 
Alkekengi L. 

V. 1. 



Solanum 
paniculatum 

V. 1. 



Duboisia 

myoporoides 

R. Br. 

XIV. 2. 

(Scrophu- 
larineae.) 



Judenkirschen, 
Schlutten. 



Die Jurunibeba oder 
Jurubeba ist eine 

in Brasilien als 
Volksheilmittel für 

verachiedene 
Krankheiten sehr 

geschätzte Droge. 



Einheimisch. 



BrasiUen. 



Ostaustralien, 
Neukaledonien. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendiuig xii pharmaceiitisehen 

Zwecken. 

Hauptsä«hl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Vertvech seimigen tmd Verfälschungen. 



Bas aus der Wurzel durch 
Extraction mit Spiritus erhaltene 
Harz (früher erhalten durch Ein- 
trocknen des Milchsaftes der frischen 
Wurzel: Scammonium Smymense 
und.Alepense [oft verfälscht]), 

Beammonin, Harz. 



Die Knollen. 
Pilid. Jalapae. 



Resin. Jalapae. 

(Sapo jalapin.) 

{Extraet. Rhei conipos.) 

ConvolTuliii) Gummi, Zucker. 



Braungmn, mit glänzender Bnichfläche. 



ünregelmässige Massen, rothbraun oder schwarz. 



Birnförraig oder etwas verlängert, bis über faustgross, meist 
in eine kurze Spitze auslaufend, am oberen Ende kurze, nur 
wenige mm dicke Stengelreste tragend. Oberfläche graubraun, 
runzelig und höckerig; Bruch glatt, mehlig oder hornartig, 

nicht holzig oder faserig. 

/. s/m u /ans Haub. : Oberfläche der Knolle (Tamp/cowurze/) 
korkig y Bruch holzig. — /. or/zabens/s Ledanois: Die 
Wurxel (Or/zabawurze/, St/p/t Ja/ap,, Rad,Ja/ap.f/bros, 
s, /ev/s' s, fus/form/s, Rad, Mechoacannae) von hellerer 
Farbe und in unregelmässigen Stücken. — /. Tiirpet/ium 
R. Br. : Die Wurxel (Rad, Turpeth/) leicht^ holxig, längs- 
runxelig. — /. opercu/ata Martins: Knolle (bras///a- 
n/sc/ie Ja/ape) heller, innen gelb oder grmüicfigelb gestreift. 

Convo/vu/us Scamtnon/a L. : S. 211. 



Die Beeren. 
PkysaUn (Bitterstoff). 



Die Beeren. 



Die Blätter. 



Die "Wurzel. 



Die Blätter. 
Hyosein = Seopolamin. 



Kugelig, kii-schgross, trocken braunroth, glänzend, netzruuzelig, 
zweifächerig, mit zahlreichen, im Fmchtfleisch eingebetteten 

Samen. 



Grau oder graubräunlich, ca. 0,^ cm Durchmesser, netzaderig. 



Auf der Oberfläche ganz dunkelgmn, glatt; unten hellgmn, 
filzig; von eigenthümlichem Geruch. 



Rinde schmutzig graubraun, 1 — 2 mm dick; Holz hellgelb. 



Grün oder bräunlichgrün, netzaderig, mit starkem Mittelnerv. 



No. 



N a in (* (1 (» r D j* o g o. 



218. 



Folia Belladonnae. 



Ph. G. I, IT, III, Austr., 
Helv., Br., Belg., Ned., Dan., 

Sv. 



219. 



220. 



221. 



221a. 



* Radix Belladonnae. 



Ph. G. L, Austr., Helv., Br., 
Belg., Sv. 



Fructus Capsici 

Ph. G. I, II, III, Helv., 
Br., Belg., Dan., Sv. 



Llgnum Pichi 



Folia Nicotianae, 

Ph. G. I, II, III, Helv., Br., 
Belg;, Sv. 



Abstammung. 



Atropa 
Belladonna L. 

V. 1. 



Wie 218. 



Capsicum 

annuum L., 

C, longum 

Fingerhut. 
V. 1. 



Fabiana 
imbricata. 



Nicotiana 
Tabacum L. 

V. 1. 



Deutsche 

und volksthüm liehe 

Namen. 



Tollkirschen-, 

Tüll beeren-, 

AVolfskirschen-, 

AVuthbeereu-, 

Teufelsbeeren- oder 

AValdnachtschatten- 

blätter. 



Vaterland. 



Einheimisch. 



Tüllkirschen et(!.- 
AVurzel. 



Spanischer üder 

türkischer Pfeffer, 

Paprika, Beissbeere, 

Schotenpfeffer. 



Tabakblätter. 



Wie 218. 



Heimath : Tropisches 
Amerika, angebaut in 
Süd- u. Mitteleuropa. 



Chile. 



Heimath : 

Tropisches Amerika ; 

überall angebaut. 



Oebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharmueeiitischen 

Zwecken, 

Hauptsächl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen wnd Verfälschungen. 



Die Blätter, zur Blüthezeit von wild-, 
wachsenden Pflanzen gesammelt. 

(0,o; 1,0) 
Extract. Belladonnas (Cos; ^li)- 

Tinct. Belladonnae (1,©; 4,o)- 



Smvohl Extrakt wie Tinctur tverden 

bereitet aus den frischen, ober- 

irdischen Theilen der Pflanzen. 

Eniplastr. Belladonnae. 

(Ungt. Belladonnae.) 

Atropin. (snlfurie. [0,ooi ; O^oosl); 

Hyoseyamin, Hyoscin, gebunden 

an Aepfelsäure; BeUadonnin, 

Asparagrin, Chrysatropasäure, 

Leukatropasäure. Bemsteinsäure, 

Cholin. 

(HomatropLa. hydrobromic.) 



Die im Herbst oder Frühling von 

der wildwachsenden, nicht zu alten 

Pflanze gesammelte, ungeschälte, 

oft längsgespaltene Wurzel. 

(0,,; 0,4) 

Verwechselung von Rad. Bar da n. 

(186), Rad. Althaeae (21 u. 22), 

Rad. Helenii (190). 

BestandtheUe wie bei 218. 



Die kurz vor der Reife gesammel- 
ten Beeren. 

Tinct. Capsici. 



CapsaYein, Capsicumrotli, 
fettes Gel (in den Samen). 



Die Zweige. 



Die mittelgrossen, ohne weitere 
Behandlung an der Luft getrock- 
neten Blätter. 

Nicotin (in deutseliem TalMÜc 
melir als in amerüianiseliem), 
Nieotianin, aromatische Stoffe, 
Aepfel-, Citronen-, Essigfsttnre. 



Höchstens 2 dm lang, 1 dm breit, spitz elliptisch, in den 
weniger als halb so langen Stiel auslaufend, dünn, kahl oder 
unterseits sehr spärlich drüsig gewimpei-t, ganzrandig, oben 
grünbräunlich, unten mehf grau, auf beiden Flächen mit 

weissen Pünktchen besetzt. 

Scppolia carniolica Jacqu. : Blätter sehr dünn, hellgrün, 

schmal, nash oben breiter, ganx kahl. 
Solanum nigrum L. : Blätter eiförmig oder fast dreieckig, 

buchtig gexähnt, nur bis halb so gross, ohne weisse Punkte. 



Aestig, bis 4 cm dick, mit langen, einfachen Aesten, getrocknet 
mehlig, aussen längsstreifig, iiinzelig, gelbgrau, innen weisslich ; 

beim Zerbrechen stäubend. 



Kegelf öiinig, 5 — 10 cm lang, am Giiinde ca. 4 cm dick, dünn- 
wandig, meist hohl, in der unteren Hälfte mit zahlreichen 
Samen; Oberfläche roth, gelb- oder braunroth, glatt, glänzend. 

C, faUigiatutn: \ Cayennepfeffer, Früchte nur wenige 

• / 



C, frutescens, 



cm lang. 



Bis 1,5 cm stark; Rinde schwarz, dünn, längsrunzelig; Holz 

gelblich. 



Braun, spitz lanzettlich oder elliptisch, ganzrandig in den 

Blattstiel herablaufend. 

N* macrophylla Lehm. (Maryland-Tabak) : Blätter breiter. 
N» rustica L. (Türkischer oder Latakiahtabak) : Blätter 
kleiner, eiförmig, la^iggestielty stumpf. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



222a. 



Herba Hyoscyami. 



Ph. G. I (Folia), H, III, 

Austr., Helv., Br., Ned., 

Belg., Dan., Sv. 



Hyoscyamus 
niger L. 



V. 1. 



Dcniisclie 

und volksthümliche 

Namen. 



Bilsen-, Sau-, 

Todtenblumen-, 

Teufelsaugen-, 

Hexen- oder 

Schlafkraut. 



222. 



223. 



223a. 



Semen Hyoscyami. 



Wie 222 ü. 1 Bilsen etc.-Samen. 



Ph. G. I, Belg., Dan. 



Semen Stramonii. 



Ph. G. I, Helv., Br., Belg., 

Sv. 



Datura 

Stramonium L. 

V. 1. 



224. 



224a. 



Folia Stramonii. 

Ph. G. I, Austr., Helv., Br., 
Ned., Belg., Dan., Sv. 



Stipites 
Dulcamarae. 

Ph. G. I, Austr., Helv., 
Belg., Sv. 



Amylum Solan! 
tuberosi. 

Ph. Ned., Belg. 



Wie 223* 



Solanum 
Dulcamara L. 

V. 1. 



Solanum 
tuberosum L. 

V. 1. 



Stechapfolsam(»n, 
Tollkörner. 



St(H*hai»felblätt(»r. 



Bittersiissstengel, 

Wasser-, Alf-, oder 

Aljj ranken. 



Kartoffelmehl. 



Vaterland. 



Einheimisch. 



Wie 222 a. 



Einheimisch. 



Wie 223. 



Einheimisch. 



Angebaut. 
(Heimath : Amerika) 



(i(^bräiiclil. Theil hoz. Gewinnung, 

Venrendung xu ph/trtnaeen fischen 

Ztceeken, 

Haiiptsächl. Bestandtheile. 



Dio Blätter und blühenden Stengel 
(0,6; 1,5). 

Extract. Hyoseyntni (0, 2 ," 1 , ) 

(ans frischem Kraiä). 

Ol. Ilyoscyarni. 

Emplastr. Hyoscyamt. 

[Ungt. Hyoscyami.) 

Hyoseyamin, 
H yoscin. (== Scopolamiu. hydro« 

bromic. [0,oooft, 0,oos]), 

Hyoscyplkrln, Hjoseerin, 
Hyoseyresin, Fett, Harz. 



Die völlig reifen Sfimen. 
Emids. AmygdaL compos. 

Hyoscyamin etc. wie 222 a, 
fettes Oel. 



Die ganz reifen Samen. 

Tiiict. Stramonii (l,o; 3, 0). 

Hyoscyamin, fettes Oel. 



Die Blätter, zur Zeit der Blüthe 
gesammelt (0,25; 1,«»). 

Extract. Stramonii (0, j ; 0, 4 ). 
Bestandtlieile wie bei 223. 



Die im Herbst, nach dem Abfallen 

der Blätter gesammelten, 

2 — 3jährigen Stengel. 

Extract. Didcamarac. 
Solauin, Dulcainariu. 



Das durch Auswaschen der zer- 

ric^benen Kartoffeln erhaltene 

Stärkemehl. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechsehmgen und Verfälschunge^i. 



Die grundständigen Blätter höchstens 3 dm lang, bis 1 dm 
breit, länglich eiförmig in den Blattstiel auslaufend, am Rande 
auf beiden Hälften mit 3—6 grossen Kerbzähnen; die stengel- 
ständigen Blätter kleiner, sitzend, die obersten auf beiden 
Blatthälften nur einen Zahn tragend. Blumenkrone zart, blass- 
gelblich, violett geädert, 5 lappig. Fnichtkapsel trockenhäutig, 
2 fächerig, sich mit ringsum abspringendem Deckel öffnend. 
Stengel und Blattnerven der unteren Seite reichlicher mit 
weichen Haaren besetzt als die oft fast kahle Blattspreite. 



Sehr klein, platt, fast nierenförmig, feingrubig, graubräunlich, 

innen w^eisslich. 



Nierenförmig, platt, schw^ach feingrubig, aussen matt schwarz, 
innen weiss, bis 2 mm lang, wenig breiter. 

Nigella sativa L. : S. unter 5. 



Gestielt, einmd, spitz, buchtig -gezähnt, oben dunkelginin, 
unten blasser, an den Nerven fein behaart, bis 2 dm lang. 

Solanum nigrutn L. : Blätter viel kleiner, Zähne nicht xu- 

gespitxt. 
Chenopodium hybridum L. : Blätter kleiner y unten herxfömiig. 



Hin- und hergebogen, oft gedreht, 4 — 8 mm dick, fast ökantig, 
mit zei'streuten Blattnarben und mehr oder weniger Warzen, 
längsgestreift oder -gefurcht, oft röhrig -hohl. Korkschicht 
gninlich- oder bräunlich -gelb, leicht abtrennbar von der erst 
grünen, dann weissUchen, dünnen Rinde. Holz erst grünUch, 

dann gelb, sehr porös. 

S, nigrutn L. : Stengel krautig. 

Lonicera Periclymenum L. : Stengel tvalxenrundj mit gegen- 
ständigen Blattnarben. 



Lockeres, w^eisses, ziemlich grobkörniges Pulver, in dem sich 
die einzelneu Körner mit blossem Auge erkennen lassen. 




Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



Bignoniaceae. 



225. 



226. 



Semen Sesami. 



Folia Carobae. 



Sesamum 

indicutn DC, 

S. Orientale L. 

XIV. 2. 



Jacaranda 
procera Spz. 



Sesam- oder 
Kuutsohutsamen. 



Heimath Ostindien, 

im Orient und in 

Mittelamerika 

angebaut. 



Brasilien. 



Boragineae. 



227. 



227a. 



Badix Alkannae, 

Ph. G. L, Dan., Sv. 



Radix Cynoglossi. 

Ph. Dan., Belg. 



Alkanna 

tinctoria 

Tausch. 
V. 1. 



Cynoglossum 
officinale L. 

V. 1, 



Alkannawurzel. 



Hundszungenwurzel. 



Orient. 



Einheimisch. 



Primuiaceae. 



228. Flores Primulae. 

Ph. G. I. 



Primula 
offlcinalis 

Jacqu. 

(Pr. veris ^mj 

V. 1. 



Schlüsselblumen. 



Einheimisch. 



Labiatae. 



229. 



Flores Lamii albi. 



Lamium 

album L. 

XIV. 1. 



Taubnessel-, 

Oedernessel- oder 

Bienensaugblüthen. 



Einheimisch. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharmaceutischm 

Zwecken, 

Hauptsilchl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen» 



Die Samen. 
Fettes Oel. 



Die Blätter. 
Carobin. 



Weiss, bräunlich oder schwarz, flach, oben rund, unten spitz 
zulaufend, bis 3 mm lang, bis 2 mm breit. 



Bis 8 cm lang, halb so breit, grünlichbraun, unterseits matt, 
oberseits glänzend, mit starken, braunen Mittel- \md Seiten- 



nerven. 



Die Wurzel ; (nur aus der Wurzel- 
rinde bestehende Waare ist vor- 
zuziehen, Wurzel ohne Rinde zu 
verwerfen). 

Cerat. Cetacet rubr. 
Alkannin. 



Die Wurzel. 



Cylindrisch, fast einfach, vielköpfig, 1,6 cm dick, mit weicher, 

leichter, leicht sich blättrig absondernder, schwarz-purpurrother 

Rinde und hartem, weisslichem Holze. 

Die Wurxel von Anchusa officinalis L. mit Ferambuk ge- 
färbt^ ivodurch aber auch der Holxkörper gefärbt wird. 



Ungefähr 30 cm lang, 2 cm dick, spindelförmig, fein längs- 
runzelig; Rinde dunkelbraun, leicht ablösbar. 



Die im April und Mai gesammelten, 
vom Kelch befreiten Blumenkronen. 



Trichterförmig, ca. 2,5 cm lang, citrongelb, trocken oft grün, 
mit vertieftem, 5 lappigem Saume, im Schlünde mit 5 safran- 
gelben Flecken. 

Pr. elatior Jacqu.: Blumenkronensaum fla^h. 



Die kelchlosen Blüthen. 



Bis 2, 5 cm lang, trocken meist hell-gelbgrau, nach dem Grunde 
hin in eine Röhre auslaufend, mit 2lippigem Saum. 



Nr. 



Name der Droge. 



230. 



Flores Lavandulae. 



Ph. (}. I, II, III, Aiistr., 
Helv., Br., Belg., Dan., Sv. 



231. 



231a. 



Folia Rosmarini. 

Ph. G. I, Austr., Helv., Br., 
Belg., Sv. 



Folia Melissae. 

Ph. a. 1, II, II l, Austr., 
Helv., Belg., Dan., Sv. 



231b. 



Folia Menthae 
crispae. 



Ph. 0. I, II, Austr., Belg., 
Sv. 



Abstammung. 



Lavandula 

Vera I)C. 
XIV, 1. 



Rosmarinus 

officinalis L. 

IL 1. 



Melissa 

officinalis L. 

XIV. 1. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Mentha crispa 

L. 

XIV. 1. 



I ja v endel bl üth en . 



Kosmarinblätter 



Melissenblätter, 
Citronenmelisse. 



Krauseminze. 



Vaterland. 



Südeuropa, England. 



Südeuropa. 



Heimath am 
Mittelmeer und in 

Kaukasien, in 
Süd- und Mittel- 
europa angebaut. 



Einheimisch. 






Gebräuclil. Theil bez. Gewinnung. 
Venvendung x u pharmaceiithchen 
Zwecken. 
HaiiptsUchl. Bestandtheile. 



Die Blüthen , von Stielen und 
Blätt(3i'n befreit. 

Sjffciffi aromaticae. 



Sph'it. Ixifanduldc. 

(Acet. aromat.) 

{Liqu. Kai, arsen icos. [0, 5 ; 2, n ]) 

{Mixtur, olros. baisam.) 

Aetherisehes Gel 
(Ol. LaYandulae) . 



Die Blätter der wildwachsenden 
Pflanze. 

(Acet. aromat.) 



{Liniment, sapon. camforat.) 

jßpirit. sap on. camforai.) 

{Umjt. Rosmarini compos.) 

Spec. aromat. Ph. O. I. 

Spirit. Rostnarini. 

Aetherisches Oel ( OL R o smarin i), 
Gerbstoff. 



üie Blätter von cultivierten 
Pflanzen. 

Aqu. Melissa/^. 

Spirit. Melissae compos. 

Aetherisches Oel, Gerbstoff, 
Bittei-stoff. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Der o mm lange, walzigglockige , von 13 Längsrippen durch- 
zogenem Kelch ist stahlblau oder bräunlich angelaufen und mit 
zierlichen Sternhaaren flockig bestreut, so dass die 4 kürzeren 
Kelch zähuchen kaum hervortreten und der fünfte, grössere 
mehr durch seine schwarzblaue Farbe auffällt. Die bläuliche 
oder bräunliche Blumenröhre ragt aus dem Kelche heraus und 

ei*weitert sich 21ippig. 

Z. Spica Chaix: Blüthen kleiner. 



Steif, linienfÖrmig, runzelig, drüsig, am Rande zurückgerollt, 
unterseits weisslich-filzig und mit vorvstehendem Nerv. 

Ledum palustre L. : Filx auf der Unterseite rostfarbig. 
Santolina rosmarinifolia: Blattei' schmäler und flach. 



Breit eiförmig oder herzförmig, stumpf zugespitzt, dünn, kahl 
oder nur unterseits schwach flaumig, höchstens 4 cm lang und 
3 cm breit, der Rand jeder Blatthälfte mit 5 — 10 rundlichen 

Kerbzähnen. 

AI, off. L. var, A/rji/fö Ben th.: Blätter schwächer riccliend, 
grösser j xottig behaart. 

Dracocephalum moldavica L. : Blätter länglich -lanxettlichj 
unten breit, tief gesägt. 

Nepeta Cataria L. vor, citriodora: Blätter beiderseits be- 
haart, unten grau-weissßlxig. 



Die Blätter des cultivierten 
Krautes. 

Aqu. Menthae crispae. 

{Spir. Metdh. crisp. Angl.) 

Aetherisehes Oel (Ol. Menthae 



crispae), Gerbstoff. 



Sitzend oder sehr kurz gestielt, scharf gezähnt, zugespitzt, 
herzförmig oder rund eiförmig, mit wellenförmiger Oberfläche 
und kraus zumckgebogenem Rande, kahl oder wenig behaart. 

AI. saiiva L. : 

AA. viridis L.: J Blätter flach. 

AI, silvestris L. : 



Xr 



Xam^ der hroz'T, 



A^**t*n:rr.iTL3^ 






Vj;tf?riani>J. 



231 e. 



Ftiia Heiithae 



jHpcritae, 

I1>. r>. L IL HL ArjAtr-, 
H#,'lv„ Br^ X'^^ B'rl^'^ Dan- 



Mentha 

piperita 

ali^ S[iielart ron 

^. aquatica L. 

und 
^. silwestiis L.: 

^. arvensis 
war. glabrata 

und 

Ftf^. piperas- 

ceos. 

XIV. L 



Pf-ffr^nciiLz»?. 



Eikrtand. 



Jafon. China. 



231 d. Folia Salviae. 



Ph, O. I, IL IIL Austr., 
H«lv., Ned., B«%., Dao., Sv.' 



Salvia 

ofpcinalis L. 
IL 1. 



Salbei. 



Mittel- und 

Südearopa, in 

Norwegen angebaut 

(dann aber nur 
einjährige Pflanze). 



231 e. Herba Galeopsidis. 



Ph. G. I, AuÄtr. 



231 f. 



231g. 



Herba Majoranae. 



Ph. 0. J, Helv., Ned., Belg. 



Herba Origani. 

Ph. Au8tr., Dan., Belg. 



Galeopsis 
ochroleuca 

Lamarck. 
XIV. L 



Origanum 

Majorana L. 

XIV. 1. 



Origanum 
vulgare L. 

XIV. 1. 



I 



Hohlzahn, 
Blankenheimer Thee.- 
Ijebersche Kräuter. ■ 



Einheiniisch. 



Meiran, Wurstkraut. Angebaut. 

(Heimath: Orient) 



Dosten. 



Einheimisch, 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 
Verwendung xu pharmacciä'i sehen 
Zwecken. 
Hauptsäehl. Bestandtheile. 



Die Blätter. 
{Acd. arornattc.) 

Aqu. Menthae piperit. 

RotuL Menth, piperit. 

Sirup. Menthae. 

Species aromat. 

{Spirit. Menthae piperit.) 

Aqu. foetid. antihyst. 

Aqu. Menth, piperit. spirit. 

{Emplastr. aromat.) 

Aetherisches Gel 
(Ol. Menthae plperitae), 

Gerbstoff, 
Menthol 

(besonders in japanischem Oel). 



Die Blätter der wilden und der 
angebauten Pflanze. 

Aqua Salviae. 
Aetherisehes Gel, Gerbstoff. 



Das blühende Kraut. 
Bitterstoff, Harz. 



Das blühende Kraut, im Sommer 
gesammelt. 

Spec. aromat. Ph. O. I. 
Ungt. Majoranae, 



Aetherisehes Gel (GL Mi^oranae), 
Gerbstoff. 



Das Kraut mit den blühenden 
Zweigspitzen. 

Aetlierisches Gel. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen u?ul Verfälschungen. 



Spitz eiförmig, kurz gestielt, bis 7 cm lang, besonders gegen 
die Spitze hin scharf gesägt, mit starkem Mittelnerv, meist kahl. 

M, viridis L. : Blätter ungestielt, ganx glatt; Geschmack 
schwächer. 

M, silvestris L. : Blätter unten stark ireiss und weich be- 
haart, ohne Stiel. 

M, aquaiica L. : Blätter rauhaarig, eirund. 

M. genti/is L. : Blätter fein graugrün behaart , eiförmig , 
ungestielt. 



Meist eiförmig, bis 1 dm lang oder sehr viel kleiner, bisweilen 
am Grund geöhrt; das sehr verzweigte, runzelige, engmaschige 

Ademetz graufilzig behaart. 

S. Sclarea L. : Blätter grösser, grob und doppelt gekerbt. 
S. pratensis L. : Blätter grün, unten weichhaarig, xuweilen 
3 lappig, am Gründe herx förmig. 



Stengel 4 kantig, nicht verdickt unter den Knoten. Blätter 
gegenständig, gestielt, eiförmig-länglich, beidei*seits weich- 
seidenhaarig, gelblich-grün. Scheinwirtel achselständig, gross- 
blüthig. Blumenkrone 2 lippig, gelblich-weiss, den Kelch 4fach 

überragend. 
G. Ladanum L. : Blätter länglieh-lanxettlich ; Blüthen klein, 

purpurfarben. 
G. versicolor Curt. : Stengel borstenha^irig , unter den 

Knoten verdickt. 
G, Tetratiit: Stengel knotig, Blume roth. 



Rispig, schwach graufilzig. Blätter gegenständig, oval oder 
länglich, stumpf, ganzrandig. Blüthenköpfchen mit rundlichen 

Deckblättern 4 zeilig geschindelt. 



Stengel 4kantig, behaart. Blätter gegenständig, eiförmig, ge- 
stielt, etwas behaart und drüsig punktii-t. Blüthen violett, 
in deckblattwinkelständigen Aehrchen, diese wieder in Dolden- 
trauben. 



No. 



231h. 



231i. 



Name der Droge. 



-r-3Z 



Herba Serpyili. 

Ph. Vf. L II, in, Austr., 
Helv., Belg. 



Herba Thymi. 

Fh. G. I, 11, III, Helv., 
Belg., Sv. 



Abstammung. 



Thymus 
Serpyllum L. 

XIV. 1. 



Thymus 
vulgaris L. 

XIV. 1. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Quendel, 

Feldkümmel, 

wilder Tlivmian, 



Vaterland. 



Thymian, 

Gartenthymian, 

römisclier (juendel. 



Einheimisch. 



Heimath in 

Südeuropa, 

in Deutschland 

angebaut. 



Scrofularineae. 



232. 



233. 



233a. 



Radix Manacae. 



Flores Verbasci. 

Ph. G. I, II, in, Austr., 
Helv., Belg., Dan., Sv. 



Folia Digitalis. 

Ph. G. I, 11, III, Austr., 

ilelv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



Franciscea 
uniflora Pohl. 

Yerbascum 
phlomoides L., 

K thapsiforme 

Schrader. 
V. 1. 



Digitalis 
purpurea L. 



XIV. 2. 



WoU-, Wollkraut-, 

Himmelsbrand-, 
Königskerzeubl umen. 



Fingerhut-, 

Waldglocken-, 

Schwulstkrautblätter 



Brasilien. 



»^ 



Einheimisch. 



Einheimisch. 



Gol)räuchI. Theil bez. Gewinnung. 

Vertveuduny Mi pharmaceiitischcn 

Zwecken. 

Haupt^ttchl. Bestaiidtheilc. 



Die heblättei-fen, blühenden Zweige. 
Sprciea aromaticae. 

Spirif. SerpylU. 

Aetheriscthes Oel, Gerbstoff. 



Die beblättei-fen, blühenden Zweige 

lier wilden und der angebauten 

I*flanze. 

{Liniment, sapon. camforat.) 

{Mijrftir. oleos. haisam.) 

Spee. aromat. 

{Spin'f. sapon. camforat.) 

{Acet. aromat. Ph. O. I.) 

Aetiierisclies Oel (Ol ~Tli>ini), 

enthält Tliymol. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen tmd Verfälschungen. 



Zweige ca. 1 mm stark; Blätter rundlich-eiförmig bis schmal 
lanzettlich, drüsenreich, höchstens 1 cm ln?ig und 7 mm bi'eit, 
sich verschmälernd in das bis 3 mm lange Blattstiel(;hen. 
Blüthcm weisslich oder purpurn, in S(5heinquirlen, diese sehr 
zahlreich in endständigen Köpfchen. 



BlättfM* dicklich, bis 9 mm lang, höchstens 3 mm breit, sitzend 
oder kurz gestielt, am Rande umgerollt, fast stumpf nadei- 
förmig, mit grossen Oeldrüsen, etwas b(^haart. Kelch boi>)tig, 
drüsen reich, überragt von der 21ippigen, blassröthlichen Blüthe. 



Die Wurzel. 



Die Blumenkronen. 
Species pectorales. 

Wenig aetlierisches Oel, Zneker, 
j?elber Farbstoff. 



Die Blätter, zur Blüthez(Mt von 
der wildwachsenden Pflanze zu 
sammeln und nicht über 1 Jahr 

aufzubewahren (0, 2 ; 1,0 ). 

Tinct. Digitalis (1,5; 5, 0). 

Acet. Digitalis. 

Extrakt. Digi talis (0,2; 0,8). 

Tinct. Digital, aeth. (l,o;3, 0). 

(Vngt. Digital.) 

Die einfache Tinct ur und das 

Kctract aus frischen Blätteren xu 

bereiten. 

Digitonin, Di^talin, Di^tale'in, 
Digitoxin. 



Compakte Stücken oder auch dünnere Wurzeln mit hellgelb- 
braunem Holze und hellbrauner Rinde. 



Blumen röhre sehr kurz, nur 2 mm weit; daraus sich erhebend 
5 1,6 cm lange, aussen sternhaarige, innen kahle, gelbe, breit 
gerundete Lappen, denen zur Seite 2 kahle und 3 bärtige 

Staubgefässe. 
V, Thapsus L.: \ 
V. Lychnitis L. : 

V. nigrum L. : . Blüthen Meiner , glockig, Narbe kopfig. 

V, lilaitaria L.: 
K phoeniceum L. : ' 



Blätter dünn, un regelmässig gekcM-bt, in den Blattstiel aus- 
laufiMid, länglich -eiförmig, höchstens 30 i^m lang und 15 cm 
breit. Adernetz reich verzweigt und besonders unterseits stark 
ausgeprägt, daselbst einen Filz von weichen, nicht verästelten 

Ilaaren tragend. 
Blätter cultivierier üigita/is- Arten: Wenig oder nicht 

behcuirt. 
D, ambigua Murr.: 
D, lutea L. : 
D, parviflora Lam.: 
V erbascum- Arten : Blätter .siernhaarig, .stärker, ohne bitteren 

Geschmack. 
Inula Conyza DC. : Blätter schön grün, bcider.seits behaart, 

gleichmässig geaflert, d. h. ohne feinere Adern x wischen 

den groben (im durchfallenden Lichte erkennbar). 
Symphitum officinale Fj. : Blätter sehmal in den Blattstiel 

verlaufeM, rauhhaarig, nicht bitter. 
Teucrium Scorodonia L. : Blätter nicht filx,ig , gestielt, 

herxförrnig. 



Blätter schmäler und U7igestielt, 
weniger behaart und weniger geädert. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



Verbenaceae. 



234. 



Herba Lippiae 
Mexicanae. 



Lippia 
graveolens 



Nordamerika. 



Plantagineae. 



235. 



Semen Psyiiii. 



Plantago 
Psyllium L. 

IV. 1. 



Floh Samen. 



Südeuropa. 



Sapotaceae. 



236. Gutta Percha. \ 

Ph. (}. I, II, in, Br., Sv. ; 



Arten von 

Dichopsis, 

Isonandra, 

Payena 

X. 1. 



Guttapercha. 



Ostindien. 



- A 



Styraceae. 



237. BenzoS (Slam). , 

Ph. G. I, II, lU, He!v., Br.,i 

Belg., Ned., Dan., 8v. | 



Benzoe. 



Siam. 



2 





1 

> 

1 


Styrax 
ßenzoi'n 








Dryander. 
X. 1. 




38. 


Benzoe (Sumatra). 

Ph. Austr., Br. 
(NB. Ph. Austr. befindet sich 




Sumatra-Benzoe 


im Widerspruch zu den 
jThatsachen, da dieselbe die 






^Sumatra-B. officinell machte, 






'obwohl dieselbe nurBenzoe-j 






säure und keine Zimmtsäure, 








enthalten soll.) ! 







Sumatra. 



(}ebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharrnaeeiäischen 

Zwecken. 

HauptsUchl. Bestandtlieile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen utid Verfähehungen. 



Das blühende Kraut. 
Lippia-Cam pher. 



Hellgmne, untei-seits stark geäderte Blätter, untermischt mit 
kleinen Blüthenköpfchen und kantigen Stengeln. Gerach eigen- 



thümlich stark. 



Die Samen. 
Bassorin. 



lÄnglich, 2 mm lang, 1 mm breit, mit gewölbtem Rücken, 
auf der entgegengesetzten Seite flach; glänzend dunkelbraun. 

Aquilegia vulgaris L. : Samen schwarx, 3 kantig y nicht 
schleimig. 



Der eingetrocknete Milchsaft. 
Pereha lamellata 

r 

(durch Auflösen in CS2 gereinigte 

und dann gewahte O. P.). 

Gutta, C20 H82; 

FluaTÜ, Alban. 



Dunkelbraun, durch Erweichen in heissem Wasser knetbar, 

beim Erkalten wieder erhärtend. 



Der aus Vei^wundungen des 

Stammes ausfliessende, an der Luft 

getrocknete Harzsaft. 

{Ädeps benxoatus.) 
Tinct. Benxoes. 



(Tct. Opii benxoic.) 

Emplastr. aromai. 

ErnplorStr. opiat. 

Benzo^stture (Acld. benzoic). 



Tersehiedene Harze. 



Der aus Verwundungen des 

Stammes ausfliessende, an der Luft 

getrocknete Harzsaft. 

Benzoesäure, Zimmtsäure, 
Tersehiedene Harze. 



Flache oder gerundete, braune, innen weisse Stücke. 
Andere^ nur Benxo'esäure enthaltende Handelssorten: 

PI b tf ß ' \ -^^^^ Fflanxentrummer verunreinigt. 



Viereckige Blöcke aus grauixithlicher Ginindmasse mit \\q\ 
eingebetteten, gelblichweissen Mandeln. 

AnderCy stark i^erunreinigte Handelssmie: 
Penang- oder Storax-ß, 



No. 



N a m der D r o g o. 



Abstammung. 



l)eut.S(;he 

und volkstliümlicho 

Namou. 



Vaterland. 



Aquifoliaceae. 



239. 



Folia Mate. 



Hex 

paraguayensis 

Lamb. 
IV. 4. 



Paraguaythee. 



Südamerika. 



Apocyneae. 



240. 



Cortex QuebrachO. Aspidosperma 



Ph. Austr., Helv. 



241. 



Radix Apocyni. 



242. 



Semen Strophanthi 



hispidi. 



242a. 



Ph. (}. III, Austr., Helv., 
Br. 



Semen Strophanthi 



Kombe. 

Ph. G. HI, Dan., Br. 



Quebracho 

Schlochtd. 



Apocynuw 
cannabinum L. 

V. 1. 



Strophantus 

hispidus DC. 

\ (Str. Kombe 

Oliver). 
V. 1. 



Quebrachorinde. 



Ilundskohlwurzel. 



■ Strophantiissamen. 



Argentinien. 



Nordamerika. 



Westafrika. 



Ostafrika. 



Hydroleaceae. 



242b. 



Herba Santa. 



Eriodiction 
californicum 



Californien. 



(rebräuclil. Theil bez. Oewiiuiimg. 
Vertcendung xu pharmaceutischeti 
Zneeken. 
UaiiptjsUchl. Bestaiidtheile. 



Kurze Besclireibung. 
Venvechsclungen U7id Verfälschungen. 



Die meist, zerbrochenen Blätter. 
Cofrein, Kaffee^erbsäure. 



Länglich, stumpf, gekerbt. 



Die Stamm rinde. 
Quebraeliiu, Aspidospermin. 



I Bis 5 cm dick, meist tief gefurcht, mit starker, röthlicher 

Borke. 



Die Wurzel. 
Ai)0€yiiiii. 



Die Samen (ein und derselben 
Art: Str. hisp. = Str. Komb.; 
es werd(!n z. Z. als S. Str. h. 
' westafrikanisehe, als S. Str. K. 
ostafrikanische Samen be- 
zeichnet). 



Tinct. Strophanti (0, 5 ; 2, ). 



Htrophaiitliiu ; 
fettes Oel, welches vor Bereituiigr 
der Tinetur durch Auspressen zu 

entfernen ist. 



Nicht zu starke Wurzeln; aussen braun, längsgefurcht, innen 
weiss, mit deutlich abgetrenntem Holzkörper. 



Leicht, bis über 15 mm lang, bis 5 mm bi-eit, flach lanzettlich, 
besetzt mit einfachen, weichen, weisslich, gelblich bis grün- 
lich, auch bräunlich schimmernden Haaren; am oberen Ende 
zugespitzt und beschopft. Samenschale nach dem Einweichen 

abziehbar. 



Ausgezogene Str,Samenf Nicht bitter, Haare zusammen- 
geklebt. 

Kickxia africana Blume.: Samen beiderseitig xngespitxt 
mid kantig., unbehaart, dunkelbraun. 



Bruchstücke der Blätter. 



Hell giiinhchgelb, mit unterseits stark hervortretendem Mittel- 
nerv und deutlichem Adernetz. Geruch charakteristisch. 



No. 



Name der Droge. 



Abstaininung. 



Deutsehe 

und volksthündiche 

Namen. 



Vaterland. 



B. MONOCHLAMIDEAE. 

Polygoneae. 



243. 



244. 



245. 



246. 



248. 



Radix Bhei 
Shensi mundat. 

Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



* Radix Rhapontici.l Rheum 

Rhaponticum 

L. 
IX. 3. 

Rheum-kx\^xi 

vorzäglich 

Rheum 

officinale 

Baillon. 

vielleicht auch: 

Rh. palmatum 

L., 

Rh. 
Franzenbachii 

Munter 
vor. ß-mongo- 

licum, 

Rh. hybridum 

Murr. 

vor. Coliniana 

Baillon. 
IX. 3. 

Radix Rhei Shensi Wie 244. 
natural. 

"^ Radix Rhei 
Shanghai. 

Ph. Sv. 



"^ Radix Rhei 
Canton. 



Ph. Sv. 



Wie 244' 



Wie 244' 



Rhapontik. 



Rhabarber. 



Ungeschälter 
(officineller) 
Rhabarber. 



Shanghai-Rh. 



Canton-Rh. 



Heimath: Asien, 
in Kuropa angebaut. 



Hochasien, China. 

(Hochebene von 

Tibet,20— 40ön.Br., 

bis 4000 m. über 

dem Meere.) 



Wie 244. 



Gelangt über Shanghai 
in den Handel. 



Kommt über Kanton 
in den Handel. 



■■•BriiaflaaMMaHto 



irikHMk^aMBHta 



Oebräuchl. Theil bez. Gewimiuug. 

Venvendung xti pharmaceutischen 

Zwecken. 

Hauptsiichl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschufigen. 



Die Hauptwurzel, mit wenig oder 

ohne Neben wurzeln (Verwechselung 

von Rad. Rh ei). 



Die geschälten, oft unregelmässig 
zugeschnittenen Wurzelstöcke. 

Extract. Rhei. 



{Extract. Rhei cornpos.) 

Pah. Magncs. cum Rheo. 

Sirup. Rh^A. 

Tinct. Aloes cornpos. 

Tinct. Rhei aquos. 

Tinct. Rhei vi^ws. 

Chrysophaii(8äure), 

Emodin, Aporetin, 

Phaeoretiii, Erythroretin ; 

Bheumgrerbstture, RheumsAnre, 

Cathartiiisäure, Aepfelsäure, 

oxalsaurer Kalk, Harz, Zueker. 



Die ungeschälte, officinelle Wurzel. 



Nicht officinelle Handelsorte. 
(Verfälschung von 244.) 



Nicht officinelle Handelssorte. 
(Verfälschung von 244). 



Rübenförmig oder gewunden, 5 — 15 cm lang, ca. 2 cm dick, 
längsininzelig , narbig; aussen dunkelbraun, zuweilen fast 

schwarz; innen röthlich. 



Das sehr dichte Gewebe erweist sich auf der durch Zerschlagen 
gewonnenen, frischen Bruchfläche als gemischt aus einer 
körnigen, nicht faserigen, glänzend weissen Grundmasse und 
braunrothen Markstrahlen. Letztere verlaufen in den inneren 
Theilen regellos, bilden aber in der Nähe der Oberfläche 
Strahlen kreise von höchstens 1 cm Durchmesser. Nur in der 
sehr schmalen , äussersten Schicht zeigen die Markstrahlen 

regelmässige radiale Anordnung. 

Andere Rhabarbersorten, kenntlich am inneren Oefüge. — 
Innen schwarzfleckiger , s&iüie zerfressener oder durch 
Curcuma aufgefrischter Rhabarber, — Im Uebrigen 
vgl. auch 246—250. 



Wie 244. 



Dünner und flacher wie 244; entweder zäh und faserig oder 
fest und dicht ; auf dem Bruche schön gelbroth mit deutlicher, 
weisser Ginindmasse ; Marmorirung oft verschwommen, Geruch 
und Geschmack brenzlich, letzterer auch ziemlich bitter und 

schleimig. 



Gut geschälte, rundliche, manchmal etwas flache Stücke, die 
undeutliche Strahlenkreise, verschwommene Marmorirung und 
schwach hervortretende, weisse Gmndmasse zeigen ; Mark- 
strahlen blass röthlich. Zäh, faserig, fast schwammig. Geruch 
und Geschmack brenzlich-iüucherig, letzterer stark bitter und 

zusammenziehend. 

8 



No. 


Name der Droge. 


Abstammung. 


Deutsche 

und volksthümlicbe 

Namen. 


Vaterland. 


249. 


* Radix Rhei 


Rh. palmatum 


Englischer Rh. 


In England angebaut. 




Anglica. 


L., 
Rh. compactum 

Rh. undulatum 

L. 

IX. 3. 




• 


















250. 


* Radix Rhei 
Austriaca. 


Rh. Emodi 

Wall., 

Rh. officinale 

Baillon., 

Rh. Rhapon- 

ticum L. 

IX. 3. 


Oesterreichischer 
Rh. 


In Oesterreich, 
Schlesien, 

Frankreich etc. 
angebaut. 



Chenopodiaceae. 



250a. 



Herba Chenopodii 



ambrosioidis. 



Saccharum, 

Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv., Dan., Ned., Belg. 



Chenopodium 

am brosioides 

L. 



V. 2. 



ßeta vulgaris 

L. 

var. altissima 

V. 2. 

und 

Saccharum 

officinarum L. 

(Gramineae) 

III. 2. 



Mexikanisches 
Traub(Mikraut, 
Jesuiten theo. 



Rübenzucker. 



ludisclier oder 
Colonialzucker. 



Heimath : Mexiko ; 

in Süddeutschland 

verwildei-t. 



Heimath: Südeuropa, 

in Mitteleuropa 

angebaut. 



Heimath : Ostindien, 

in allen warmen 
lündern angebaut. 



Gebrauch!. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu phartnaceiUischcn 

Zwecken. 

Haiiptsäehl. Bestandtheile. 



Nicht officinelle Handelssorte 
(Verfälschung von 244). 



Nicht officinelle Handelssorte 
(Verfälschung von 244). 



Kurze Beschreibung. 
Verwec?iselungen und Verfälschungen. 



Nur im Umfange des Querschnittes, jedoch deutlich gestrahlt 
gegen die Mitte roth und weiss punktirt; die unregelmässige 

Marmorirung von 244 fehlend. 



Mit bis ganz zur Mitte verlaufenden, abwechselnd rothen und 
weissen Strahlen; die unregelmässige Marmorirung von 244 

fehlt ebenfalls. 



Das blühende Kraut, im Juli 
gesammelt. 

A etherisches Oel, Salze, Harz. 



Die durch Auslaugen der 12 ^Jq 
Zucker enthaltenden Rübensohnitzel 
mit Wasser erhaltene Flüssigkeit 

wiixl eingedampft, der erhaltene 
Zucker gereinigt (raffiniert). 

Das 17—20 % Zucker enthaltende 

Zuckerrohr wird ausgepresst, die 

Flüssigkeit gereinigt und zur 

Kristallisation gebracht. 

Officinelle Handelssorten sind nur 

beste, ungebläute Sorten 

Raffinade und Kristallzucker. 

Sirupi. 

Div. Pulver. 
(Electuar. e Senna). 

Pulpa Tamarind. depur. 

Rotulae Sacchari. 

Tinct. Rhei vinos. 

Trochisci. — (Vinum Pepsini). 

ReinerRahrzueker=Ci9 IIs2 Ou* 



Blätter zerstreut stehend, länglich oder lanzettlich, an beiden 
Enden verschmälert, entfernt gezähnt, unbehaart, hellgmn, 
untei-seits drüsig. Blüthen sohr klein, in achselständigen 

Knäueln, blumenblattlos. 

CA. ßotrys L. : ElMter fieder spaltig, wie der Stengel behaart. 



Weisse kristallinische Stücke oder weisses kristallinisches 
' Pulver, di(^ beide einen färb- und geruchlosen Syrup geben 

müssen. 



Nicki officinelle Handelssorten: 
Melis-, Lompen-, sog. klarer und Farinzucker. 



8" 



Nr. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



Laurineae. 



251. 



Camphora. 

Ph. G. I, II, m, Austr., 
Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



' Cinnamomum 
Camphora 

F. Nees et 

Eberm. 
IX. 1. 



Kampher. 



252. 



Cortex Cinnamomi 



Cassiae. 

Ph. (}. I, II, 111, Austr., 
Helv., Ned., Belg., Dan. 



Caneel. 



Cinnamomum :Chineslscher Zimmt, 
Cassia Zimmtkassie, 

Blume 

(C aromaticum \ 

Nees ab Es.) 
IX. 1. ! 



Ostasien, südlich von 

340 n. Br., 

besonders Japan und 

Formosa. 



In Südchina, Java, 
Sumatra angebaut. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 
Verwendung x u phannaceiitischen 
Ztrecken. 
Hanptsftchl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Vertveckselungen und Verfälschungen, 



Das Stearopten des Oeles aus den 

Stämmen, Aesten und Blättern, 

durch Sublimation oder Destilhition 

gewonnen und raffiniert. 

Äcid. camphoric. 

Ctfpr. olmninat. 



Empla^tr. fusc. camphorat. 

Empl<istr. saponai. 

{Linim. ammon. camphorat.) 

Ol. camphorat. 

Linim. sapon. camphorat. 

Spirit. Afigelic. compos. 

Spirit. camphorat. 

(Spirit. sapon. . camphorat.) 

Tinct. Opii benxoic. 

Ungt. Ceruss, camphorat. 

Vin. camphorat. 
EmpUistr. Minii rühr. 



Ungt. ophtalm. compos. 
Reiner Campher = CioHieO. 



Die Rinde culti vierter Stämme 
und Zweige. 

(Äcet. aromat.) 

Aqua Cinnamom,i. 

Elixir Äurant. compos. 



{Mixtur, oleos. baisam .) 

Sirup. Cinnamomi. 

(Sirup. Rhei). 

Spirit. Meliss. compos. 



Tinct. aromafic. 
Ti^ict. Chinae compos. 

Tinct. Cinnamomi. 

(Tinct. Ferri pomat) 

Tinct. Opii crocat. 

(Tinct. Rfiei aguos.) 

Aqua aromat. 

Aqua Cinnamom. simpl. u. spir. 

Electuar. Theriaca. 



Pulv. aromatic. 

Aetherisehes Oel (Ol, Cinnamomi), 
Harz, (lierbstofr. 



Weisse, kristallinische, mürbe Masse oder Kristallpulver. 

ßorneo-Campher, ßorneol, CjoHigO, fertig gebildet in 
Dryobalanops Camphora Coleb r. und in ßlumea 
balsamifera DC. (ßlumea- oder Ngat-C) : Schwerer als 
Wasser. 



Röhren oder Halbröhren von ca. '/2 m Länge, 0,& — 3 cm 
Durchmesser, 1 — 3 mm Dicke, innen braun, entweder bedeckt 
von bräunlichgrauem, wenig rissigem Kork oder fast ganz 
davon entblösst und dann nur ca. 1 mm dick und von hell- 
brauner, längsadriger Oberfläche. 

Andere Handelssorten: 
Cejf/on-Z. : S. unter 253. 
Java-Z,: Abstammung wie 258; ettvas dunkler und weniger 

geirürxhaft als dieser. 
Cassia lignea (Holzzimmt, Malabarzimmt) von C, zeyla- 

nicum Br. var, Cassia Nees. und afideren Arten: Ge- 

ringtcerthig. 
Alutier-Z. von C. Tama/a Nees.: Dunkelrothbraune, ca. 

4 mm dicke, Imlbgerollte RöhreUj fuich Z. und Nelken riei'hend. 
ßitterer Z,, Cu/i/awanrinde : S. unter 254. 
ßrasilianischer Z,: FUiche Stücken; geringwerthig. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



253. 



254. 



255. 



Cortex Cinnamomi 



Zeylanici. 

Ph. G. I, Helv., Br., Dan., 

Sv. 



* Cortex Culilabani. 



Fiores Cassiae. 



C, Zeylanicum 

Breyn. 

(Lauras 

Cinnamomum 

L.) 

IX. 1. 



C, Culllawan 

Nees ab Es. 
. IX. 1. 



Wie 252. 



256. 



257. 



Foiia Lauri. 

Ph. Belg. 



257a. 



Fructus Lauri, 

Ph. G. I, n, m, Austr., 
Belg. 



Fabae Pichurim. 



Lauras nobilis 

L. 

IX. 1. 



Wie 25 6. 



258. 



Lignum Sassafras. 



258a. 



Ph. G. I, n, ni, Austr., 
Br., Ned., Belg. 



Cortex Sassafras 
radicis. 



Ph. Helv. 



Nectandra 

Puchury 

Nees ab Es. 
IX. 5. 



Sassafras 

officinalis 

Nees ab Es. 
IX. 1. 



Wie 258. 



Vaterland. 



Zeylonzimmt, 
echter Caneel. 



Bitterer Zimmt. 



Zimmtblüthen. 



Lorbeerblätter. 



Lorbeeren. 



Pichurim- oder 

Muskatbohnen, 

Sassafrasnüsse. 



g ^Sassafras, 
rIFenchelholz. 



Sassafrasrinde. 



Heimath: Ceylon; 

angebaut in 

Ostindien, Java, 

Mittelamerika. 



Molukken. 



Wie 252. 



Mittelmeerländer. 



Wie 256. 



Brasilien. 



Nordamerika. 



Wie 258, 



Oehräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Venvendung %u pharniaceidisehen 

Zwecken. 

Haiiptsächl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Vertvechselungen und Verfälschungen. 



Die mehrfach in einander gerollte \ Sehr dünn, leicht zerbrechlich, blass gelbbraun, auf der Aussen- 



Innenrinde der jüngeren Zweige. 

Aetlierisches Oel 
(Ol. Ciniiainomi Zeylan.), 

Gerbstoff, Harz, Stärke, Mannit. 



fläche mit sichtbaren, blasseren, zerstreuten Fasern, von 

dichtfaserigem Bruche. 

Vei^ frech selungeii und Verfälschungen s. unter 252. 



Die Kinde (Verfälschung von 252). 



Die nach dem Verblühen gesammel- 
ten Kelche. 

Aetherisehes Oel, Gerbstoff, 
Schleim. 



Die Blätter. 

Aetherisehes Oel, Bitterstoff, 
Gerbstoff. 



Die Beeren. 

Aetherisehes Oel, 
Fett (Ol. Lanri). 



Die in die beiden Samenlappen 
zerfallenen Samen der Steinfrucht. 

Aetherisehes und fettes Oel. 



Lange, platte Stücken, bis 6 mm dick, aussen oft weisslich, 
innen dunkelzimmtbraun und gestrichelt, etwas nach Nelken 

riechend und schmeckend. 



Ungefähr 8 mm lang, mit undeutlichen Zähnen am Rande und 
nach innen gerollten Lappen, dunkelgraubraun, mnzelig, hart. 



Bis 10 cm lang, bis 5 cm breit, lederartig, gestielt, mit stumpfer 
Spitze endigend, kahl, ganzrandig; Rand verdickt und wellig 

gebogen; deutlich geädert. 



Länglichrund oder kugelig, bis 15 mm dick; Fruchtgehäuse 
kaum 0,5 mm stark, aussen braunschwarz, innen braun, fast 
ganz ausgefüllt von dem bräunlichen, leicht in beide Kotyle- 
donen zerfallenden Samenkerne. 



Oval oder länglich, 2 — 4 cm lang, 1 cm breit, 1 cm dick, auf 
der flachen Seite etwas hohl; schwarzbraun, innen hellbraun, 

markig, mit Oeldnisen. 



Das zerkleinerte Holz der Wurzel, | Leicht, locker, gut spaltbar, bräunlich bis fahlröthlich, von 
mit oder ohne die Rinde. | charakteristischem Geruch. 

Species lignorum. \ Stammholz: Fast gar nicht arotnaiisch. 

k^^u^^x . ^ , « ri K A 4» I Andere Handelssorten: 

Aetherisehes Oel, Harz, Gerbstoff. | A„,t^„,i,^^^, s. von Atherosperma moschatum Labill. 

— ßrasilianisches S, von Mespilodaphne Sassafras 
Meister. — Neucaledonisches S. von Doryphora Sassa- 
fras Endl. 



Die Wurzelrinde. 
Wie 258. 



Rinnen- oder röhrenförmige Stücke, ca. 2 mm dick, hell roth- 
braun, leicht, korkartig weich, glattbrechend. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volkstliümliche 

Namen. 



Thymelaeaceae. 



Vaterland. 



259. 



259a. 



Cortex Mezerei 
Germanic. 

Ph. (1. I, Helv., Br., Ned., 
Belg., Sv. 



Cortex Mezerei 
Gallic. 

Ph. G. I, Helv., Br., Ned., 
Belg., Sv. 



Daphne 
Mezereum L. 

VIII. 1. 



Seidelbast-, 

Bergpfeffer-, 

Zeiland- oder 

Kellerhalsrinde. 



Deutschland. 



Frankreich. 



Myristicaceae. 



260. 



261. 



Wlacis, 

Ph. G. I, Austr., Belg., Sv. 



Semen Myristicae. 



Ph. G. I, IT, III, Austr., 
Helv., Br., Belg., Ned., Sv 



Myristica 

fragrans 

Houttuyn. 
XXII. 1. 



Wie 260. 



Macis, 
Muskatblüthe. 



Muskatnüsse. 



Ostindischer 
Archipel. 



Wie 260. 



Monimiaceae. 



262. 



Folia Boldo. 



ßoldea 
fragrans Tul. 



Chile. 



Oebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharmnveutischcn 

Ziveck'en. 

HauptHÜelil. Bestaiidtheile. 



Kurze B(?schreibung. 
Venveehselunyen und Verfälschungen. 



Die Rinde in ziemlich langen, 

dünnen Bändern, im l)eginnenden 

Fnihling vom Stamme und 

dickeren Aesten gesammelt. 



Emplastr, Hexerei canthar. 
Extract. Hexerei. 
{Ungt. Hexerei). 
Daphnin, Harz. 



Korkschicht bräunlich, leicht abziehbar, Mittelrinde dünn, 
grün; Bast sehr zäh, biegsam, fiü nfa.se rig, seidenglänzeod, 
gelblich weiss. 2v)\) im Handel ungebilndelt, in schmalen 
Streifen mit heller Epidermis, 259 a gebündelt, Streifen 
breiter, Epidermis dunkler. Die Kinde von D. Laureola L. 
mit grünen Bast darf auch ver\vendet werden. 



Der Samenmantel. 
{Mixtur, oleos. baisam.) 

Aetherisches Oel (OL Maeidis), 
fettes Oel, Zucker, Eiweiss. 

Die Samenkeme. 
Spirit. Meliss. compos. 

(Balsam. Nucisfae). 

(Ungt. Rosjnarin. compos.) 

{ErAplastr. arom. Ph. (i. I.) 

Fett (OL Nncistae), 

aetherisches OeL 



Hautartig dünn, fast homartig, zusammengedrückt oder 
zerbrochen, eiförmig, orangefarben, fettglänzend, an der Basis 
ungetheilt, aber durchbohrt, nach oben zerschlitzt und viel- 

spaltig. 



Stumpf eiförmig oder fast kugelig, bis 3 cm lünge und 2 cm 
Durchmesser erreichend. Oberfläche bräunlich, hellgrau be- 
stäubt, auf der weniger gewölbten Seite meist eine seichte 
Furche zeigend. Die Schnittfläche durch das Eindringen 
brauner Streifen in das weissliche, mi^hlige Gewebe unregel- 
mässig gefelderf oder gefleckt. 

M, fatua Houtt. : Samen grösser j länger y Oeschmack und 
Öeruch schicächer. 



Die Blätter. 
Boldin, aetherisches OeL 



Bis 5 cm lang, bis 3 cm breit, lederartig, - oben und unten 

abgerundet, sonst elliptisch, ganzrandig, • Kand-umgebogen,| mit 

starkem Mittelnerv und oberscits mit harfen Warzen. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



Juglandaceae. 



263. 



263a. 



Cortex nuc. JuglandJ J^g^ons regia 

L. 



Ph. G. I. 



Folia Juglandis. 

Ph. 0. I, II, m, Helv., 
Ned., Belg. 



XXI. 5. 



Wie 203- 



Wallnussschalen. 



Wallnusshlätter. 



Einheimisch 

(Heimath: 

Vorderasien). 



Wie 2()8. 



Cupuliferae. 



264. 



266. 



Cortex Quercus- 

Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv., Br., Belg., Dan., Sv. 



Semen Quercus. 

Ph. Austr., Belg., Dan., Sv 



265. 



Gallae- 

Ph. G. I, II, III, Austr., 

Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

8v. 



Quercus Robur 

L. 
XXI. 5. 



Wie 264. 



Orientalische Form 

der 

Quercus 

lusitanicQ 

Alph. DC. 
XXI. 5. 



Eichenrinde. 



Eicheln. 



Galläpfel. 



Einheimisch. 



Einheimisch. 



Klein asien. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Venrendutig xu pharmacetUuchen 

Zicecketi. 

Haupteäelil. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
VertcecJiselungen und Verfälschungen. 



Das äussere (frische) Fruchtgehäuse 
der reifen Steinfrucht. 

Nucin (Begrianin) , Gerbstoff. 



Die Fiederblätter. 

Jiigrlaiidiii, Jii^rloii, Inosit, 
aeiherisehes Oel. 



Frisch fleischig, aussen grün, innen weisslich, schwammig, die 
Haut braun färbend; getrocknet fast schwarz. 



Blattstiel bis 3 dm lang, mit 1 — 4, meist 3 Paaren nicht genau 

gog(inständiger Fiederblätter und einem gewöhnlich grösseren 

Endblatte besetzt. Fiederblätter bis 15 cm lang, bis über 5 cm 

breit, ganzrandig, eiförmig, kahl, nicht dmsig punktirt. 

y. cinerea : Blattrand stuntpf gesägt. 



Die jüngere Rinde, besonders die 
als Spiegelrinde bezeichnete Sorte. 

Ungt. Plunib. tann. Ph. O. I. 

Eiehen^rbsäure , Gallnssäure, 
Eichenroth, Querdn, Qaercit. 

Die meist in die beiden Samen- 
lappen zerfallenen Samen. 

Sem. Qtiercus tostum. 

Gerbstoff, Zacker, fettes Oel, 
Stärke. 



Röhren von 1 — 3 cm Durchmesser, 1 — 3 mm dick; Oberfläche 
grau oder braun, an jüngeren Rinden glatt und glänzend, an 
älteren etwas rissig und uneben; Innenflächen braun und 

grobfaserig. 



Hart, bis 2,6 cm lang, 1 cm breit, elliptisch, hell graubraun. 



Die durch Cynips tinctoria 

Hart, auf den jungen Trieben 

hen'orgenifenen Auswüchse. 

Officinelle Handelssorie : 
Aleppische (Jerli-, Sorian-) G. 

Tinct. Oallarum. 



(Ungt. Plumb. tannic.) 

Gallttsgrerbsäure (Aeid. tannic.) 

(bis 70"V^ 

Gallussänre, Eilagstture, 

Zacker« StUrke. 



Durchmesser höchstens 25 mm, kugelig oder bimfönnig; obere 
Hälfte höckerig und faltig, in der unteren, wenn überhaupt 
vorhanden, das 3 mm weite Flugloch, was häufiger bei den 
leichteren gelblichen, als bei den schweren, graugrim liehen (J. 
der Fall; das innere, sehr dichte (Tcwebe weisslich bis braun. 

Andere Handelssorten : 
Mossu/ische G, : Heller y Oberfläche bestäubt. — Smyrnaer 
G, und iripolitanische G, : Oft grösser, gelblichy weicher. 

— Jiorea- oder Kron-G, von Qu, Cerris L. : Kreiscl- 
fbrniig. — Oesterreichische, deutsche G., hervorgerufen 
durch Cynips Kollari Hart.: Braun, tceich, meist nicht 
höckerig. — Istrisctie G, , ein Gemenge verschiedener 
Sorten. — Knapp ern, durch Cynips calicis Burgsdorff 
an detn Kelch verschiedener Eichenarteii hervorgebracht. 

— Chinesisctie G, : S. unter 72. — Japanisclie G, : 
Den chinesischen ähnlich, etwa^ kleiner, und von derselben 
Abstammung. ' — ßirn- und pflaumen form ige G., aus 
China von unbekannter Abstammung, sehr reich an (r erb- 
säure. — Tamarix-G,, von verschiedener Abstammung, 
aus Asien und Afrika; selten im Haiidel. — Pisiacien-G,, 
von Pempliigus- Arten auf verschiedenen Pistacien ; aus dem 
Orient; selten. — Va/onen, natürlictie oder türkiscite 
Knoppern: Die natürlichen Früchte von Qu, Va/onea 
Kotschy. 



No. 



265a. 



267. 



Name d o r D r o g e. 



Suber. 



Myrobalani. 



Abstammung. 



Deutsclie 

und volksthümliche 

Namen. 



Quercus Suber 

L., 

Qu. 

occidentalis 

Gay. 

XXL* 5. 

Terminalia 
Chebula W. 

und andere Arten. 



Kork. 



Vaterland. 



Südeuropa, 
besonders Spanien 
und JSüdf rankreicb . 



Ostindien. 



Urticaceae. 



269. 



Caricae. 

Ph. G. I, Br., Belg. 



Ficus CaricQ L. 

XXI. 3. 



Fructus Cannabis. 



270. 



271. 



272. 



Ph. G. I, Helv., Dan., Sv. 



Herba Cannabis 



Indicae. 



Ph. G. I, II, Austr., Helv., 
Br., Ned., Belg., Sv. 



Glandulae Lupuli. 

Ph. G. 1, II, Austr., Ilelv., 
Br., Ned., Belg., Dan., Sv. 



Strobuli Lupuli. 

Ph. Helv., Br., Belg. 



Cannabis 
sativa L. 

XXII. 5. 



C. sativa 
findica) L. 

XXII. 5. 



Humulus 
Lupulus L. 

XXII. 5. 



Wie 271. 



Feigen. 



Hanfkörner. 



Indischer Hanf. 



Hopfen mehl, 
Lupulin. 



Hopfen. 



Kleinasien, 
Südeuropa angebaut. 



Einheimisch, 

angebaut, 

(Heimath: Orient). 



Nordindien, Persien. 



Einheimisch, 
angebaut. 



Wie 271. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharmaceiäi^chen 

Ztceeken. 

Haiiptsäehl. Bestaiidtheile. 



Die Korkschicht älterer Bäume. 



Kurze Besclireibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



2 — 4 cm starke Platten. 



Die Steinbeere. 

OallusgrerbsRure (bis 45 %)^ 
Oallussänre. 



3 — 5 cm lang, läuglichinind, gerippt, hart, braun, glänzend. 
Emblica officinalis Gaertn.: QraUy xerstiickelt. 



Der fruchttragende, fleischige 

Blüthenboden (Scheinfnicht). 

Officinelle Handelssorte : 

Smyrna-F. 

Species pectordf c. fruct. 
Frachtzucker, Oummi. 



Die einsamigen Nüsschen. 
Fettes Oel, Zucker, Albumin. 



Die Spitzen der weiblichen Stengel 
mit den reifenden Flüchten (im 
nördlichen Indien Bhang genannt) 
oder die von dieser Pflanze abge- 
streiften, warzig rauhhaarigen 
Blätter. 

Extraet Cannab, In dic. (0, i ; 0, 4) 

(Tinct. Cannab. hidic.) 

Harz (Cannabin), Cannabinin, 
Cannabinon, aetherisclies Oel. 



Die Blüthendrüsen, nicht über ein 
Jahr alt. 

Hopfenbittersäure (Lupulin), 
aetherisches Oel, Harz, Wachs. 



Der zapfenförmige Fmchtstand. 

Hopfengerbsäure, 
Lupttlin = Gland. Lupul. 



Birnenföi-mig, mit genabeltem Scheitel, gefüllt mit unzähhgen, 

kleinen Steinfiüchtchen. 

Ausgetrocknete, zerfressene, schwärzliche F. 



Breit-eiförmig, etwas zusammengedrückt, fast gerandet, glatt, 

graugrünlich. 



Die schmal lauzettliclien , sägezähnigen Blättchen entweder 
zerbrochen oder, wenn mit der al)geblühten Aehre zusammen- 
geklebt, einen dichten Knäuel bildend. Stengel und Früchte 
dürfen nur wenige vorhanden sein. Farbe mehi* gmn als braun. 



GröbUches, ungleichmässiges , anfangs klebendes, bräunlich- 
gelbes Pulver. 



2 — 3 cm lang, nmdlich, bestehend aus gelblichgrünen oder 
hellbraunen, länglichen Deck- und Vorblättern, die dachziegelig 

über einander liegen. 



Nr. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



Salicineae. 



273. 



274. 



Cortex Salicis. 

Ph. Austr., Helv. 



Salix fragil is 

L., 

S. pentandra\i., 

S. alba L., 

Ä purpurea L., 

S. rubra L. 

XXII. 2. 



Gemmae Populi. Popuius nigra 

L. 
und andere Arten. 



Ph. G. I, Belg. 



Weidenrinde. 



Pappelknospen. 



Einheimisch. 



EinheimLsch. 



Piperaceae. 



275. 



276. 



277. 



278. 



Folia Matico. 

Ph. Br., Belg., Sv. 



Cubebae, 

Ph. G. I, IT, III, Austr., 
Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv.' 



Piper album. 

Ph. Belg., Sv. 



Piper nigrum. 

Ph. Br., Belg. 



Piper 

angustifolium 

R. et P. 

(Ärthante 

elongata Miq.) 
II. ]. 



Cubeba 
officinalis Miq. 

n. 3. 



Piper nigrum 

L. 

n. ]. 



Cubeben, 
Schwindelkörner, 

Stiel- oder 
Schwanzpfeffer. 



Weisser Pfeffer. 



Peru, Chile, 
Bolivia. 



Grosse Sundainseln. 



Schwarzer Pfeffer, 



Ostindien, 
besonders Malabar. 



Oebräuclil. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendutig zu pharmaceuti sehen 

Zweeken. 

Haiiptsäehl. Bestandtheile. 



Kurze Boschreihung. 
Verweeliselungen utid Verfälschiinyen. 



Die im Frühjahr gesammelte Rinde 

2 — 3 jähriger Zweige, in Bändern 

oder Röhren. 

Saüein, Gerbstoff. 



Die in Fmhling vor dem Oeffnen 
gesammelten Winterknospen. 

Ungt. Populi 

(aus frischen Knospen), 

Harz, aetherisches Gel, Populin, 
Salicin. 



Aussen längsniuzeUg, graubraun, röthlich oder gelb, glänzend, 
mit leicht sich ablösender Epidermis und zerstreuten Kork- 
warzen; innen röthlich-braun oder hellgelb ; 0,5 — 1 mm dick. 



Kegelförmig, mit dachziegelig gestellten, harzig-klebrigen 

Hüllschuppen bedeckt. 



Die l^lätter. 
Harz, Gerbstoff, aetherisehes Oel. 



Die vor der Reife gesammelten 
Friichtchen (Steinbeeren). 

Extract. Ouhebaru^n. 



Species aromaticae. 

Cubebin, Cubebensäure, 

aetherisehes Oel, Harz, 

fettes Gel. 



Die reifen, von der äusseren Hälfte 
der Fruchtwand befreiten Beeren. 



Die unreifen, getrockneten Beeren. 

Piperin, aetherisehes und fettes 

Gel. 



Blätter bis 1 dm lang, bis 3 cm breit, oberseits dunkelgrün, 
unterseits graufilzig, mit oben stark vertieftem, unten sehr 
erhabenem Adernetz, fein gekerbt; untermischt mit den langen, 

dünnen Blüthenkolben. 



Kugelig, bis 5 mm Durchmesser, am Scheitel 3 bis 5 oft 
undeutliche Narbenlappen zeigend. Die dunkelgraubraune, 
mnzelige Fruchtwand in ein ca. 1 cm langes, 1 mm dickes 
Stielchen ausgezogen. Innere Fruchtschicht hell, nur einen, 
meist eingeschinimpften Samen einschliessend. 

Reife C. : Grösser, weniger runxelig, von schwäcJierem Qeruch. 

C, canina: Kleiner, weniger runzelig. 

Piper nigra m L. Und andere Piper- Arten: Ungestielt; 

8. auch 278. 
Myrtus Pimenta L. : S. unter 121. 
Rhamuus cathartica L. : 8. unter 67. 



Kugelig, ca. 5 mm dick, theilweise geädert, sonst glatt, 

schmutziggrau. 



Kugelig, tief netzrunzelig, nicht ganz erbsengross, fast schwarz. 



No. 



Name der Droge. 



278a. 



279. 



Piper longum. 



Kava-Kava. 



Abstainmimg. 



ChavicQ 
officinarum 

Miq. 



Piper 

methysticum 

Forst. 
11. 1. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Langer oder 
Lämmchenpfeffer. 



Awa- oder 
Rauschpfeffer. 



Vaterland. 



Molukken. 



Südseeinseln. 



Aristolochiaceae. 



280. Radix Asari. 



Ph. G. I., Belg. 



Asarum 
europaeum 

L. 

XL L 



Haselwurz, 
wilder Nard. 



Einheimisch. 



281. 



Radix Serpentariae. Aristoiochia 

— ~ — i Serpentaria L. 



Yirginische 



Schlaugenwurz , 
Ph. 0. L, Br., Bolg., Dan.,' •^'"Z'':'^'"""' "• | yjj-g Baldrian. 



Sv. 



Nordamerika. 



Euphorbiaceae. 



282. 



Cortex Cascarijjae. 



Ph. G. 1, II, lU, Austr., 

Helv., Br., Ned., Belg., 

Dan., Sv. 



Croton 

Eluteria 

Bennet 
XXL 5. 



Kaskarill rinde, 

falsche oder graue 

Fieberrinde. 



Antillen, 

Bahamainseln, 

Peru, 

südUches 
Nordamerika. 



Gebrauch!. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharmaceutischen 

Zivecken. 

Hauptsächl. Bestandtheile. 



Der ähreDfönnige Fruchtstand. 



Die Wurzel 

iHrd in ihrer Heimath xur 

liereitung des herabsehenden 

Getränkes y,Kaiva'' gehraucht. 

Kawaharz, Methystiein. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen tind Verfälschungen. 



Graugrünlich bis bräunlich, ca. 5 cm lang und 0,6 cm breit, 

höckeiTg. 



Aussen graubrau, innen gelblich-weiss, sehr verästelt. 



Der AVurzelstock, meist mit den 
Wurzelblättern, die vor der Dis- 
pensation zu entfernen sind. 

Asarin, Asaroii, aetlieriselies Oel. 



Der Wurzelstock mit den 
Nebemvnrzeln. 

Electuar. theriae. 

Aetherisches Oel, Weichharz, 

Gerbstoff, 

Bitterstoff (Aristoiocliiu). 



Stum|)f-4 kantig, bis 2 mm dick, entfernt gegliedert, fast 
gabelspaltig-ästig mit eingliederigen Aesten, graubraun. Rinde 
etwas dick, durch einen dunkelbraunen Ring vom bräunlichen 

Holzkörper getrennt. 

Arnica montana L. : 

iß. auch 175.) 
Fragaria vesca L. : 
Geum urbanum L. : 

(6'. awM 12Ha.) 
Valeriana officinalh L. : 

{ß. auch 172.) 
Asclepias Vincetoxicutn L. : 

{S. auch 206.) 
Viola odoraia L. : 



Allen fehlen die gestreckten 

Glieder des Wurxelstockes 

und sie sind ohne oder von 

anderem Geruch und 

Geschmack. 



Wurzelstock 2 — 3 mm dick, ca. 2,50m laug, hin und her 
gebogen, etwas breit gedmckt, oberseits besetzt mit Stengel- 
resten, untei*seits mit zahlreichen, bis 8 cm langen, dünnen, 
zerbrechlichen, blassbraunen AVurzeln. 



Rhiz, Asari virgin, : Dunkler y gegliedert. \ ajj f hU d ' 
Rliiz, SpiffeL maryland.: Dunkler. I ±- i. 



Rad, Ninsi: S. unter 151. 

Rad. Vincetoxici: S. unter 206. 



automatische 
Geruch. 



Die Rinde, von Holzstücken der 
Stammpflanze befreit. 

Extract. Cascarillae . 

[Elixir. Aurant. compos.) 

Tinct. Cascarill. 



Casearillin, Harz, 
aetherisches Oel, Btärlie. 



Harte Röhren, gewöhnlich unter 1 dm lang, unter 1 cm 
Durchmesser oder rinnenförmige, 1 -2 mm dicke Stücke, theil- 
weise von hellgrauem Kork bedeckt, an den entblössten, grau- 
gelblichen oder braunen Stellen längsstreifig und querrissig ; 
Innenfläche bräunlich, gleichmässig feinkörnig; Bnich kurz, 

uneben, ölglänzend. 

Cr. niveus Jacqu. : S. unter 283. 

Cr. lucidum L. : Rinde innen und aussen blass^othbraun. 
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No. 



283. 



284. 



285. 



286. 



287. 



288; 



Name der Droge. 



Cortex Copalchi. 



Euphorbium, 

Ph. G. I, n, m, Austr., 
Helv., Belg., Dan., Sv. 



Herba Euphorbiae 
piluliferae. 



Kamala. 

Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv., Br., 8v. 



Semen Crotonis. 



Semen Ricini. 



Ph. Br. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



Cr. niveus 
Jacqu. 

(Cr. Pseu- 

dochina 

Schlecht.) 
XXI. 5. 



Euphorbia 
resinifera 

Berg. 
XXI. 1. 



Kopalchi- oder falsche 
Kaskarillhnde. 



E. pilulifera 

L. 

XXI. 1. 



Mallotus 
philippinensis 

Müll. Arg. 
XXII. 11. 



Croton 
Tiglium 

L. 
XXI. f). 



Ricinus 

communis 

L. 

XXI. 12. 



Euphorbium. 



Kamala. 



Krotonsaraen. 



Kicinus- oder 
Castorsamen. 



Centralamerika. 



Marokko (Atlas). 



Florida, 
Neu-Mexiko, Peru. 



Ostindien , Südchina. 



Südasien, 

besonders Ceylon, 

Molukken, Malabar, 

China. 



Heimath Orient, 

in allen Tropen - 

gegenden angebaut. 



Oebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendufig xu pharfnacetäischen 

Zwecken. 

Hauptsäehl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Die Rinde. (Verwechselung und 
Verfälschung von Cort. Cascarill.) 

Copalchin. 



Das Gummiharz, der aus Ver- 
wundungen der Zweige 
ausfliessende, an der Luft ge- 
trocknete Milchsaft. 

Emplastr. Cantharid. perpet. 

Emplastr. Canthar. pr. us. veter. 

Ungt. Cantharid. pr. us. veter. 

Emplastr. Pieis irrit. 

Titlet. Euphorbii. 



Ungt. a€7'e. 
Euphorbon, Harz, Oummi. 



Das blühende Kraut. 



Der von den Flüchten abgeriebene 
Ueberzug. 

Rottlerin (Mallotoxin), Harz. 



Das aus den Samenkernen ge- 
presste, dickflüssige, braungelbe 

fette Oel( 01.Crotonis [0,o&; 0, i ], 

enthalteHd~~Krötönolsäure). 



Das aus den enthülsten Sajnen 
gepresste 

fett« Oel (Ol. Rieini, 

enthaltend RlehiöisÄÜreSycerid 

und Rldnisolsäuregrlycerid); 

ausserdem enthalten cÜe Samen 

Ricin (giftigres Ferme»*)- 

(Collodium e j ^ieum.) 



Viel stärker wie 282. Meist über 5 dm lang, 2 cm Durch- 
messer und 4 mm dick, auf dem Bruche grobstrahlig, mehr 
gelblich und quergestreift; Geschmack etwas schärfer. 



Leicht zerreiblich, mattgelblich. Es umhüllt die zweistachligen 

Blattpolster, die Blüthengabeln und die dreiknöpf igen Frücht- 

cheu und zeigt eine annähernd entsprechende Gestalt. 



Gelbgrüne bis braune Stengel mit wenig kleinen, gegenständigen 
Blättern und kleinen, gelbgiünen Blüthen. 



Leichtes, nicht klebendes Pulver von rother , mit grau unter- 
mischter Farbe. 

Crotofaria erythrocarpa : Drüben dttnklery sieh beim Er- 
hitxen auf 100 ^ schwärzend (K. nicht). — 
Sand, Thon, Eisenoxyd, Flor.Carthami Und, pulv. 



Ijänglich-eirund , ca. 12 mm .lang, 8 mm breit; Samenschale 
dünn, spröde, gelbbraun, dunkler gefleckt; Kern gel blich- weiss. 



Tünglichruad , ca. 15 mm lang, 10 mm breit, 8 mm dick; 

Oberfläche schön braun und lieller marmoiirt, glänzend ; 

Samenschale zerbrechlich; Kern weiss, ölig. 

Euphorbia Lathyris L. : Samen kleiner j runzelig^ matt, 

hellbraun. 
Jatropha Curcas L. (Sem, Cur cos) : Samen fast sehwarx, 

niatty rissig. 
Croton Tiglium L.: S. unter 287. 
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No. 



Name der Droge. 



Abstammung^. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



II. END06ENAE. 

Phanerogamen, mit Blüthen. 



Palmae. 



289. 



290. 



291. 



292. 



Semen Arecae. 

Ph. G. m. 



Oleum Cocos. 

Ph. I, II. 



Besina Draconis, 

Ph. G. I, Br., Belg. 



*Cera Carnauba. 

Ph. Br. 



Äreca Catechu 

L. 
XXI. 6. 



Cocos nucifera 

L. 

XXI. r>. 



Daeinonorops 

Draco Blume 
VI. 1. 



Copernicia 
cerifera Mart. 



Areka- oder 
Betebiuss. 



Kokosöl, 
Kokosbutter. 



Drachen blut. 



Karnauba- oder 
Cereavvachs. 



In Ostindien 
angebaut. 



Tropisches Asien, 



Ostindien, Sumatra, 
Bomeo. 



Brasilien. 



Aroideae. 



293. 



Bhizoma Calami. 

Ph. 0. II, III, Austr., Helv., 
Ned., Belg., Dan., Sv. 



Acorus 
Calamus L. 

VI. 1. 



Kalmus, 
deutscher Zitwer 



;Aus Asien stammend, 
in fast der ganzen 

nördlichen 

gemässigten Zone 

akklimatisiert, 

in Deutschland 

angebaut. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwefidwig xu pharmaceutischen 

Zwecken. 

Hauptsäelil. Bestaiidtheile. 



Kurze Beechreibung. 
Verwechselungen und Verfälscku/ngen. 



Die Samen (von den Betelkauem 

zusammen mit Betelpfefferblättem 

[Piper Belle Miq.^, etwas Kalk 

und Katechu genossen). 

Oiiyaeiii, Ai*ekai'ii, Areka'idin, 

Arekoliii, Choliu, 

flerbstolf, 

fettes und aetherisclies Gel. 



Das Talgfett der Samenkerne. 

Palmitinsäare- and 
Myristin^änregrlyeerid« 



Das aus den Früchten freiwillig 

ausgeschiedene , abgeriebene und 

zusammengeschmolzene oder das 

durch Ausschmelzen aus den 

Früchten gewonnene Harz. 

Rothes Harz, Benzoesäure. 



Der auf den Blättern ausge- 
schiedene Ueberzug. 
(Verfälschung von Gera flava) 

CerotinsRure-Cerylaether, 

fireie Cerotinsäure, 

Myricylaleohol. 



Kugelig oder bis 3 cm hoch und kegelförmig gewölbt; mit kreis- 
förmigem, ziemHch glattem, oft faserig beschopftem Grunde 
von 15 — 25 mm Durchmesser; 3,0 — 10,0 schwer; Oberfläche 
braun, stellenweise noch bedeckt von einer dünnen, gelblichen, 
abblätternden Gewebeschicht. Samenkern meist mit einer 
Höhlung am Grunde, das Gewebe desselben von dunkelbraunen 
Adern oder Streifen durchzogen, die auf der sehr dünnen, 
nicht trennbaren, oberflächlichen Schicht ein helleres Ader- 
netz bilden. 



Weiss, von Butterkonsistenz, klar schmelzend bei 23 — 30®. 



Fingeixiicke Stäbe, in eine Palmfieder eingehüllt, oder Kuchen, 

braun, undurchsichtig, sj>röde, geruch- und geschmacklos, beim 

Zerreiben ein zinnoberrothes Pulver gebend. 

Dracaena Draco L. (Canarisches Dr,) : Fonrdosey matte., 
rothbraune Stücke. — Künstliches Dr., Bisenoxyd, 
Bolus etc. 



Giünhchgrau oder gelblich, spröde und hart. 



Der von Wurzeln, Blattscheiden 
und Stengeln befreite, nicht ge- 
schälte Wurzelstock. 

Extrakt. Calami. 



Tinct. Calami. 



Aetlierisclies Oel (OL Calami), 
Acorin, Calamin, 



Oberseits durch Blattnarben in 3 eckige, graue Felder getheilt, 
die mit den braimen Stammstücken abwechseln; unterseits 
erheben sich die in Zickzacklinien geoixlneten, dunkelbraunen, 
schaiirandigen Wurzelnarben nur wenig aus der braunen , 

längsrunzeligen Rinde. 

Iris Pseudacorus L. : Rhixorn sehr xnsanwicngeschrunipft , 
nicht aromatisch. 



Nr. 



Name der Droge. 



294. 



Bhizoma Calami 
mundata. 

Ph. U. I. 



Abstammung. 



Wie 2Q3. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Wie 293. 



Vaterland. 



Wie 293. 



Smilaceae. 



295. 



296. 



296a. 



297. 



Herba Convallariae 
majalis. 



Ph. Helv. 



Radix Sarsaparillae 



Honduras. 

Ph. 0. I, II, III, Austr., 
Helv., Ned., Belg., Dan., Sv. 



* Radix 
Sarsaparillae 
Jamaica. 

Ph. Br. 



* Radix 
Sarsaparillae 
Veracruz. 



Convallaria 

majalis L. 

VI. 1. 



Smilax-A rten, 

vielleicht 

Sm. medica 

Schlecht. & 

Cham., 

Sm, syphilitica 

Humb. & 

Bonpl., 

Sm. officinalis 

Kunth., 

Sm. papyracea 

Duham., 

Sm. pseudo- 

syphilitica 

Kunth., 

Sm, Schom- 

burgkiana 

Kunth. 

XXII. 6. 



Sm, officinalis 

Kunth., ? 

Sm. ornata 

Lemaire ? 
XXII. f). 



Sm. medica 
Schlecht. & 

Cham. ? 

XXII. 6. 



Maiblumen. 



Sassaparille. 



Jamaika-S. 



Ostmexikanische, 

Veracruz- oder 

Tampico-S. 



Einheimisch. 



Mittelamerika. 



Südliches 

Mittolamerika, 

über Jamaika in den 

Handel gebracht. 



Ostmexico, 

über Tampico oder 

Veracruz in den 

Handel gebracht. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Venrendung xu pharmaceutischen 

Zwecken. 

Hauptsächl . Bestandthei le. 



Der geschälte Wurzelstock. 

Extraet. 

~~ Calami Ph. G. L 



Wie 293. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Weiss oder schwach rÖthlich, flach faltig, unterseits die 
Wurzelnarben als braune Ringe kenntlich. 



Die grundständigen Blätter und die 
Blüthentraube. 

ConTallamarin. 



Die unter dem Namen Honduras-S. 
eingeführten Wurzeln, jedoch nicht 
über 7 dm lang und 4 mm dick, 
mit Ausschluss des Wurzelstockes. 

Decoct. Sarsaparill. compos. 

Syrup. Sarsaparill. cornpos. 

Farillin (Smilacin), Harz, 
Stärke. 



Die Wurzeln ohne den 

Wurzelstock. 

(Verwechselung von 290) 



Der AVurzelstock mit den 

Wurzeln. 
(Verwechselung von 290) 



Blätter ca. 30 cm lang, dunkelgrün, Blüthen 6 spaltig mit 6 
Staubfäden und oberständigem Fruchtknoten. 



Ziemlich gleichmässig cylindrisch, meist längsfurchig und 
nicht verästelt, bräunlichgrau, bisweilen röthlich-gelb. 

Nicht ofßcinelle Handelssorten: 
Guatema/a-S, : Dicker j rothgelb, stärker längsgerunxeU. — 
Brasilische, Paro', Lissabon' oder Rio negro-S, : Dunkel- 

grau., schmutx>ig. — 
JamaicQ'S, : S. unter 296 a. — 
Veracruz-S.: S. unter 297. — 
Guayaquil'S.: Gefurcht, Querschnitt der Rinde gelb. — 

Verfälschungen ; 
Ara/ia nudicaulis L. : Bhixom. dicker, niarklos. 
Hemidesmus indicus R. B r. : Dunkelgrau oder -braun , 

geringelt. 
Carex arenaria L. : S. unter 325. 



Rothbraun, sehr faserig und gefurcht. 



S(^hr zusammengeschrumpft und tief gefurcht, Rinde theilweise 
fehlend, aussen meist schmutzig-graubraun. 



No. 



Name der Droge. 



298. ; Bhizoma Chinae, 

I Ph. Cr. I, Belg., Sv. 



Abstammung. 



Sm. China L. 
XXII. (). 



Deutsche 

und volksthtimliohe 

Namen. 



China- oder 
Pocken Wurzel. 



Vaterland. 



China, Japan. 



Asphodeleae. 



299. 



300. 



301. 



Aloe (Capensis). I ^^oe ferox l., 

■ I A, africana L. 

Ph. G. I, II, lU, Austr., 1 vi. 1. 

Helv., Ned., Belg., Dan., Sv.i 



* Aloe Curassao. 



*Aloe hepatica. 

Ph. Belg. 



Angebaute 
A, vulgaris 

Lam. 

VI. 1. 



, A, vulgaris 

Lam.. 

A. perfoliata 

Thunb. 
VI. 1. 



Aloe. 



Curassao-A. 



Leberaloe. 



Kapland. 



Curassao und 
benachbarte Inseln. 



Arabien, über 

Ostindien in den 

Handel kommend. 



Liliaceae. 



302. 



Bulbus Scillae, 

Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv.,'Br., Ned.,'Belg., Dan., 
Sv. ' 



Urginea \ 

maritima 

Baker 

(Scilla 

maritima L.) 

VI. 1. 



Meerzwiebel. 



Europäische Küsten 

des Mittelländischen 

Meeres. 



Gebräuchl. Theil bez. OewTnnung. 
Verwendmig xu pharmacetiti sehen 
Zwecken. 
HauptHÜehl. Bestandtlieile. 



Der Wurzelstock. 

Smilaciii, Gerbstoff, 
viel Stürke, Farbstoff. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Knollig verdickt, meist länglich und gekmmmt, bis 20 cm 

lang, bis 5 cm dick, fest und schwer, von den Wurzeln und 

theilweise von der äusseren Kinde befreit, aussen rothbraun, 

innen röthlich-weiss mit dunklen Punkten. 

Sm, PseudoChina: Rhixom schwammig y heller y fast ohne 
dunkle Punkte. 



Der eingekochte Saft der Blätter. 
Extract. Aloes. 



(Extract. Rhei coynpos.) 
Paul, aloet. ferrat. 

Tinct. Aloes. 

Tinct. Aloes compos. 

Elixir. propr. Paracels. 

Extract. Aloes acid. sulf carr, 

AMii (Alo^bitter), Alo^harz. 



Gewinnung wie 299. 
(Verwechselungen und Ver- 
fälschungen von 299) 



Dunkelbraune Massen, leicht in grossmuschelige, glasglänzende 
Stücke und in scharfkantige, röthliche bis hellbi-aune, durch- 
sichtige Splitterchen brechend. 

Nicht offwinelle Handelssorten: 
Südafrikanische: Natal- oder matte Cap-A, 
Ostafrikanische : Socotra-, Zanzibar-, Madagaskar- A. 
Westindische: Curassao- (s. 300), Barbados-, Jamaica-A. 
Ostindische: Jaffarabad-, Musumbra-A. 

Verfälschungen : 
ColophoB, Pech, Gummi, Dextrin, Lahriz, 



Harte, dunkle oder mehr leberfarbige Kuchen. 



ün regelmässige Klumpen, leberbraun, schwach gläuzend, meist 
mit eigenthüm liehen, schwarzbraunen Streifen. 



Die aus den mittleren Schalen der 
Zwiebel geschnittenen und ge- 
trockneten Streifen. 

Acetum Scillae. 



Oxymel Scillae. 

Tinctur. Scillae. 

Extract. Scillae. 

Tinct. Scillae kaiin. 

SeUlipikrin, ScUUtoxin, 
SeiUin (Sinistrin). 



Ca. 3 mm dick, gelblichweiss, durchscheinend, von starken 

Gefässbündelu durchzogen. 

Ornithoga/um candatum (die M. der Gärtner) : Kleiner, 
mit grünen Schuppen. 



Nr. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsehe 

und volksthümliche 

Namen. 



Colchicaceae (Melanthaceae). 



Vaterland. 



308. 


Fructus Sabadillae. 




Ph. G. I, Austr.. Hi'Iv., ßr., 
Ned., Belg., Dan. 


304. 


* Bulbus Colchici. 

Ph. Br. 


305. 


Semen Colchici. 




Ph. ih I. II, III, Austr., 

Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 


306. 


Rhizoma Veratri 




cum fibrillis. 

Ph. G. II, III, Helv., Belg. 


807. 


Rhizoma Veratri 




sine fibrillis. 

Ph. G. I. 



Sabadilla 

offlcinalis 

Brandt. 
VI. 3. 



Colchicum 
aututnnale L. 

VI. 3. 



Veratrum 
album L. 

VI. 3. 



Sabadill- (Kier 
IJUusesamen. 



Zeitlos« '11 Ijiull'.ii. 



Mexikanisehe Anden. 
Venezuela, 
(hiatemala. 



Zeitl(Ksen- 04l(M" 
LiohtblumenKamen. 



Kratz-, Germer- 

odor 
w^M.ss(» Nieswurzol, 



Einheimisch, 



Einheimisch, 
^ besonders Schweiz 
und Jura. 



Orchideae. 



308. 



Fructus Vanillae. 

Ph. (J. I, 11, III, Austr., 
Helv., Belg., Sv. 



Vanilla 
planifolia 

Andrew. 
XX. 1. 



Vanille. 



Heimath : Ostmexiko, 

angebaut dort, 

sowie im übrigen 

Mittelamerika, 

Brasilien, Reunion, 

Madagaskar etc. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharmaceutischen 

Zwecken. 

HauptsSehl. Bestandtheüe. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 






Die Karpellen mit den Samen. 

Veratrin (0,oo5 ; 0,0«)^ 

Säbadillin. 



Die Knollen (werden als Ver- 
we(,*hselung von Tuber. Salep an- 
gegeben), im Handel meist in 
Quei-scheiben. 

Colchicin, Gallussäare, Farbstoff. 



Die Samen. 
Tinct. Colchic i (2,0; .^),o). 

Vin. Colchici (2,0; 5,0). 



Acet. Colchici. 

Colehicin« fett«« Oel, Gerbstoff, 
Eiweiss, Stärke. 



Der Wurzelstock mit den Wurzeln. 
Tinct. Veratri. 



Der Wurzelstock ohne die Wurzeln. 

tFerTin, Rubijervin, Pseudojervlii, 

Yenitralbln, Veratroidin, 

Veratramaiiii, Jerrasänre, 

Harz, Zaeker. 



Karpellen zu 3 stehend, kapseiförmig, blassbraun, mehrsamig, 
ca. 12 mm lang, mit meist herausgefallenen, länglichen, oben 
verschmälerten, braunschwarzen, innen weissen, 4 — 6 mm 

langen Samen. 



Knolle 2 — 4 cm lang, auf der einen Seite convex, auf der 
anderen flach, mit tiefer Längsrinue; braun, runzelig, innen 

weiss, mehlig. 



Fast kugelig, bis 3 mm Durchmesser, fein punktii-t., etwas 

zugespitzt, hart, braun. 



Wurzelstock dunkelbraun, aufrecht, bis 8 cm lang, bis 26 mm 
dick, innen weisslich, mehlig; Wurzeln gelblich, bis 3 dm lang, 

ca. 3 mm dick. 



Durch die vielen abgeschnittenen Wurzeln weisslich genarbt. 

V, nlgrum L. : Rhixom kleiner ^ wirkungslos. 
Aconitum Anthora : Echte y 7iicht gegliederte y kegelförmige 
Wurxel ohne viele Nehenwurxeln. 



Die nicht ausgereifte Frucht 

(Schote). 

Offi(Mnelle Handelssorten : 

Mexicanische, Bourbon- und 

Mauritius- V. 

Tirwt. Vanillae. 

Vanilla saccha?'atn. 

YanUlin, Fett, Zucker. 



Tief längsfurchig, nicht geöffnet, 2 — 3 dm lang, bis 1 cm dick, 
am unteren Ende in den gekrümmten Stiel vcirschmälert; 
( )bei'f lache; glänzend schwarzbraun, oft mit weissen Kriställchen 
l)esetzt; Fru(;htmus schwarz, schmierig, mit zahlrei(;hen, sehr 

kleinen, eingebetteten Samen. 

Miitderwerihige Handelssorten : 

ßrasUianische V, — Guyana- oder Palmen- V, von V, 

guianensis Splitgerber und V. palmar um Li ndl. — 

Van t/Ion oder La Guayra-V, von V Pompona Schiede: 

Alle sind breiter ^ theil weise auch länger und enthalten 

tcenig V^anillin. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



309. 



Tubera Saiep Germ. 



310. iTuberaSalepLevant. 



Orchis 
mascula L., 
O. Mario L., 
O. ustulata L., 
Anacamptis 
pyramidalis 

Rieh., 

Plantanthera 

bifolia 

Rchbch. 

und andere 

Orchideen 

XX. 1. 



Salep. 



Vaterland. 



Deutschlaud. 



I Orient (Kleinasien, 
I Nordpersien). 



Irideae. 



311. 



Crocus (Gatinois). 



Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv., Br., Belg., Ned., Dan., 

Sv. 



Crocus sativus 

Smith. 
III. 1. 



Safran. 



Im Arondissement 

Pithiviers-cn-Gätinois 

in Frankreich 

angebaut. 

(Heimath : Orient.) 



nehräuchl. Tlieil bez. Gewinnung. 

Venvendung xn pharmaeetitischfin 

Zwecken. 

HaiiptvsHchl. Bestandtheile. 



Von den zur Blüthezeit oder un- 
mittelbar nachher auszup^rabenden 
Knollen werden die den Stengel 
tragenden beseitigt , die übrigen 
in siedendes Wasser getaucht, 
abgerieben und getrocknet. 



Mueüago Salep. 
Hehleim, HtUrke, Zucker, Ei weiss. 



Kurze Beschreibung. 
Venrerhselioigen und Verfälschungen. 



Kugelig oder birnförmig, 0,5 — 2 cm dick, ca. 4 cm lang; 
Oberfläche meist etwas rauh, hell bräunlich -grau oder 
gelblich , am Scheitel die Narbe der Stengelknospe zeigend ; 
(Tlewel)e auch im Innern nicht dunkel, sehr hart und hornartig. 



Eulophia campesiris Li ndl. : 

B. herbacea L i n d 1 . : 

Habenaria pectinata Din.: 

Colchicum autumale L. : S. 804. 

ßletia-Arten 

Epidendron pastoris 

Asophyllum spicatum 

Ungern ia trisphaera Bunge (Indien) 

All tum Macleani (Afghanistan) 

Künstlicher S. aus Kartoffelbrei und Zucker aiis Indien 



Indischer oder ZuckerS, 
mit grösseren Knollen. 



liefern Substitut ionsprodiikte für 
S. aus Alexico» 



! liefern den sogen. 
Konigs-S, — 



Die Narben. 
(Die je 3 Narben tragenden, blass- 
gelben (Jriffel dürfen nur in geringer 
Menge vorhanden sein.) 
Officinelle Handelssorten : 
Oesterreichischer S., nur aus 
Narben bestehend; (soll nicht mehr 
im Handel sein.) Französischer 
oder OTitinois-S., die von dem 
D. A. B. beschriebene Waare. 

Tinct. Alo'f's eompos. 
Tinct. 0])ii rrocat. 



Elixir. propr. ParaceJs. 

Emplastr. Qalhnn. crocat. 

Emplastr. ojcycroc. 

Syrup. Oroci. 

Tinct. Oroci. 



Crocin (Polycliroit), 

IMcrocrocin (Httfraiibitter)^ 

aetlieiisciies Gel. 



Oesättigt braunroth. In verdünntem NITg aufgeweicht si(^h 

zeigend als ca. 8 cm lange, an einem Endt» erweitertti, g(»- 

zähnte, seitlich aufgeschlitzte Röhren. 

Nicht offlciiwlle Handelssorte : 
Spanischer S.: S. 812. 

Verfälschungen : 

Bxtrahirter S. — Künstlich mit Honig, Glycerin etc. be- 
schwerter S. — S, mit zuviel hellgelben Griffeln (als 
Feminell besmuhrer Handelsartikel.) — Narben anderer 
Cr, 'Arten: Mit wenig oder keinem Farbstoff. — Die ge- 
färbten Blüthen von Arnica montana L. , Calendula 
officinalis L. — Die Blütlien von Carthamus tinctorius L. 
(Saflor). — Oepökeäe und geräucherte Rindfleischfasern, 

Cap -S, , die Lippenblüthen von Lyperia crocea E c k l . 
(Scrofularineae) , 



No. 



Name der Droge. 



AbstamDiung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



312. 



313. 



* Crocus Hispanicus. 

Ph. Austr., Belg., Ned. 



Bhizoma Iridis. 

Ph. (>. I, II, III, Austr., 
Helv., Belg., Dan., Sv. 



Wie s/I. 



Iris germanica 

/. pallida Lam., 

/. florentina L. 

III. 1. 



Spanischer Safran. 



Veilchen-, Violen- 
oder 
Iriswurzel. 



Spanien. 



Angebaut, 

besondei-s in Italien, 

auch in Indien, 

China, Marokko. 



Zingiberaceae. 



314. 


Fructus Cardamomi 




Malabar. 

Ph. G. 1, 11, III, Au.str., 
Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

8v. 


315. 


* Fruct. Cardamomi 
Zeylanici. 


316. 


Grana Paradisi. 


317. 


Rhizoma Curcumae 




Bengal. 

Ph. G. I, Belg., Br., Dan. 


317a. 


Rhizoma Curcumae 




Java. 

Ph. 0. I. 


317b. 


Rhizoma Curcumae 




Sinens. 

Ph. G. I. 



Elettaria 

Catdamomum 

White etMaton. 
I. 1. 



E. major 

Smith. 
I. 1. 

Amomum 

Granum 

Paradisi Afz. 
I. 1. 



Curcuma 

longa L., 

> C. viridiflora 

Roxb. 

I. 1. 



Malabarische oder 
kleine Kardamomen. 



Malabar, 
wild und angebaut. 



Wilde Ceylon- oder 
lange Kardamomen. 



Paradieskörner. 



Curcuma, 
Gilbwurzel. 



Ceylon. 



Guinea. 



Südasien, China, 
Ostindien. 



Oebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 
Verwendung xii pharrnacentischen 
Zwecken. 
Hauptsiichl. Bestandtheile. 



Geringwerthige, oft des besseren 

Ansehens halber mit Fett künsthch 

überzogene Handelswaare. 



Die von Stengeln, Blättern, 

Wurzeln und der Aussenschicht 

befreiten Rhizome. 

Species pe cioral. 

Aetlieilselies Oel, 

y eilehen wurzelkam pher, 

Gerbstoff, Harz. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Bis 15 cm lange, bis 4 cm dicke Stücke, weiss, grob geringelt 
und unterseits durch die Austrittsstellen der Wurzeln braun 
punktirt, bestehend aus 3—5 durch Einschnürung geschiedenen 
Jahrestriebeu in einfacher Keihenfolge oder gabeliger Ver- 
zweigung, abgeschlossen dui'ch die tiefen Stengelnarben. 

/. Pseudacorus L. : Rhixom innen röthlieh, Nebemourxeln 
allerseits. 



Die Fi-uchtkapseln. 
(Elixir amar .) 

Tinct. arom atica. 

Tinet. Rh ei vinos. 

Deeoct. Sarsaparill. cotnp. 7nit. 

Elect. Theriaca. 



Pulv. aromatic. 
Aetherisches und fettes Gel. 



Die Fruchtkapseln. 

(Verwechselung und Verfälschung 

von 314) 



Die Samen. 

Aetherisehes Gel; seharfes Harz 
(nur in der Samensehale). 



} 



Der Hauptwurz(}lstock (Khiz. C. 
rotund.) und die Neben Wurzelstöcke 
(Hhiz. C. long.) gemischt oder ge- 
trennt im Handel. 

Kurkv / ' / apapier. 
Vngt. flamim. 



CiJelber Farbstoff (Cnreumin), 

brauner Farbstoff, 

aetherisehes Gel, Stftrice. 



Gerundet :> kantig, kahl, hell -gelblichgrau, 1 — 2 cm lang, 
ca. 1 cm dick, auf jeder Seite? von ca. 12 lilngsnerven durch- 
zogen, gekrönt von einem 1 — 2 mm langen, röhrigen Schnäbel- 
chen, in 3 Reihen gegen 20 braune, unregelmässig kantige, 

ninzelige Samen tragend. 

Nicht officinelle Handelssorten : 
Wilde Ceylon- oder lange K, : S. 315. — Siam-K, von 
Amomum Cardamomnm L. : Kugelig^ hellgrau, etwas 
borstig. — Bengalische oder Nepal -K, von Amomum 
subulatum Rox b. : stumpf 3ka?itig mit 9 gekerbten Flügeln 
an der oberen Hälfte umJ ca. 80 in süssem Mus einge- 
betteten Samen. 



Von schmutziggrauer Farbe, 2,5 — 4 cm lang, bis 1 cm dick, 
schwach gebogen; 3fächrig mit je ca. 20 Samen, die grösser 

und dunkler wie bei 314 sind. 



Braunroth, feinwarzig, rundlich, bis 3 mm dick, zugespitzt. 



Hauptwurzelstöcke cürund, wallnussgross ; Nebeuwurzelstöcke 
walzenruud, bis 14 mm di(5k; beide fest, schwer, fjtst 
hornarfig, aussen gelbbraun, mehr oder weniger gcuingelt; 
Querbnu'h etwas flach, pomeranzengelb, mit einem dunkleren 
King. 317 meist lauge K., ziemlich klein, aussen holler; 
317a meist ninde K., 317b lange K., ziemli(;h gross; letztere 

'beide aussen dunkler. 



No. 



Name der Droge. 



318. 



3 1 9. 



320, 



321. 



Rhizoma Galangae. 



Ph. G. I, II, ni, Helv., 
Dan., Sv. 



Rhizoma Zedoariae. 



Ph. (t. I, II, III, Aiistr., 
Helv., Belg. 



Rhizoma Zingiberis 



Bengal. 

Ph. G. 1, Jl, 111, Austr., 

Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



Rhizoma Zingiberis 
Cochinensis. 



Abstammung. 



Alpinia 
officinarum 

Hance. 

I. 1. 



Curcuma 

Zedoaria 

Roscoe. 
I. 1. 



Zingiber 

officinale 

Roscoe. 
I. 1. 



Deutsche 

uud volksthümliche 

Namen. 



Galgant, 
Fieberwurzel. 



Zitwerwurzel. 



lng^V(M^ 



(leschältor oder 
weisser Ingwer. 



Vaterland. 



China, Slam. 



Angebaut in 
Ostindien und Ceylon. 



Heimath: Asien, 

in den Tropen 

angebaut. 



Marantaceae. 



Q99 



Am ylum Mar antae, Maranta 

"^^ — TTZ — ; — : — —, 1 arundinacea L. 

Ph. G. L Austr., Belg., \ ^ , 

Dan., Sv. j ^- ^• 



Marantastärke, 

Arrow-root, 
Pfeiiwurzelmehl. 



Auf den Antillen 

einheimisch und in 

ganz Westindieu 

angebaut. 



Gramineae. 



323. 1 Amylum Tritici. 



Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv., Br., Belg., Dan., Sv. 



Triticum 

vulgare Vi 11. 
III. 2. 



Weizeustärke. 



Einheimisch. 



••flkiMMiahWMMH 



Oebmuchl. Theil bez. Gewinnung. 

I^ef'wendu7ig xu pharmaeeiUischen 

Zirecke?i. 

Haiiptsächl. Bestandtheile. 



Der Wurzelstock. 
Tinct. aromatica. 



(Elixir ainarum.) 

Aetherisches Oel^ Kämpferid, 

Galangrin, Alpinin, 

Gerbstoff, Harz. 



Querscheil)en oder Tüngsviertel 

des knolligen Rhizoms. 

Tinct. Aloes compos. 



Tinet. amara. 



(Elixir amarum). 
Aetherisches Ael, Harz. 



I)or höchstens an den Seitonflächen 
geschälte Wurzelstock. 

Tinct. aromatica. 



Tinct. Zingiberis. 
(Elixir amariim). 



Aetherisches Oel, Giiij^erol, 
Fett, Hai*ze. 



Der ganz geschälte und meist mit 
Kalk abgeriebene Wurzelstock. 
Nicht officinelle Handelssorte. 



Kurze Beschreibung. 
Verivech seiungen uml Verfälschungen. 



Rothbraune, cylindrische, derbholzige Stücke, mit knieförmigen, 
bis 7 cm langen, oft knollig bis zur Dicke von 2 cm an- 
schwellenden Gliedern, die in 2 — 4 rauhfaserigen Schnittflächen 
endigend, seltener Stengelreste tragen; die ringsum laufenden 

Blattnarben hell gefi-anst. 

A. Galanga Willd. : Rhixom (Rhiz, G, major is) stärker ^ 
mehlig, innen grau, selten im Handel. 



Querscheiben bis 4 cm Durchmesser und bis 1 cm dick; 

Querschnitt hellgrau. 

Zingiber Cassuinunar R o x b. (Curcuma aromatica S al i s b.): 
Rhixom (Rhiz, Zedoariae luteum) gelb. 



Handförmig verästelt, ca. 2 cm breit, von den Seiten her zu- 
sammengedrückt, Korkschicht grau, Seitenflächen meist knollig 
gewölbt, sonst längsrunzelig und weitläufig geringelt; innen 

heller. 

Nicht officinelle Handelssorten : 

Cochin.1 (Siehe auch 321.): \ ^an* gescmt. 
jamaica-I, : } 

Afrikanischer L : \ ^ ..... 

o /. ^ f , } (j(inx ungeschält. 



Ganz glatt und fast weiss. 



Das aus den mit häutigen Scheiden 

besetzten Wurzelstöcken gewonnene 

Stärkemehl. 



Sehr feines, weisses, mattes, geruch- und geschmackloses Pulver. 

Die Stärkemehle von : 
Curcuma leucorrtiiza Roxb. : \ 
C, angustifolia Roxb.: f 

Manihot uti/issima Pohl.: . 

Solanum tuberosum L. : 
Triticum vulgare Vi IL: 1 



Durch das Mikroskop 
XU unterscheiden. 



Das vom Kleber befreite Stärke 
mehl der Früchte. 

Pulv.^ salicyl. cum Talco. 
Ungt. Olycerin. 
Soliäio Amyli. 



Weisses, sehr feines Pulver oder rein weisse Stücken. 
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No. 



323a. 



324. 



324a. 



324b. 



325a. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Amylum Oryzae. 

Ph. Helv., Br. 

Rhizoma Graminis. 



Ph. G. I, n, Austr., Helv., 
Ned., Belg. 



Stigmata MaYdis. 
Amylum MaTdis. 

Ph. Br. 

Maltum. 

Ph. Austr., Belg. 



Oryza sativa L. 

III. 2. 

Triticum 
repens L. 

III. 2. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Reisstärke. 



Quecken- oder 
Oraswurzel. 



Vaterland. 



1 



Zea Mais L, 

XXL 3. 



Hordeum 
vulgare L. 

in. 2. 



Maisnarben. 



Maisstärke. 



Malz. 



Südeuropa, Tropen. 



Einheimisch. 



Südeuropa, Tropen. 
1 Amerika. 



) 



Einheimisch. 



325. 



Bhizoma Caricis, 

Ph. G. I. 



Cyperaceae. 



Carex 

arenaria L. 
XXI. 3. 



Rothe (jucckt», 
I Seggen- oder 
I Sandriedgraswurzel, 
deutsche Sassaparille. 



Einheimisch. 



326. 



POLYCOTYLEDONÄE. 

Gymnospermae. 

Coniferae. 



Fructus Juniperi, 

Ph. G. I, n, m, Austr., 
Helv., Ned., Belg., Dan., Sv. 



a. Cnpressineae. 

Tuniperus ' Waohholderbeei'on, 
communis L. ' Kaddigbeeren. 

xxn. 12. I 



Einheimisch. 



■ HiM^i 1*^ 



iMMHMi 



Oebräucbl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharmaeetäischen 

Zwecken. 

Hauptsttehl. Bestandtheile. 



Das Stärkemehl der Früchte. 



Der Wurzelstook. 
Extract. Oraminis. 



Mannit, Zucker, Stärke, Kleiner, 
Schleim, 

Die Narben. 
Maizeiistture. 

Das Stärkemehl der Früchte. 



Die zum Keimen gebrachten und 

dann getrockneten Grerstenkömer. 

Extruet. MaUi, 

Eoctraet. Malti ferrcU. 

• Zucker (Maltose), Diastase, 
Dextrlu. 



Kurze BeschreibuDg. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Sehr weiss, meist bäumchenai'tige Conglomerate bildend. 



Strohartig, 3 mm dick, glänzend blassgelb, kantig, innen hohl. 



Braun oder gelb, dünn. 



Weisses, feiues Pulver. 



Der Wurzelstock, im Frühjahr 
gesammelt. 

Harz, StUrke, ExtraetiTstofT. 



Sehr laug, bis 3 mm dick, fast walzenruud, etwas zusammen- 

gedrückt^ iLstig, blass-graubraun, weitläufig knotig, nur au den 

Knoten be\i^u'zelt, iimen markig; Rinde mit geoMueten Lücken, 

durch einen dunklen Ring vom Holze getrennt. 

G birta L. : KMxom braunroth, auch zwischen den Knoten 
betvurxelt. 



Der beerenai-tige Fi*uchtstaud. 

Species dmreticde. 

Spirit. Ängelic. cofnpos. 

Spirit. Juniperi. 
Succ. Juniperi inspiss. 

(aus frischen Früchten). 
(Acet. aromaiicum.) 

{Ungt. Rosmarin, eompos.) 

Aetherisches Oel (OL Juniperi), 

Traubenzucker, Albominate, 
Harz, Farbstoff. 



Kugelig, bis 9 mm dick; Oberfläche schwarzbraun, glänzend, 

bläulich bereift, am Scheitel mit .3 Nähten, am Grunde mit 

2 3theiligen Wirtein brauner Blättchen vereehen ; im Fracht- 

fleisch 3 aufrechte, harte, kantige Samen. 

y. Oxycedrus L. : Früchte rothhraun und grösser. 



10' 



No. 



Name der Droge. 



Abstaminung. 



Deutsche 

und volksthüniliche 

Namen. 



327. 



328. 



329. 



Lignum Juniperi. 

Ph. Austr., Helv., Sv. 



Oleum Juniperi 
empyreumaticum, 

Ph. G. I, Austr., Helv., Br., 
Belg., Dan., Sv. 



Summitates 
Sabinae. 



Ph. G. 1, II, Austr., Helv., 
Br., Ned., Belg., Dan., Sv. 



Wie 326. 



J. Oxycedtus L. 

XXII. 12. 



J. Sabina L. 

xxn. 12. 



Vaterland. 



Wachholderholz. 



Kadeöl. 



Sadebaum, 
Sevenkraut. 



Wie 326. 



Südeuropa. 



Süd- und 

Mitteleuropa, 

Kleinasien ; 

in Deutschland 

angebaut. 



b. Abietiiieuo. 



330. Balsam. CanadenseJ P^nus baisamea Kanadabai 



sani. 



Ph. Br. 



331. 



Colophonium, 

Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



L. 
XXI. 1. 



Pin US australis 

Michx., 

P. Taeda L. 

und andere 

Arten, 

XXI. 1. 



Kolofonium, 
Geigenharz. 



Noitlamorika. 



Deutschland, 
Südfrankreich, 
Nordamerika. 



Gebrauch!. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xti pharmuceutischen 

2^veck€n. 

Hauptsäelil. Bestandtheile. 



Das Stamm- und Wurzelholz. 
Aetlierisches Oel, Harz. 



Theerähnliches Oel, durch trockne 
Destillation des Holzes gewonnen. 

Phenole, Kresole. 



Die Zweigspitzen der wilden und 

der angebauten Pflanze, denen die 

Beeren beigemischt sein 

dürfen. (1,0; 2,0). 

Extract. Sabinue (0,2; 1,0). 
Üngt Sabinae. 



Aetherisches Oel ( OL Sabinae), 
Gerbsäure, Hai*z. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschufigen. 



Dicht, aber nicht schwer, feinfaserig, von hellem Klang, 

2 — 10 cm dick, selten bedeckt von der zähen Rinde; Splint 

bis 1 cm stark, weiss, Kern röthlich. 



Brenzlich, dunkelbraun. 



Zweigspitzen schuppenartig eingehüllt von 3 — 4 Reihen bis 

3 mm. langer, auf dem Rücken mit einer Oelfurche versehener 

Blättchen. Beeren dunkelblau oder braungrau, unregelmässig 

schi-umpfig, ca. 5 mm dick, meist mit 2 Samen. 

•V t9 'x^' "t I Blätter spitx» 
y. ßermuthtana L. : ' ^ 

Cupressus sempervirens L. : Aestchen 4 kantig j Blätter 

stumpf und rückwärts mit 2 Längsfurchen, 

Bei allen dreien keine Oelfurche^ sondern eine kleine Oeldrüse, 



Ungt. acre. 

Abietinsäureanhydrid 
nnd andere harzartige HtQffe. 



Der aus den veinvundeten Stämmen 
ausfliessende Balsam. 

Aetherisches Oel, Harze. 



Das durch Erhitzen — ohne 

"Wasser — des aus der 

verwundeten Rinde ausfliessenden 

Harzsaftes (Terpentin) erhaltene 

Harz: Terpentinöl geht über, 

K. bleibt zurück. 

Officinelle Handelssorten : 

C. albuni und C. citrinum. 

Eniplastr. adhaesiv. 

Emplastr. Cantharid. perpet. 

Emplastr. Cantharid, pr. u,s, vet, 

Ungt. basilicum. 

Chart, resinos, 

EmplaMr. Mexerei cantharid, 

Emplastr, oxycroc. 



Dickflüssig, ganz hellgelb, klar und durchsichtig. 



Glasartig durch.siohtige, oberflächlich bestäubte, grossmuschelige, 
in scharfkantige Stücke springende, gelbliche oder hellbräun- 
liche MaSvSe. 

Nicht officinelle Handelssorten: 
C, rubrum (künstlich gefärbt), — 
C, fuscum und schwarzbraunes K, 



No. 



Name der Droge. 



A)>stanimung. 



Deutsche 

und volksthümlielie 

Namen. 



332. 



Pix liquid a, 

Ph. 0. I, II, III, Austr., 

Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



333. 



334. 



Oleum 
Terebinthinae. 

Vh. G. I, II, m, Austr., 
Helv., Br., Nod. 



Besina Pini, 

Ph. O. I, Helv. (Oalipot), 
Br., Sv. 



Terebinthina 
communis. 

Ph. G. I, II. 111, Austr., 
Ned., Belg., Dan.. Sv. 



Pinus silvestris 

u 

La rix sibirica 

und andere 

Arten. 
XXI. 1. 

Pinus Pinaster 

Soland.) 

/'. australis 

Michx., 
P Taeda L. 

XXL 1. 



Pinus picea 

L., 

P. silvestris L., 

P. Pinaster 

Soland., 

Larix europaea 

DC. 

XXI. 1. 



Pinus Pinaster 

Soland., 
P, Laricio 

Püiret. 
und andere 

Arten. 

XXI. 1. 



Holztheer. 



T»'ri)entin()l. 



Fichten- oder 
Blanenharz. 



Terpentin. 



Vaterland. 



Nordamerika. 
Europa. 



Noitlamerika. 
B'rankreieh. 



Süd- und 
Mitteleuropa. 



Süd- und 

Mitteleuropa, 

Nordamerika, 

auch Deutschland. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewionung. 

Venrendung xu pharmaceiäischen 

Zwecken. 

Hanptsttehl. Bestandthelle. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Einplastr. adhacsiv. 

Kmplastr. Ointharid. ordin., 

perpet., pr. us. veter. 

Emplastr. Hydrargyri. 

Eniplastr. Lithargyr. co?np . 

Ungt. basilic. 

Ungt. Cantharid. pr. us. ret. 

Ungt Terebinth. 

Emplastr. Ämmoniuet. 

Emplastr. aromatT 

Emplastr. Belladonn. etc. 

Emplastr. Oalban. crocat. 

Emplastr. opiat. 

Emplastr. oxycroc. 

Emplastr. Picis irrit. 

Ungt. aere. 

Terpentinöl, Harze (Vcr- 
bindungren der AbietinsMnre). 



Der dickflüssige Theil der durch 

trockene Destillation des Holzes 

gewonnenen Piodukte. 

Aqua Picis. 

Phenole, Kresole, Benzol, 
Tolaol,Brenzkateehin,Naplitalin, | 
Paraffin etc. 

Das aetherischo Gel der Terpen- 1 

tine, gewonnen durch Destillation 

derselben. 

Officinelle Handelssorten : 

Amerikanisches und 

französisches T. 

Ol. Terebinth. rectificat. 
Ungt. ThrebifUh. 
(Terpinhydrat.) 

Pinen (Terpen)^ CioHiq. 

Das durch Schmelzen von Terpen- 
tin mit Wa.sser erhaltene Hafz. 

Emplastr. Ämmoniact. 
"Emplastr. ad FonticuL 
Emplastr. Cantßiarid. perp. Ph.G.L 
Emplastr. foetidT^ 
EmpUistr, oa^erocT 
EmpL Picis irritäns, 
Ungt, fUwum. 

Harzsttnren. 

Der Harzsaft, aus dem verwundeten 

Stamme ausfliessend. 

GoUodium elastic. 



Braunschwarz, krümelig. 

Ändere Theersorten, die leichter als Wasser sind. — Stein' 
kohtentheer: I)a^ damit geschüttelte Wasser reagirt 
alkalisch. 



Farblos bis blassgelblich. 
Nicht officinelle Handelssorte: Deutsches T* 



Oelb oder gelbbraun, undurchsichtig oder durchscheinend, 
spröde^ auf dem Bruche glänzend. 



Dickflüssig, trübe, meist mit kristallinischer Ausscheidung. 

Feinere^ nicht officinelle Handelssorten: 
Venetianischer T.: S. SHo. — Strassburger T, von Äbies 
alba L. — Ungarischer T, von Pinus Pumitio Haeuke. 

— Karpathischer T. von P. Cembra L. fCeärobalsam), 

— Canadabaisam: S. SSO. — Chios' oder Cyprischer 
T. ron Pistacia Terebinthus L, 

Verfälschimg : 
Gemische aus Hart, Terpentinöl und Wasser: Scheiden 
letzteres ah und sitid flicht kltrnig. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



335. 



336. 



Terebinthina 
laricina, 

Ph. G. I, Austr., Helv., 
Dan., Sv. 



Turiones Pini, 

Ph. G. I, Helv., Belg., 8v. 



337. 



338. 



339. 



Besina Damar. 

Ph. G. 11, III. Austr., Dan. 



Sandaraca, 

Ph. (J. 1. 



Succinum. 

Ph. G. I, Ned., Belg., Sv, 



Larix decidua 

Miller 
XXL 1. 



Deutsche 

und volksthüm liehe 

Namen. 



Ijärohen- oder 

Venetischer 

Terpentin. 



Pinus silvestris 

L. 
XXI. 1. 



Fiehtonsprossen. 



Damwara alba 

Rumph. 

[Agathis alba; 

D. Orientalis 

Lamb.) 

XXn. 2. 

(Coniferae) ; 

Shorea (Hopea) 

micrantha 

Hook fil., 

Sh. (H.) 

splendida 

Vriese 
xvm. 3. 

(Diptero- 

carpeae) 

etc. 



Callitris 
quadrivalvis 

Ventenat. 



Pinites 
succinifer 

G'öpp. 



Dammar-, Stein- oder 
Katzenaugenharz. 



Sandarak. 



Bernstein, Agtstein. 



Vaterland. 



Südtirol, 

Schweiz, 

Frankreich. 



Einheimisch. 



Südindien. 



Nordwestafrika. 



Besonders an der 
preussischen 
Ostseeküste. 



j 



Gebräiichl. Theil bez. Gewinnung. 

Veneendung xu pharm aceutischen 

Zudecken. 

Hauptsttchl. Bestaiidtheile. 



Der Harzsaft, gewonnen durch 
Anbohren des Kernholzes und Aus- 
schöpfen, nachdem er sich in den 
Löchern gesammelt hat. 

" Ungt. Terebinth. compos. 
Aetherisehes Oel, Sylyinsäare. 



Die in der Entwickelung 

begriffenen Triebe, im zeitigen 

Frühling gesammelt. 

Tinet. Pini compos. 
Harz, Bitterstoff. 



Das Harz, freiwillig ausgetreten 

oder durch Einschnitte in den 

(jrund der Bäume erhalten. 

EmplaMr. adhaesiv. 
Harz, Bamarylsäure. 



Die freiwillig oder aus Ver- 
wundungen des Stammes aus- 
fliessenden, an der Luft erhärteten 
Harztropfen. 

Emplastr. Hexerei canthar. 
3 Tersehiedene Harze. 



Das fossile Harz des genannten 
Baumes aus der Tei-tiärzeit, ent- 
standen durch Verharzung des 
Pflanzengewebes. 

OL Suecini recttficat. 

Aetherisehes Gel, Harz, 
Bemsteinstture (Acld. sncetntc), 

Bemsteinbitumen,'' SchwefeL 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungcfi. 



Meist klar, zäh, gleichförmig, gelblich oder gelblich-grün. 



Cylindrisch, bis 5 cm lang, frisch klebrig, mit grüner Achse 

nnd sehr zahlreichen, gedrängt stehenden, ziegeldachförmigen, 

saftleeren, schmalen, rostfarbenen Schuppen. 



Gelblichweisse, durchsichtige, tropfsteinartige, oft auch mehrere 
cm grosse, theils birn-, theils keulenförmige Stücke oder 

unförmliche Klumpen. 

Nictä officinelle Handelssorten: 
Neuseeländisches oder australisches D, (Kauricopal) von 
Agaihis australis Salisb.: Sehr ähnlich der Resina Pijii. 
— Amerikanisches D, vofi Ära u curia drasiliana Ij^Linh.: 
Härter ufid röt/dich. 



Ziemlich lange, gelbHche, aussen weisslich bestreute, auf dem 
Bruche glasglänzcnde, durchsichtige, beim Kauen nicht 

erweichende Körner. 



Gelbe oder gelbbräunliche, durchsichtige oder undurchsichtige, 
spi-öde, auf dem Bruche muschelige und glänzende Stücke. 

Copal: Der heim Verbrewicn entstehende Dampf schwärzt 
feuchtes Bleixuckerpapier nicht. 



Nr. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



\ 



AGOTTLEDONAE. GRYPT06AHAE. 

Lycopodineae. 



340. 



Lycopodium, 

Ph. G. I, II, m, Austr., 
Helv., Ned., Belg., Dan., 8v. 



Lycopodium 

clavatum 

L. 



Bärlapp, Hexenmehl, 

Streupulver, 

Fräselmehl, 

Erdschwefel, 

Zäpfchenmehl, 

Porschpulver, 

Drudenmehl. 



Mitteleuropa, wie die 

ganze gemässigte 

Zone. 



Polypodiaceae. 



340a. 



341. 



342. 



Herba Capiilorum 
veneria. 

Ph. Austr., Helv., Belg. 



Ädlaittum 

Capillua 

Veneris L, 

Ä, pedatunt L. 



Bhlzoma Filicia 
natural. 

Ph. G. I, Br. 



Bhlzoma FIlicIa | 

Ph. G. II, III, Austr., Helv., I 
Xed., Belg., Dan., Sv. 



Aspidium 
Filix Mas Sw. 



Frauenhaal'. 
Venushaar. 



Farn-, "Wurmfarm-, 

Johanniswurzel, 

Teufelsklaue, 

Famkrautmännlein, 

Johannishand. 



SÜdeul*opa. 



Einheimisch. 



Cyatheaceae. 



343. 1 Penghawar Yambi. 



Cibotium 

ßaromez Kze. 

und andere 

Arten. 



Pulu, Paku Kidang. 



Sumatra, 
Java. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Vertcendung xu phamiacetätschen 

Zwecken. 

Hauptsttchl. Bestandthelle. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und VerfcUschutigen. 



Die Sporen. 
Fettes Oel, Zueker. 



Blassgelbes, äusserst bewegliches Pulver. 

Pollenkörner von PinuS' Arten, von Samhucus, Corylus 
Avellana: Durch da^ Mikroskop xu erkennen. 

Stärke, Dextrin, Mehl etc. : Jod färbt blau. 

Schwefel: Beim Verbrennen SO^. 

Mineralische Substanzen: Beim Schütteln mit Weisser 
untersinkend. 

Harzpttlver (Kolophon) : In CHCl^ löslich. 



Das Kraut. 
Gerbstoff, Bitterstoff, Zneker. 



Der ungeschälte Wurzelstock mit 
den Blattresten und den Spreu- 
schuppen. 



Der ungeschälte Stamm (Wurzel- 
stock) sammt Blattresten, befreit 

von den Wurzeln und Spreu- 
schujipen, im Spätjahre gesammelt 

(und jedes Jahr zu erneuern). 

Extract. Filicis. 

tsssssssssssassss • • — — ■ 

Filixsttiire, Filosmylsäure, 

Filixolinstture, Filix^erbsäure, 

aetherisehes Oel, Aspidln, Aspidol, 

Harz, Htllrke, Bitterstoff. 



Blätter langgestielt, mit dem Stiel bis 4 dm lang; Fieder- 
blättchen ca. 1 cm lang und breit, ganzrandig, nur oben mit 
einigen Kerbzähnen; alle Stiele dunkelbraun, glänzend. 



Die kantigen, gekrümmten, einige cm langen, ca. 1 cm dicken 
Blattbasen, auf dem Querbruche in dem grünlichen, mehligen 
Gewebe ca. 8 scharf umschriebene (xefässbündel zeigend, der 

Stamm selbst einige mehr. 

A, spinulosum Sw. : Blattreste halbrund, Gefässbündel 5. 

A, oreopteris Sw. : Gefässbündel 5. 

A, aculeatum Doli.: Blattreste mit 2 inneren, grösseren, 

S — 4 äusseren, kleineren Oefässbündebu 
A. montanum Vogl. : Oefassbündel 2. 
Asptenium fit ix femina Beruh.: Qnerbruch der Blattreste 

S eckig mit 2 Gefässbündel)!. 



Die Spreuhaare an den Blattbasen; 

meist abgelöst von diesen im 

Handel. 



Weich, kraus, goldgelb bis broncebraun, seidenglänzend. 



Nr. 



Name der Droge. 



AKstamniung. 



Deutsche 

iiDd volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



\ 



Plantae eellulares. 

APHYLLÄE. 

Lichenes. 



344. 



Lacmus. 

Ph. Br. 



344a. 



Liehen Islandieus. 



Basidiolichenes. 



Ph. G. 1, II, KI, Austr., 
Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



Lecanora 
tartarea Ach., 

Rocella 
tinctoria D('., 
/?. fuciformis 

Ach., 

/?, phycopsis 

Ach. 

Cetraria 
Islandica Ach. 



Lackmus. 



Isländisches oder 
bitteres Moos^ 
Kramperlthee, 

Tailschenflechte. 



Küstenfelsen des 

Mittelmoeres und des 

atlantischen Oc(3ans, 

hcsondei's 

Azoren und 

canarische Inseln. 



Verbreitet in der 
ganzen nördlichen 
gemässigten Zone bis 
Island, in den süd- 
licheren Gegenden 
in Gebirgs Wäldern, 
in den nördlicheren 
in der Ebene 
wachsend. 



345. 1 Boletus cervinus. 



Fungi. . 

Gasteromycetes. 



Elaphomyces 
granulatus Fr. 



Hirschbrunst. 



Einheimisch. 



346. 



Hymenomycetes (Polyporei). 



Fungus 
Chirurgorum. 

Ph. G. II, III, Austr., Sv. 



Pofyporus 
fomentarius 

Fries. 



AVundschwam ni. 



Mittel- und 
Nordeuropa. 



Gebmuchl. Theil bez. GtiwinnuDg. 

Verivendiing ^u pharmaceutischcn 

Ztvecken. 

Ilanptsi&chl. Bestandtlieile. 



Kurze Beschreibung. 
Venrechselungen und Verfälackmigen. 



Die gemahlene Flechte wird einige 
AVochen lang mit Urin behandelt, 
unter Zusatz von Pottasche, 
Alaun und Kalk der Verwesung 
überlassen und hiei'auf mit Oyps 
oder Kreide gemengt und geformt. 

Lackmuspapier. 

Farbstoffe (Azolithmiu, 
ErythroleYii, Erythrolithmin). 



Der rasenartig entwickelte Thallus. 

Öelatin. Liehen. Island. 

Gelatin. Liehen. Island, saech. sicc. 

Liclien Island, ab a^nar. Über. 

Licheniu (Flechtenstärke), 

Dextrolichenin, 

Cetrarsäiire (Cetrarln), 

Lichenastearinsäare. 



Kleine blaue Würfel von erdigem Gefüge. 



Die blattartige , höchstens 0,5 mm dicke, handgrosse Fläche, 
getheilt in breitere oder schmälere, rinncnförmige oder krause, 
grob gewimporte Lappcm ; auf der einen Seite bräunlichgrün 
und oft stellenweise rothfleckig, auf der anderen weisslich 
oder grau mit weissen eingesenkten Flecken. 

C. nivalis Ach.: Kleiner .^ schwefelgelb oder bläulichgrün. 
C/adonia- Arten : Thallusäste und deren Enden fadenförmig. 



Der unterirdisch wachsende, 
ganze Pilz. 



Bis zur Grösse einer Wallnuss, braun, uneben, innen mit 
einer fast schwarz violetten Sporenmasse. 



Die weichste, lockei-ste Gewebs- 
schicht, die sich aus dem an 
Laubholz-, besonders Eichen- und 
Buchenstämmen seitlich ange- 
wachsenen, stiellosen Hute als 
zusammenhängender Lappen 
herausschneiden lässt. 

Fungus igniarius praep. 



Schön braun. 

P. igniarius ¥t. (unecliter Feuerschwamm) : 

härter. . 



An Weiden^ 



No. 



Name der Droge. 



347. 



Fungus 



Ph. G. I, Helv., Belg. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



P. officinalis 

Fries 

{Boletus 

Laricis L.). 



348. Fungus Sambuci. Exidia 



I ürchenschwamm . 



Hollundersehwamm, 



I 



Ä uriculajudae J«<i^nschwamm, 
■c, . *' Judasohr. 

Fries. 



Vaterland. 



Südeuropa, 

Russland, 

Ungarn, 

Tyrol. 



Einheimisch. 



349. 



Kefir- (Ferment). 



Saccharomycetes. 



Gemenge von ! Kefirkörner, 

Saccharomyces '^"^^ ^^^ Propheten. 

Cerevisiae i 

Meyen., 

Dispora \ 

caucasica Kerni 

{ßacterienart) \ 

und einigen Zellen 

von 
Oidium lactis. 



Kefir und Kunivs 

(Milchwein) bilden 

volksthümliche 

Getränke der 

nomadisirenden 

Völker 
Südostrusslands. 



Pyrenomycetes. 



350. 



Secale cornutum. 

Ph. (}. I, 11, 111, Austr., 

Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



Claviceps 
purpurea 

Tulasne. 



Mutter-, Hunger-, 

After-, Zapfen-, 

Kriebelkom, 

Roggenmutter, 

Mehlmutter, 

Koi*n zapfen, 

Bockshorn. 



Einheimisch. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 
Verwendung xu phartruiceiäischen 
Zwecken. 
Uauptsllchl. Bestandtheile. 



Der entrindete, nicht von Insekten 

zerfressene Pilz, mit der flachen 

Seite an den Stämmen von Pinus 

La rix L. angewachsen. 

Agraricol, Phytosterin^ 

Cetjrlaleohol ; 

a-, ßm^ ym^ 3-IIarz (das ^-Harz 

enthält Afniricin)« 



Der an alten Hollundei-stämmen 

mit dem Mittelpunkt angeheftete 

Pilz. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Leicht, schwammig-faserig, zerreiblich, aber trotzdem zäh und 
schwer zu pulvern, gelblich-weiss. 



Hautartig, in Gestalt einer Ohrmuschel gebogen, oben kahl 
und dunkelgrün, unten dunkelgrau, filzig ; in Wasser quellend. 



Zur Bereitung des K. - Geti*änkes 
weixlen die K.- Körner in Milch 
gebracht : die darin enthaltenen 
Spross- und Spaltpilze zersetzen 
einen Theil des Milchzuckers in 
Alkohol und Kohlensäure, ver- 
wandeln den anderen in Milch- 
säure, die eine feinflockige Ab- 
scheidung des Caseins bewirkt. 
Ausser diesen Gähinmgsprodukten 
enthält der K. noch Peptoiii dessen 
Entstehung man der peptonisieren- 
den Wirkung der Dispora caucasica 
zuschreibt. 



Gelbliche, erbsen- bis bohnengrosse, harte Klümpchen. 



Der in der Ruheperiode seiner 

En twickel uiig ( D a u e r m y c e 1 i u m 

oder Sclerotium) gesammelte, auf 

verschiedenen Gramineen, 

besonders Seeale ce reale L., 

wachsende Pilz. 

Extract. SeceU. comul. 

Extract. Seeal. cornut. fluid. 

Tinct. Secal. comut, 

(Pulvis S. e. darf nicht vorräthig 

gehalten^ sondern muss stets frisch 

bereitet werden.) 

Ergrotinsäure, Pikroselerotin, 

Isocholin, Comntin, 

Sphaeelinsttiire« 



Gerundet 8 kantig , oft gebogen , bis 40 mm lang, bis 6 mm 

dick, von derbem Gefüge; die dunkel violetten oder schwarzen, 

am Gininde helleren, oft eingesunkenen Flächen meist bis tief 

in das innere, weisse oder röthliche Gewebe aufgerissen. 



N'^,. 



S am'- «1 ^ r l) t oa *-. 



Wf^XU.U. iffiT. 






VAteriÄwl. 



Algae. 



Florideae. 



'''• 
/>»> 



la/ FUCUS Agar-Agar Sphaerococcus A-arAjrar 



< ►vtiutJiNj.'he M^vre. 



(Tjen-Tjan). 






351b,; 



Carrageen. 



I'h, ^. I, 11. HI, AuMtr.. 
\M\., NV«J.. B<;lg., Dan., Sv 






Laminaria, 

IMi. (}. I, II, Sv 



Chandras 

crispus 

Lyngbje 

(Fucus crispus 

L); 

Gigartina 

mamillasa 

J. G. Agardh. 



Laminaria 
Cloustoni 

Kdmunston. 



('aiTag».H'D. 

Irlän<li>cb»^s Moo^. 

pj'rinioos, 

Kuorpeltang. 

KnopftaDg. 



IjainiDaria, 
Ki(*i)H'Dtang, 
Quellstruuk. 



Xürdliche Küsteu d^^s 

atlantis4-heD Ocean> , 

(wird U*s<>Dders in 

Irlaud gesammelt). 



Küste« (Jross- 

hritanniens, lslaud>), 

Norwegeus und 

Gi-ünlands. 



(»ebräiicbl. Theil bez. Gewinnung. 

Vericendung xu pharmaceidischen 

Zwecken. 

UauptsUchK Bestandtheile« 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Dio getrocknete Pflanzengallerte. 



Die ganze Pflanze, die nur in höchst 

geringer Menge mit anderen Algen 

gemischt sein darf. 

Qelatina Carrageen. 

Carrag:ceuschleim (Pararabin), 
FroteYnsubstanzen. 



Die Stiele des blattartigen Trieb- 
lagers, (deren Durchmesser durch 
das Trocknen auf ca. den 5. Theil 
reducirt ist). 

Laminarsäure. 



Dünne, leichte, durchsichtige, bandförmige, zerknitterte Gebilde. 



Höchstens handgross, laubartig, iu schmälere oder breitere 

Lappen getheilt. 

Ch. canaliculatus G r e v. : 
G» acicularis L a m o u r. : 
G, pisWlaia Lam our. : 
Ceramium rubrum Agardh. : 
Laurencia pinnatifida L a m u r. : 
Furcellaria fastigiata Lamour. : 



Leicht an der ab- 

weic^ienden Form xu 

erkennen. 



Graubraun, bis mehrere dm laug, bis 1 cm dick, längs- 
gerunzelt, etwas plattgedrückt. 
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No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland, 



ANHANG. 

Die Drog-en des Thierreiches. 



VERTEBRATA. 



Mammalia. 



Glires. 



Castoreum, 

Ph. G. I, II, Austr., Helv., 
Dan., Ned., Belg., Sv. 



Castor 
Americanus 

Cuvier. 



Bibergeil. 



Nordamerika, 

besonders 

Kanada, Hudsonsbai. 



Multungula oder Pachydermata. 



Adeps suillus, 

Ph. G. I, II, III, Austr., 

Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



Sus Scrofa 

var. domesticus 

L. 



Schweinefett, 
Schweineschmalz. 



Einheimisch. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

T^erwendung %u pharmaeetUischen 

Zwecken, 

Hauptsäehl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Die mit dem Geschlechtsapparat 
verbundenen Beutel, beim Männ- 
chen zu beiden Seiten zwischen dem 
After und dem Schambeine, beim 
Weibchen am oberen Rande der 
Mündung der Scheide sitzend. 
Tinct. Castorei. 

Castorin, Harz, aetheiisches Oel. 



Birnförmig, bestehend aus 2 äusseren, nicht leicht abzutrennen- 
den und inneren, wenig erkennbaren Häuteu, welche letzteren 
die eingeschlossene, trocken glänzende, harte, dunkelbraune 

Masse durchsetzen. 

Falsche Beutel mit Gemengen aus ß,, Harz etc 



Das aus dem Zellgewebe des Netzes 
und der Nieren ausgeschmolzene, 
gewaschene und vom Wasser be- 
freite Fett. 

Ädeps benxoatus. 

Mnplastr. lAtharg. und 

die mit diesem xu bereitenden 
Pflaster. 

Emplastr. Lithargyr. moUe. 

Eine grosse Anzahl Salben der 
Ph. O, l II und III. 

Glyeerinaether 
der Oelsäure eo »/o, 
der Palmitinsäure und \ ja a/ 
Stearinsäure J *" '«• 



Weiss, gleichmässig weich, zu einer klaren, in dünner Schicht 
farblosen Flüssigkeit schmelzend. 



U 



iaa^iBA^.dAa 



I^M*! 




ftm^^m^tmmu^^im^^^ft 



Abstammung. 



Deutsche 

und vDlksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



oder Bisulca. 



Moschus- 

Ph. G. I, n, m, Helv., Br., 
Ned., Belg., Dan., Sv. 



Sebum ovile, 

Ph. G. I, II, in, Helv., Br., 
Dan. 



Moschus 

moschiferus 

L. 



Ovis Aries 

L. 



Moschus. 



Hochgebirge 

Mittelasiens von 

Tibet bis Sibirien. 



Hammeltalg, 

Schöpstalg, Uuschlitt, 

Inselt. 



Einheimisch. 



Cetacea. 



353. 



Cetaceum, 

Ph. G. I, n, m, Austr., 
Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



Physeter 

macrocephalus 

Gray. 

und andere 

Arten. 



Wallrat, Spermaceti. 



In allen grossen 
Meeren. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Vertvendung xu phamiaceutischm 

Zwecken. 

Hauptsftchl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Vencech^dungen imd Verfälschungen. 



Der Inhalt der Moschusbeutel, den 
die Männchen unter dem Bauche 
zwischen Nabel und Rute tragen. 

Offizinelle Handelssorte : 
Tibetanischer oder Tonkin-M. 

Tinct. Moschi. 

Aromatische Stoffe, 

chemisch noch nicht bestimmt; 

Ammoniamcarbonat. 



Der Talg aus den die Nieren und 
das Netz umlagernden Fettgefässen. 

Mmplastr. Gantharid. perpet. 

Sebum salicylat. 

Ungt. basüicum. 

Ungt. Hydrarg, einer. 

Ungt. Rosmarin, compos. 

Emplustr. ad. Fonticiä. 

Emplastr. adhaes. Ph. O. L 

JEmplastr. aromai. 

Ernplastr. Lytharg. moll. 

Emplorstr. Minii rubr. 

Ungt. Elemi. 



Glycerinaether 
der Oleinsäure 30 %^ 
der Palmitinsäure \ p.^ q. 
und Stearinsäure / '" '<>• 



Krümelige oder weiche Masse. 



Beutel ungefähr eirund, etwas flachgedrückt, ca. 5 cm Durch- 
messer, auf der gewölbteren Seite behaart, auf der flacheren 

kahl. 

Nicht officineUe Handelssorten : 
Yuaaao'M, : Beutel kugelig. 
Kabardinischer, russischer oder sibirischer M. : Beutel 

bimförmig, zugespitzt, flach; Geruch urinartig. 
Ässaiti' oder bengalischer M,: Beutel grösser, rund, mit 

anhängender Bauchhaut. 

Verfälschungen : 
Sanguis Hirci, Asphalt, Benzol, Storax, Catechu und 
ßesch werungsmittel. 



"Weiss, fest, bei ca. 47^ klar schmelzend. 



Der gereinigte, feste Antheil des 

bei Ijebzeiten des Thieres flüssigen 

Inhaltes besonderer Höhlen im 

Körper der Potwale. 

Ungt. leniens. 
Cetaceum- saccharat. 



Cerat. Cetacei alb. mul rubr. 



Cetin = Palmitinsäure- 
Cetylaether. 



Grossblättrige, glänzende, leicht zerreibliche Kristallmasse, bei 
45 — 50^ zu einer klaren, farblosen Flüssigkeit schmelzend. 

Durch Stearin oder Paraffin verfälschtes W. hat Mein- 
blättriges oder kömiges Qefiige. 



Xr. Name der Droge. 



Abtstammmig. 



' Deutsche 

. und volksthüniliche 
Namen. 



Vaterland. 



Aves. 



Gallinae. 



3i 



^^- lAlbumen ovi siccum. 



Ph. G. III, Dan., Br. 



Gallus 

domesticus 

Temm. 



Getrocknetes 
(Hühner-) Ei weiss. 



Einheimisch. 



Pisces. 



Anacanthini. 



Oleum Jecoris Aselli. 



Ph. G. I, II, III, Austr., 
Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

8v. 



Gadus 
Morrhua L. 



Leberthran, 
Fischleberöl. 



j Atlantischer Ocean 
'zwischen 40<* und 75® 
n. Br. 



Ganoidei. 



354. 



Colla piscium, 

Ph. G. I, Austr., Br., Belg., 
Dan. 



Acipenser 

Huso L. 

und andere 

Arten. 



Haiisenblase. 



In den grösseren 

Strömen Riisslands, 

iu die die Fische vom 

Meere aufsteigen. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Vencendung xu pharmaceutiscken 

Zwecken. 

Hauptsächl. Bestandtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Venvechseliingen und Verfälschungen. 



Das getrocknete Hühnereiweiss. 
Ltqu. Ferri albumincUi. 

Kohlenstoff, Wasserstoff, 
Sauerstoff, Stiekstoff, Schwefel. 



Durchscheinende, homartige, dem arabischen Gummi ähnliche 

Masse. 



Das aus den frischen Lebern bei 
thunlichst gelinder Wärme im 
Dampf bade gewonnene Gel. . 

Asellin, Morrhuln, Gaduin, 

Morrhainsfture, Lipochrome ; 

Oelsäure-Glycerid (70 %)^ 

Palmitinsäure-Glyeerid (25 %); 

Glyceride niederer Fettsäuren; 

Eiweiss, Eisen, Schwefel; 

Clüor, Brom, Jod in Spuren; 

Cholesterin, Trimethylamin et«. 



Blassgelb. Es darf nach längerem Stehen bei 0^ kein oder 

nur wenig Fett auskristallisiren. 

Sejtbran von G, carbonariaus L. \ 

Labrador'Leberthran I gd)en hei 0^ bedeu- 

Japanischer L. | tende Abscheidungen. 

Robbenthran ) 



Die gereinigte, von der äusseren, 
faserigen Schicht befreite Schwimm- 
blase, aufgespannt, getrocknet und 
in verschiedene Formen geschnitten. 

Emplastr. adhaesiv. Angl. 

Emplastr. Hexerei canthar. 

Thierleim (GluÜn). 



Fast hornartige, entweder Blätter bildende oder zu Ringelo 
von Leyerform zusammengedrehte , weissliche , zähe , durch- 
scheinende, irisirende Häute. 

Missfarbige H. — 

Falsctte H., durch Praeparation von anderen Fischblasen 

oder von Därmen erhalten: Quillt in kaltem Wasser auf, 

rea^irt sauer. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



EVE RTEB RATA 



Insecta. 



Coleoptera. 



355. 



Cantharides, 

Ph. G. I, II, 111, Austr., 
Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



Lytta ' Spanische Fliegen, 

vesicatoria Pflasterkäfor, 

Fabricius. 



Biasenkäfer. 



Süd- und 
Mitteleuropa. 



355a. 



355b. 



Cantharides 
Sinenses. 



Cantharides 
Japonicae. 



Mylabris 

Cichorii Fabr., 

M. Sidae Rdtb., 

iW. phalerata 

Maisch. 



Epicauta 
Gorrhatni, 



Chinesische 
Blasenkäfer. 



Japanesische 
Blasenkäfer. 



China. 



Japan. 



Hymenoptera. 



Formicae. 



Forinica rufa 
L. 



Waldameisen, 
Amsen. 



Einheimisch. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 1 
Verwendung xu pharmaceutischen 
Zwecken. 
Hanptsächl. Bestaiidtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Vericechsclungcn und Verfälschungen. 



Der möglichst wenig beschädigte 
Käfer (0,05; 0,15). 

Collodium cantharidat. 

Emplixstr. Gantharid. crrdin., 

perpet. und pr. tis. veter. 

Ol. cantharidat. 



Tinct. Gantharid. (0,5; 1,5). 

(üngt. Cantharid.) 

Ungt. Gantharid. pr. tis. veter. 

Emplastr. Hexerei canthar. 
Ungt. acre. 

Cantharidin, 
Fett, fettes Gel, Harz. 



Die ganzen Käfer. 
Cantharidin. 



Schön glänzend grün, besonders in der Wäime blau schillernd ; 

1,5 — 3 cm lang, (5 — 8 mm breit. 

Xicht officinellef cantharidinhaltige Handelssorten: 
L. vulnerata Lee. (Nordamerika); L. Gigas Fabr. nnd 
L, violacea Bndt. (Ostindien); Mylabris bifasciata und 
M, lunaris (Cap fliegen) (Südafrika) ; Meloä majalis und 
M, proscarabaeus (einheimisch) u. A. m. 

Unwirksame Verwechselungen: 
Cetonia au rata L. (Goldkäfer): Breiter ^ Rücken grüUj 

unten behaart. 
Cerambya moschatus (Moschusbock) : StaMblaue, über 

leibesgrosse Fühler. 
Carabus auratus L. ( Goldlau fliäf er) : FüJiler und Beine 

röthlichj Flügel mit 3 Riefen. 



Bis 3 cm lang, schwarz, die Flügeldecken mit 3 braunen 

Querbinden. 



Die ganzen Käfer. 
Caiitliaridiii. 



Von der Form der Lytta vesicatoria, doch dimkel, fast 

schwarz gefärbt. 



Die frisch gesammelten Ameisen 
dienten früher zur Bereitung von 

Spirit. Fomiicarum Ph. O. I. 
Tinct. Fomiicarum. 



Ameisensäure (Aeld. formlcic.). 



4 — 6 mm lang, ungeflügelt, dunkel rothbraun. 



No. 


Name der Droge. 


Abstammung. 


Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 


Vaterland. 


356. 


Gera flava. 

Ph. G. I, n, in, Austr., 
Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 

• 


Apis mellifica 
L. 


Gelbes Wachs, 
Bienenwachs. 


Einheimisch. 



357. 



358. 



Coccionella 
Honduras. 

Ph. G. I, Helv., Br., Sv. 

Coccionella 
Zaccadilla. 

Ph. G. I, Helv., Br., Belg., 
Sv. 



Hemiptera. 



Coccus Cacti 
L. 



Cochenille. 



Mexiko. 



Crustaceae. 



365. 



Lapides Cancrorum. 



Astacus 
fluviatilis Fabr. 



Krebsaugen. 



Astrachan, 

Polen, 

Moldau. 



Gebräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharniacetäiscken 

Zwecken. 

Hauptsfiehl. Bestaudtheile. 



Das Verdauungsprodukt der 
Arbeitsbiene. 

Balsam. Nueistae. 

Emplastr. adkaesiv. 

Emplastr. Canthar. ord. und perp. 

Emplastr. fuscum. 



Emplastr. Hydrargyri. 

Emplastr. lAtharg. comp. 

Emplastr. saponat. 

Ungt. basilic. 

Ungt. Gantharid. 

Ungt. Oanthartd. pr. us. vet. 

Ungt, cereum. 



Ungt. Rosmarin, comp. 

Ungt. Terebinth. 

Ei ne grosse Änxakl Pflaster und 

Salben der Ph. G. L 

Freie Cerotinsäare (Cerin), 

Palmitinsäure-Myrieylaether 

(Myricin), 

CeroleVn, Farbstoff. 



Kurze Beschreibung. 
Vertcechselungen und Verfälschungen. 



Gelbe Masse, in der Kalte mit kömigem, mattem, nicht 
kristallinischem Bruch, bei 63 — 64 o zu einer klaren, röthlich- 

gelben Flüssigkeit schmelzend. 

Ozokerit (Ceresin), 

Parafpn, Stearin, 

Cera Japonica fs. unter 70), 

Cera Carnauba (s. unter 292), 

Resina Pini (s. unter 333), 

Sevum (s. dieses)^ 

Ocker, Schwerspatii u. a. m. 
dienen durch Zusammenschmelxen mit C, fl. xur Ver- 
fälschung desselben; sie geben der Hausse entweder ein anderes 
Oefüge oder werden beim Schmelzen erkannt durch Boden- 
saix oder veränderten Schmelzpunkt. 



Die ausgewachsenen, befruchteten 
Weibchen. 

Tinct. Cocdonellae (Reagens). 
Carminsäure. 



Eiförmige, unterhalb flache oder concave, oberhalb convexe 
quermnzelige, entweder (357) graue, mit weissem Pulver be- 
streute oder (358) schwarz purpurrothe Körnchen. 

ZerA/eineries ßiei: Beim Zerreiben erkennbar. 



Kalkartige Concretionen, die jedes 
Jahr zu je 2 neben dem Magen neu 

auftreten und im Spätsommer 

gleichzeitig mit dem Abwerfen der 

Schale ausgestossen werden. 

Kohlensaurer und phosplior- 

saurer Kalk, 

phosphorsanre Magnesia, 

Knorpelsabstanz. 



Kreisrund, planconvex, bis 10 mm breit, bis 5 mm dick, die 
flache Seite von einem vortretenden, wulstigen Rand umgeben ; 

weiss, hart, zerreiblich. 



No. 



Name der Droge. 



Abstammung. 



Deutsche 

und volksthümliche 

Namen. 



Vaterland. 



Vermes. 



Annelides. 



Hirudines. 

Ph. G. 1, II, III, Austr., 
Helv., Br., Ned., Belg., Dan., 

Sv. 



Sanguhuga 
medicinalis 

Sav. 

S. officinalis 

Sav. 



Blutegel. 



Deutschland, 

überhaupt 

Nordeuropa. 

Ungarn, sowie das 

übrige Süd- und 

Südosteuropa. 



Druckfehler-Berichtigung. 



Nach 1 35a muss es heissen : 



186 (nicht 137) Radix Bryoniae. 
1»7 (nicht 138) Radix Tayuyae. 



•^i^^MMbr 



Geibräuchl. Theil bez. Gewinnung. 

Verwendung xu pharmaceuttschen 

Zivecken. 

Hauptsftchl. Bestaiidtheile. 



Kurze Beschreibung. 
Verwechselungen und Verfälschungen. 



Die 1,0 bis 5,ü üramm schweren 
Thiere. 



Auf dem Rücken auf meist grünem Grunde 6 rothe, schwarz 
gefleckte Längsbinden; Bauchfläche heller, gelbgrün, schwarz 

gefleckt. 

Auf dem Rücken 6 breitere, gelbe, durch schwarze Funkte 

oder oft grössere, schwarze Stellen unterbrochene Läugsbinden ; 

Bauchfläche hellgrün, schwarz eingefasst, nicht gefleckt. 

Nepheiis tesselata Sav. : | 

Hirudo fusca Bl. : I AUen fehlen die farbigen 

Haemopis Sanguisorba Sav. : | Längshinden. 

(Pferdeegel) ) 



■^©^ 



^ 



C. Stephan's 

Pharmacognostische Sammlungen. 



Da es zum Studium der Pharmacognosie unbedingt erforderlich ist, die be- 
treffenden Drogen nicht allein aus Abbildungen, sondern an characteristischen Original- 
Exemplaren kennen zu lernen, stelle ich seit Jahren Drogensammlungen zusammen, 
welche die officinellen und gebräuchhchen Drogen nebst Terwechselangen und 
TerfSfclschungen in eliaractertetlsehen Kxemplareii enthalten. Die 
Sammlungen haben sowohl bei den Universitäts-Professoren, Apothekenrevisoren, Apo- 
thekern, als auch bei den Studierenden und Lehrlingen lebhaften Beifall gefunden. 

Durch diese Sammlungen wird zugleich der bei 

JLpotliekeurevlsloueu 

gestellten Forderung, dass die Drogen auch in unzerkleinertem Zustand für die Aus- 
bildung der Lehrlinge vorräthig sein müssen, in zweckentsprechendster Weise Rechnung 
getragen. 

Pharmacognostische Sammlung No. I 

enthält die officinellen Drogen der Ph. G. III zum Theil in verschiedenen Handels- 
marken nebst Verwechslungen. 

Ausgeschlossen sind die einheimischen Kräuter und Blätter, bezügUch derer ich 
auf das üerbarlttm pharmacetttleuiii verweise und Castoreum und 
Moschus, welche durch ihren hohen Preis für ausgesuchte Sammlungsexemplare 
den Preis der Sammlungen bedeutend erhöhen würden. 

Andererseits sind in der Sammlung z. B. solche Früchte enthalten, welche selbst 
nicht officinell sind, uns aber oflöcinelle Oele liefern, wie Fruct. Cacao, Olivarum 
Sem. Crotonis, Ricini etc. 

Die Sammlung I enthält 175 verschiedene Drogen. 

Preis incl. Schiebkiste mit 4 Einsätzen, 110 Gläsern und 10 Schachteln 
27 Mk. 50 K 

NB. Diese Sammlung I kann durch späteren Bezug der Sammlung II vervollständigt werden, 
da beide Sammlungen zusammen annähernd die grosse Sammlung No. IV in 2 Kisten ausmachen. 

Pharmacognostische Sammlung No. II 

enthält die meisten Drogen, welche nicht in der Ph. G. III oflßcinell sind, wohl aber 
in den Apotheken und Drogenhandlungen gebraucht werden, sie enthält darunter die- 
jenigen Drogen, welche in den früheren deutschen Pharmacopoeen officinell waren, und 
die in der dänischen, holländischen, österreichischen, schwedischen und schweizerischen 



Pharmacopoe ausser den Drogen der Sammlung 1 nodi aufgeführt sind. Ebenso haben 
einige technisch wichtige, wie eine grosse Zalil der neueren Drogen, u. A. fast sämnit' 
liehe im Phamiaceutischen Kalender 1888 von Herrn Dr. B. Fischer näher beschrie- 
benen Neuheiten Aufnahme gefunden. 

Preis incl, Schiebkiste mit 4 Einsätzen, ca. 125 Gläsern: 32 Mk. 50 Pf. 

Pharmacognostische Sammlung No III. 



Mehrfachen Wünschen entsprechend habe ich dieses mittlere Arrangement zu- 
sammengestellt, welches allseitige Anerkennimg gefunden hat. 

l>ieNe ^aiiiuiluu{; III 

trägt allen Auforderuufj^en Becliiiuiig, wel«lie 

im Geliülfeuexameu gestellt werden. 

Sammlung III ist die durch die wichtigsten 75 Nummern aus Sammlung II 
vervollständigte Sammlung I. 

Dieselbe enthält denmach siiwuhl <iie ofRcinellen Drtif^cn nebst Verwechselungen 
(w. No. I), als auch die gebräuchlichsten Drogen der Pli. G. I und U, welche in die 
neue Pharmacopoo nicht wieder aufgeiioninien worden sind, in Summa 250 Nummern, 

Preis incl. Schiebkiste mit Einsätzen uebst 170 Gläsern: 40 Mk. 

Pharmacognostische Sammlung No. IV. 

Dieselbe enthält die Drogen der Sammlungen I und II und die einheimischen 
oflicinellen Kräuter und lilätti'r. Der besseren Uebersicht wegen sind hier die in 
den kleineren Sammlungen in Schachteln untergebrachten Drogen in grössere Gläser 
gefüllt 

Sammlung IV umfasst ca. 420 Drogen; Preis incl grosser Schiebkiste mit 
"■ 1 und ca. 260 Gläsern: 70 Mk. 

Diese Sammlung IV entspricht allen Anforderungen des 
pharmaceutischen Staatsexamens. 



Meine pharmacegnostischen Sammlungen bilden seit Jahren 

hellehte Weihnachtsgeschenke. 



•» 



Diejenigen Herren CoUegen, welche selbst grössere Sammlungen besitzen, möchte 
ich noch darauf aufmerksam machen, dass trotz dieser für den Unterricht bestimmten 
Sammlungen die Lehrlinge erst durch den Besitz einer eigenen, handlichen, wenn auch 
kleineren Sammlung, welche sie bequem Abends noch im Jourzimmer zur Hand 
nehmen können, in den Stand gesetzt werden, ihre Studien und Repetitionen stets 
an den Originaldrogen vorzunehmen. 



Einige Aeusserungen aus Fachicreisen über diese Sammlungen: 



:*i" 

a-:' 



18. Qeneralversazninluner dea Deutschen Apotheker- Vereins 

zu Mainz am 8. — 12. September 1889. 



Herrn C Stephan« Apotheker aus Treuen in Sachsen, 

wird hiermit für seine wohlgelungene Ausstellung in Pharmacognostischen Sammlungen und 

Antrophoren eine 

Besondere Anerkennung 

ausgesprochen. Das Lokal-Comit^. 



i 



„Die pharmacognostische Sammlung ist vortrefflich und beispiellos billig für die vielen schönen 
Präparate, und sogar einzelne Seltenheiten, wie Sem. Strophanti etc. Jede Anstalt sollte sich einen 
solchen Kasten kommen lassen, da der Nutzen desselben unberechenbai* sein wird. 

Zürich, 6. December 1887. Professor Dr. GolL" 

„Im Besitze der Drogensammlung kann ich nicht umhin, Ihnen für die treffliche Anordnung 
und Ausführung derselben meine volle Anerkennung auszusprechen. Möge die Sammlung bei dem 
so billigen Preise recht viele Abnehmer finden. 

Hannover, den 1 6. Februar 1 888. Hochachtend 

Dr. C, Arnold, Professor der Chemie und Pharmacie 
an der thierärztlichen Hochschule. 

„Gestern in den Besitz der Drogensainmlung I und U gelangt, spreche Ihnen hiermit für 
das geschmackvolle Arrangement und den reichen Inhalt dei"selben meine volle Anerkennung aus. 

Magdeburg, den 22. December 1888. C. Bleu, Rathsapotheke." 

„Mit dem Arrangement und der Ausstattung der Drogensammlung bin ich vorzüglich zufrieden 
und finde dieselbe (No. III) äusserst preiswerth. Es ist ein Vei-gnügen, danach zu unterrichten. 

Mainz, 31. Januar 1889. G^, Bnrcliard, Grossherzogl. Hofapotheke.'^ 

„Die Sammlung ist eingetroffen und findet sehr meinen Beifall. 

Bramsche, 15./8. 1889. A. Selireiber, Apotheker." 

„Die Sammlung findet meinen vollen Beifall. 

Brilon i. W., 20.,'12. 1889. R. Coliaas. Apotheker. 

„Mit der übersandten Drogensammlung bin ich sehr zufrieden. 

Euskirchen, 5./2. 1890. Carl Roth, Apotheker." 

„Nehme hierdurch Gelegenheit, Ihnen meine Anerkennung auszusprechen für die schöne 
und zweckmässig eingerichtete Sammlung. 

Niesky, 12.(5. 1890. B. Xeuschtttz, Apotheker." 

„Verbindlichen Dank für Lieferung der ausgezeichneten Sammlung etc. 

Dresden, lO./l. 1891. Müller, Professor." 
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„Ich bin mit der Sammlung in sehr zufrieden und kann ich dieselbe daher nur bestens 
meinen Collegen empfehlen. 

Stettin, 11. 13. 1891. Walther Tresselt, Apotheker." 

„Durch Ihre Drogensammlung ist mir das Studium der Pharmacognosie in meiner Lehrzeit 
nicht nur ungeheuer erleichtert worden, sondern die reiche Anzahl von Drogen und die geschmack- 
volle Anordnung dei'selben haben mir das Studium zur wahren Freude gestaltet. 

Glogau, 22./3. 1891. Otto Berg, Pharmaceut." 

„Die Sammlung ist unversehrt angelangt und bin ich sehr zufrieden damit etc. 
Luxemburg, 11./4. 1891. CL Thomard/' 

„Ihre pharmacogn. Sammlung befriedigte mich ausnehmend etc. 

Luckenwalde, 26./5. 1891. P. Bergrner, Apotheker." 

„Die Sammlung IV ist heute angekommen und findet meinen vollen Beifall in jeder Be- 
ziehung. Ich werde nicht verfehlen, bei Gelegenheit in Collegenkreisen dieselbe zu empfehlen. 

Schweinfurt, 2.;?. 1891. F. Schuler, Apotheker." 

„Sammlung findet meinen vollen Beifall. 

Kirchberg i. Sachs., 20./8. 1891. Kegel, Apotheker." 

„Mit der pharmacognostischen Sammlung bin ich recht zufrieden. 

Sohweinfurt, 16.f9. 1891. Carl MiUler. Apotheker.^' 

„Ihr Herbarium und die pharmacognostische Sammlung habe ich in vollkommen unversehrtem 
Zustande erhalten. Es gereicht mir zum Vergnügen, Ihnen meine vollste Anerkennung für die 
äusserst practische und saubere Ausstattung dieser Lehrmittel auszusprechen. Den Preis für das 
Gebotene finde ich sehr massig etc. 

München, 27./12. 1892. Speth, Oberapotheker." 

„Mit bestem Dank habe ich die Sammlung III erhalten und spreche Ihnen hierdurch meine 
vollste Anerkennung für die reichhaltige und vortheilhafte Ausstattung aus. 

Forbach (Lothr.), 23./4. 1893, L. Klsseberth, Pharmaceut." 

„Die erhaltene pharmacognostische Sammlung III hat meinen vollen Beifall gefunden. 
Diepholz, 11. /5. 1893. C. Jftger, Apotheker." 

„Die Sammlung hat mich in hohem Grade befriedigt . und ich muss sie auch als äusserst 
preiswürdig bezeichnen. 

Wien, 6./5. 1893. Professor H. Obersteiner." 

„Alles (Sammlung III und Herbarium) gut angekommen und zu meiner vollen Zufriedenheit 
ausgefallen. 

Schafstädt, 10./5. 1893. Dr. H. Block, Apotheker. 

„Mit der erhaltenen Sammlung III sehr zufrieden. 

Duderstadt, 31./7. 1893. Joh. Ganss, Apotheker." 

„Im Besitze Ihrer pharmacogn. Sammlung III vei*sichere ich Ihnen meinen herzHchsten 
Dank für das prachtvolle Lehrmaterial. Meine beiden Schüler haben sich bereits mit grösster 
Freude den Pharmacognosiestudien gewidmet. Die Sammlung sowohl wie das Herbarium haben 
meine Erwartung sehr übertroffen. 

Kaiserswerth, 28./8. 1893. Johannes von Yelsen, Apotheker." 

„Die Sammlung IV ist gut angekommen, dieselbe ist wirklich schön und befriedigt mich 
ungemein. 

Bitsch, 6./9. 1893. H. Schuster, Apotheker." 

„Drogensammlung IV ist gut angekommen, bin mit derselben sehr zufrieden. 

Teltow, 24.; 10. 1893. W. Klut, Pharmaceut." 

„Besten Dank für Uebersendung der schönen Sammlung I, die meinen vollen Beifall findet. 
Homburg bei Cassel, 3./11. 1893. C. Fischer, Apotheker.'' 



1 vollen Beifall. 

Max Friw, Apotheker." 

E. M. Jnndt, Apotheker." ' 

„Kiste mit Inhalt unversehrt und ohne jeglichen Bruch angekommen. Die Sammlung (III) 
gefällt mir ausserordentlich und werde it-h sie gelegentlich gern meinen Collegen empfehlen. 

Gütersloh, ir)./12. 18!t3. 0. KrSnig, Apotheker." 

„Sammlung 111 ist sehr schön, sie findet meinen vollen Beifall. 

Neuhaldensloben, K.iVi. 18i)3. 0. (Jadebnseh, Apotheker." 

„Mit Sammlung und Herbarium iiuaserst zufrieden. 

(flauchau, ÜÖ./IL'. 18il3. Meires, Apotheker." 

i'tc. etc. etc. 



Sammlungen in Exportausstattung. 

In den vorher beschriebenen Arrangements befinden sich nur die kleinen Drogen, 
wie Samen, Harze, Blätter, schwache Rinden etc. in Gläsern resp. Schachteln, während 
die mittleren und grösseren Rinden, Wurzeln, Hölzer etc. mit daaerhailen Etiquettes 
versehen in den Einsätzen grnppirt liegen. Nur auf diese Weise ist es möglich, 
diese Sammlungen zu den obigen, allseitig als äussert niedrig anerkannten Preisen zu 
liefern und somit deren Anschaffung auch den jüngeren B^achgenossen leicht zu machen. 

Infolge mehrfacher Nachfrage nach solchen Arrangements, in denen auch die 
mittleren und grösseren Drogen in passenden Gläsern untergebracbt sind, habe ich 
solche zusammengestellt und sind dieselben besonders von verschiedenen Prüfungs- 
commissionen und Instituten sehr beifallig aufgenommen worden. 

Den Herren Apothekenbesitzern, 

welche Lehrlinge halten, empfehle diese neuen Arrangremenia In grösserer 
und elegauterer Ansnkhraug. 

Durch die äusserst .solide Ausstattimg sind dieselben geeignet, 

■■1 ein dauerndes Inventarstück der Apotheke ^^ 

zu bilden. Die meisten Drogen sind durch Unterbringung in Gläsern vor^ zu ^rascher 
Abnützung beim (iehrauch und vor dem _', Verstauben etc. ges(^hützt. 



No. lila. ^öO Drogen in Kiste mit 8 äusserst solid yicarlieiteten Kinsätzeu und 
:*10 meist grössere» Gläsern: 75 JVl. 



No. IVa, Ca. 420 Drogen in einem Schrank, dessen unterer Theil 11 Schiel>- 
kästen mit Gläsern enthält, wahrem! im oberen Theil 3 Einsätze für die Hölzer und 
ganz grossen Wurzeln et«, untergebracht sind. Preis 135 M. 



lieber diese grosseren Amngements 



,.Ich freue mii,h die elegantei l Sammlung \ dm Ihnen (, TiniiimPD zu haben wclthL l)eu n 
die sie bei mir gesehen haben auch sehr gefilllt 

Munstereifel iillO 18<J2 Dr ( Brosgen, A|)otheki 

„Im Besitze der Sendung theile Ihnen mit dass mich die Zusammcnstclliuig diesei pharmn 
oogDosÜRchen Siimmlnng nidit um zufiieden stellt«' scodim auch ucht angciiehui ulerrvschtc 
Kremsier, 2 jU IW Hofa|>otheker Jl«lt. \ llarua 

„Ihre Sammlung l\ in dei nentii Aiisatattunfr hflt tnith in gutei Ordnung trreicht und (■it 
durchaus nach meiner Zufne lenlieit 

Leiden, 10.,''' IHtS II P Wyssmauu, 

Pliarmaeeutiseh Laborator. der Ryks- Universität.'' 



„Die Sammlung IV a ist in bester Ordnung hier eingetroffen. Bin über die, möchte sagen 
geniale Zusammenstellung ausserordentlich überrascht und kann nicht umhin, Ihnen meine Be- 
wundening und memen besten Dank auszusprechen. Denselben Eindruck hat die Sammlung auch 
auf meinen Freund, Apothekenbesitzer Altan, gemacht. Ich hoffe, dass noch manche Andere, 
welche die Sammlung sehen werden, selbige bestellen, da sie ein ausgezeichnetes und unent- 
behrliches Hilfsmittel für didactische Zwecke bildet u. s. w. 

Bucarest, 11./2. 1893. Dr. Biltz, 

Assistent des ehem. Univ. -Instituts der thierärztlichen Hochschule." 

etc. etc. etc. 

Die obigen Sammlungen werden auch nach allen ausländischen Pharmacopoen 
zusammengestellt und sowohl in der einfachen als der grösseren Ausführung gehefert. 
Ich nenne besonders folgende: 

Die Drogen der Pharm. Austriac. Ed. VII., 

175 Nummei-n Preis 16,5 Fl. Ö. W. 

Dieselbe Sammlung erweitert auf 250 Nummern (sehr beliebt), 

Preis 25 Fl. Ö. W. 
Die Drogen der British Pharmacopoea, 

250 Drogen 2 Lstr. 10 sh., 300 Drogen in Exportausstattung 5 Lstr. 

Die Drogen der Pharm. Helvetic. (1894), 

250 Nummern Preis 55 Frs. 

Die Drogen der Pharm. Dan. (1893) Preis 40 Kronen. 

„ „ „ Pharm. Hispan. Ed. VI Preis 100 Pesetas. 

„ „ . „ Farmacopoea ufficiale del Regno d'italia, . . Preis 75 Lire. 

„ „ „ Pharm. Neerland Preis 25 Gulden. 

Besprochen im Pharm. Weekblad 1890 No. 37, 181)1 No. 7 uud 10. 

Die Drogen der Pharm. Norica Preis 40 Kronen. 

„ „ „ Pharm. Suecica Ed. VII Preis 40 Kronen 

„ „ „ Pharm, of the United States (1894), 

In Exportausstattung Preis 25 Dollars. 

Die Preise verstehen sich nur für directoii Bezug ab hier, netto Gasse. 



Herbarien. 

I. Herbarium pharmaceuticum No. I. 

Dasselbe enthält; 

1. die jetzt olfic in eilen einheimischen, 

2. die in früheren Pharmacopoen officinell gewesenen einheimischen Pflanzen 
und 

3. deren Verwechslungen, 

in Summa 330 Pflanzen in schönen Exemplaren nach dem System von De Candolle 
geordnet. 

Ich kann dieses Herbarium für die Ausbildung der Lehrlinge in der Botanik, 
wie zum Repetieren auf 's Wärmste empfehlen, event. auch zur Vervollständigung der 
eigenen Sammlung. Preis 20,^M. 
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